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Neue Punkte gegen das Polen-Abkommen 


N Borteile für Bolen / ul Nachteile für Dentichlan 


Keine Sicherheit für die Minderhei 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 21. Februar. Die „Deutſche Tages- 
zeitung“ formuliert heute neu Punkte, die die 
beſonderen Bedenken gegen das d utſch⸗polniſche 
Liauidationsabkommen zuſammenfaſſen ſollen, in 
folgender Form: 


Was Deutſchland 
im Siten preisgeben foll 


Will der Reichstag das annehmen? 
Was nicht beſtritten werden kann, iſt: 
Daß Polens entſchloſſener Wille zur Ber- 
drängung der deu ſchen Minderheiten aus den 
für uns wichtigſten Grenzgebieten, dor allem aus 


dem Korridor, auch nach Abſchluß der Polen⸗ 
verträge unverändert bleiben würde. (Be: 


weiſt unter anderem die neue polniſche Agrar» 


reform), 1 


Daß die. polnischen Zuſicherungen nicht ein- 
mal den engen Perſonenkreis der von 


ihnen erfaßten Anſiedlexr wirkſam und dau⸗ 


ernd ſchützen würden. 


Daß der Abſchluß der Polenvey räge gleich⸗ 
zeitig für das geſamte Deutſchtum im Oſten dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenze fajt ausnahms “os 
entmutigend wirken und damit den Willen, 
die deu ſche Scholle auch unter Entbehrungen und 
Unterdrückungen unter allen Umſtänden feitan- 
halten, entſcheidend ſchwächen muß. Die Fol⸗ 
gen würden ein verſtärktes Abbröckeln und 
Zurückfluten der deutſchen Elemente fein, wodurch 
eine neue ſtarke polniſche Stoßkraft umio 
mehr zur Wirkung kommen würde. 


Daß der polniſche Milliardengewinn nach 
den eigenen Worten Zaleſkis (Rede, die er vor 
der Außenkommiſſion im Senat am 19. Februar 
gehalten hat) es Polen in Zukunft ermöglicht, an 
die internationalen Kreditquellen 
heranzukommen. 


Daß für alle etwaigen ſpäteren Reklamatio⸗ 
nen und Beſchwerden Deutſchlands die Rechts ⸗ 
lage weſentlich verſchlechtert iſt, ja 
viele Rechtswege verſperrt ſind lindirekte 
prinzipielle Anerkennung derjenigen Verdrän⸗ 
gungsmethoden, die durch den vorliegenden Ver- 
trag offen gelaſſen werden!. 


Daß gerade in den führenden Kreiſen der 
deutſchen Minderheit in Polen, ſo in allen mit 
den Oſtverhältniſſen beſonders gut vertrauten 
deutſchen Kreiſen nach wie vor die ſtärkſten 
Bedenken gegen den Polenvertrag beſtehen, 
zumal es nicht gelungen iſt, in nachträglichen Ver⸗ 
handlungen noch irgendetwas Weſentliches an die⸗ 
ſem Verzichtvertrag zugunſten Deutſchlands zu 
ändern.“ 


— — 


Franzöſiſches Intereſſe für „D 1785" 


Im Hafen von Bingen am Rhein hat die⸗ 
ſer Tage der deutſche Dornier⸗Superwal 
„D 1785“ auf einem Probefluge eine Notlan- 
dung vornehmen müſſen. Die Bevölkerung 
Bingens, die täglich in großen Scharen zum 
Hafen eilt, um das Rieſenflugzeug zu beſichtigen, 
wurde am Mittwoch durch den Beſuch acht fran⸗ 
zöſiſcher Flugzeuge überraſcht, die vom Flugplatz 
Wachenheim (in der Rheinpfalz] erſchienen waren 
und ſtundenlang über dem Rhein und dem deut⸗ 
ſchen Flugzeug kreiſten. Sie führten Kunſt⸗ 
flüge aus und gingen ſtellenweiſe bis zehn Me⸗ 
ter über das notgelandete Flugzeug herunter und 
photographierten und filmten es von allen Seiten. 


— . — ä — Ü— — 
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das Kabinett Chautemps 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 21. prs ruar, Das neue Kabinett 
Chautemps hat ſich um 19 Uhr abends ins 
Elyſée begeben, um fih dem F der Re⸗ 
publik vorzuſtellen. Die Miniſter ſind: 
Miniſterpräſidentſchaft und Innenminiſter: 
Chautemps (Rad. Abg.), 


Juſtizminiſterum und Vizepräſidentſchaft: 
Steeg (Sen. Rad.), 
Außenminiſterium: Briand (Soz. Rep.), 


Kriegsminiſterium: Besnard (Rad., 
Marine: Sarraut (Rad.), 


Finanzen: Dumont (Rad.), 
Budget: Palmade (Rad.), 
Unterrich“ Durand (Rab)), 


Landwirtſchaft: Queuille (Rab), 
Kolonialminiſterium: Lamoureux (Rab), 
Arbeit: Loucheur (Rad. Linke), 
Handelsmarine: Daniélou (Rad. Linke), 
Poſt: Durand (Rad. Linke), 


Luftſchiffahrt: Laurent⸗Eynac 
Linke), 


Penſionen: Gallet (Rad. Linke). 


Zu dieſen 17 Miniſtern treten noch 11 Unter» 
ſtaatsſekretäre. 


(Rad. 


Ostdeutsche 
orge 
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keit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kant die Bezafilung aus diefen Gründen nich! 


f 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Begeisterte Huldigungen für Geheimrat Kahl 


1. Lung der Gtenfrechtsreiorm beendet 


(Eigene Drabtmeldung. 


Berlin, 21. Februar. Der Strafrechtsausſchuß 
des Reichstages konnte am Freitag die er ſte 
Leſung des Entwurfs eines Allgemeinen Deut⸗ 
ichen Strafgeſetzbuches zu Ende führen. In der 
heutigen letzten Sitzung wurden noch mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſchlüſſe des Volkswirtſchaftlichen 
Ausſchuſſes zum Entwurf eines Gaſtſtätten⸗ 
geſetzes die Paragraphen über die Verabrei⸗ 
chung geiſtiger Getränke an Kinder oder Betrun- 
kene geſtrichen. Der Strafrechtsausſchuß behielt 
ſich allerdings vor, die Vorſchriften bei der 
2. Leſung wieder einzufügen, falls ihm die 
im Entwurf eines Gaſtſtättengeſetzes vorgenom⸗ 
79 25 Aenderungen als nicht genügend erſcheinen 
ſollten. 


Reichsjuſtizminiſter von Gus rard ſprach 


dem Ausſchuß und vor allen Dingen 
Abg. Dr. Kahl (DV.), den 
wärmſten Dank der Regierung für 
die geleiſtete Arbeit 
aus. Der Miniſter gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die 2. Leſung des Strafrechtsentwurfs bis 


zum Ende des Herbſtes abgeſchloſſen werden 
lönnte. 


glieder der Reichsregierung. 
e r e 


beurteilen, niemand könne aber beſtreiten, daß 
alle Mitglieder des Ausſchuſſes ohne Rückſicht auf 
perſönliche Intereſſen und in ehrlichem Streben an 
die Aufgabe herangegangen ſeien. Wenn das Werk 
zum Ziele führe, dann ſei das vor allen Dingen 
dem Vorſitzenden zu danken, dieſem Manne, deſſen 
umfaſſende Kenntniſſe nur durch ſeinen tiefen 
Ernſt übertroffen würden, und der mit jugend- 
lichem Eifer die Verhandlungen geleitet habe. 
Seine Perſönlichkeit könne aus dieſem Auns- 
ſchuß überhaupt nicht weggedacht werden. 


Abg. Dr Kahl (DVP.) wandte ſich in Worten 
des Dankes an den Ausſchuß und an die Mit⸗ 


Deüe Tod des 


Landgerichtsdirettors Jirih 


(Telegraphiſche Meldung) 
Halle, 21. Februar. Landgerichtsdirektor 
Gi rih, der früher Landgerichtsrat in Halle war, 
und zum 1. Juli 1927 auf ſeine Bewerbung hin 


In herzlichen Worten ſchloß ſich namens des] zum Landgerichtsdirektor in Nordhauſen be⸗ 


Ausſchuſſes Abg. Landsberg (Soz. dem Danke 
für den Vorſitzenden an. Er führte aus, man 
könne zwar das Werk des Ausſchuſſes verſchieden 


Ulitzka heute gegen das Polen- Abkommen 


Geteilte Meinungen in Zentrum und IVN. 


Mehrheitsbildung immer noch offen] 


[(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdien tes.) 


Berlin, 21. Februar. Das politiſche Intereſſe 
zieht ſich von Tag zu Tag mehr auf das Schickſal 
des deutſch⸗polniſchen Liguidationsabkom⸗ 
mens zuſammen. Der Beſchluß des Reichs- 
kabinetts, auf dem politiſchen Junktim zwi⸗ 
ſchen dem Poungplan und dem Liquidationsab- 
kommen beſtehen zu bleiben, der einmütig 
zuſtandegekommen ift, hat bei der Zentrums⸗ 
fraktion wie bei der deutſchvolkspar⸗ 
teilichen Fraktion des Reichstages Er- 
ſtaunen ausgelöſt. Man hatte eine abermalige 
Feſtlegung des Reichskabinetts auf die gleich⸗ 
zeitige Behandlung nicht mehr erwartet und der 


Beſchluß des Kabinetts wird zum Teil auch von d 


ſolchen Abgeordneten als wenig glücklich be- 
dauert, die an ſich bereit ſind, trotz Bedenken dem 
Liquidationsabkommen ihre Zuſtimmung zu 
geben. i 


Eine 


Entſcheidung über die endgültige 
Stellungnahme 


iſt übrigens weder in der Reichstagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei noch in der 
Reichstagsfraktion des Zentrums bisher ge⸗ 
fallen. Da fih in beiden Fraktionen neben Grup- 
pen einer ſcharfen Ablehnung des Ligquida⸗ 
tionsabkommens und neben Abgeordneten, die be⸗ 


reit ſind, das Liquidationsabkommen zu bil⸗ 
ligen, auch ſchwankende Gruppen be⸗ 
linden und da die Lage weiter dadurch kompli⸗ 
ziert wird, daß es Abgeordnete gibt, die trotz der 
Bereitſchaft, gegebenenfalls dem Liquida⸗ 
tionsabkommen zuzuſtimmen, dennoch für die 
Abtrennung der Behandlung des Mb- 
kommens von den übrigen Poungvorlagen ein- 
treten, läßt fih ein einigermaßen zuverläſſiges 
Bild kommender Mehrheitsverhältniſſe 
noch immer nicht zeichnen. 

In ſtreng vertraulichen Beratungen ſind heute 


i Vereinigten Ausſchüſſe 


des Reichstages in die Ausſprache über 
das Polenabkommen eingetreten. Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius hat eingehenden 
Bericht über das Abkommen und die Gründe, 
die das Auswärtige Amt zu ſeinem Abſchluß ver⸗ 
anlaßt haben, erſtattet. Zur Sache ſprachen u. a. 
der ee Prälat Ulitz ka, der 
innerhalb der Zentrumsfraktion als der Wort- 
führer derjenigen Abgeordneten gilt, die das Ab- 
kommen für untrag bar halten und ſich für die 
Abtrennung einſetzen. Zu dieſer Gruppe gehört 
auch der Zentrumsfraktionsführer Dr Brüning, 
auf den wohl auch der geſtrige Artikel der „Ger 
mania“ zurückgeht, der für die } 
lu 5 * Liquidationsabkommens ſehr deutlich 
eintra ; 


| 


tag in Berlin eingetroffen 


fördert worden war, hat nach den bisherigen Er⸗ 
mittelungen der Staatsanwaltſchaft anſcheinend 
Selbſtmord verübt. 


Die Deutſche Volkspartei iſt heute 
noch nicht in der Ausſprache zu Worte gekommen. 
In den Wandelgängen des Reichstages hörte 
man, daß ſich f 


Prälat Ulitzka dahin geäußert haben 
ſoll, er werde, wenn er jetzt ſpontan 
zur Abſtimmung genötigt wäre, unbe⸗ 
dingt gegen das Abkommen 
Kunert Man glaubt aus dieſer Betonun 
ortes „ſpontan“ ſchließen zu müſſen, daß die 
endgültige Entſcheidung der Zentrumsfraktion 
vielleicht noch von der 8 gewiſſer 
än 


Sragen durch das Auswärtige Amt abhängig fein 
wird. 


des 


hat der Geſandte in 
ch er, der heute vormit⸗ 
n ift, teilgenommen. 
Geſandter Rauſcher will während der Mus- 
ſchußverhandlungen über das Liquidationsabkom⸗ 
men mit Polen in Berlin bleiben. Er dürfte 
geid eitig Bericht über den gegenwärtigen Stand 
er Handelsvertragsverhandlungen im Auswär⸗ 
tigen Amt erſtatten. Es waren heute vormittag 
febr beſtimmt auftretende Meldungen aus War⸗ 
ſch au ouigetanot, die bon einem bereits voll- 
zogenen Abihluß des Handelsvertrages willen 
wollen. Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird 
erklärt, daß von einem Abſchluß noch nicht 
die Rede ſei, daß aber die Verhandlungen in der 
Tat „in gutem Fluß“ feien, Aus Aeuße⸗ 
rungen des polniſchen Außenminiſters geht her⸗ 
vox, daß Polen die Unterſchrift unter den Han- 


An den Beratungen 
Warſchau, Ulrich Rau 


Zuxückſtel⸗delsvertrag abhängig machen will von der Ge- 


nehmigung des Liquidationsvertrages durch den 
Reichstag. 


BB: 


amtlichen Aeußerungen oft nicht übereinſtimmt, 


im entſcheidenden Augenblick 


eee 


In Preußen läßt sich's leicht regieren 


Beide Mißtrauensanträge abgelehnt 


Trotz aller Bedenken hält die Regierungs⸗Mehrheit zuaammen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 21. Februar. Im Preußiſchen Land⸗ 
tage hoben beute die Abſtimmungen über beide 
Mißtrauensanträge ſtattgefunden, die ſchon am 
Mittwoch behandelt worden ſind, nämlich über das 
von der Wirtſchaftspartei ausgehende Miß⸗ 
trauensvotum wegen der Umbeſetzung des Kul- 
tusminiſteriums und das von den Deutſch⸗ 
nationalen ausgehende, wegen der preußiſchen A b- 
ſtimmung im Reichsrat zugunſten der 
Mounggeſetze einſchließlich des Polene 
Abkommens. Es war von vornherein zu er⸗ 
warten, und das hatte ſich auch aus der Ausſprache 
ganz Mar ergeben, daß die geſamte Oppoſition 
lückenlos für den Mißtrauensantrag wegen des 
Kultusminiſteriums ſtimmen werde. Zweifelhaft 
war insbeſondere nach der vorſichtigen Erklärung, 
die vorgeſtern der Fraktionsführer Stendel 
(DVP. abgegeben batte die Abſtimmung der 
Deutſchen Volkspartei über den deutſchnationalen 
Antrag. Das Intereſſe konnte von vornherein nur 
theoretiſch ſein, denn im Gegenſatz zu den 
Verhiltniſſen im Reich bedarf Pre ußen bei 
einem Mißtrauensantrag der Zahl von 226, alſo 
der Hälfte aller Abgeordneten, ohne Rückſicht auf 
die Abſtimmungsbeteiligung. Da die Oppoſitions⸗ 
parteien zuſammen über eine ſolche Zahl nicht 
verfügen. 

konnte von einer Annahme der 
Mißtrauensanträge nicht die Rede ſein, 


wenn auch immerhin die Zufallsmöglich⸗ 
keit beſtand, daß fih eine Mehrheit, alfer- 
dings keine ausreichende, für fie ergeben würde. 
Die Ueberraſchung des heutigen Tages war, daß 
die Deutſche Volkspartei nicht nur für 
das Mißtrauensvotum der Wirtſchaftsparlei, jon- 
dern auch für das deutſchnationale ihre Stimme 
abgegeben hat. Nachträglich iſt zu dieſer Haltung 
der Fraktion, die wohl weſentlich noch zuſammen⸗ 
hängt mit den Mißſtimmungen aus den künſtlich 
beendeten Koalitionsver handlungen, 
erklärt worden, daß damit die Landtagsfraktion 
nicht der Entſcheidung der Reichstagsfrakion über 
das Abkommen borgreifen wolle. Die Abſtimmung 
im Landtage bedeute nichts weiter als die Wahr- 
nehmung beſonderer preußiſcher Interei⸗ 
ſen. Offenbar meint die Erklärung mit dieſen 
beſonderen preußiſchen Intereſſen die Tatſache, daß 
der Miniſterpräſident die preußiſchen Stimmen 


im Reichsrat entgegen einem ausdrücklichen Be: S 


ſchluß einer Landtags mehrheit hat abgeben laſſen 
Man war vor dieſer Abſtimmung noch auf 
zwei weitere Dinge geſpannt, nämlich darauf, ob 
die demokratiſche Fraktion trotz der 
dort herrſchenden außerordentlich ſtarken Ver⸗ 
ärgerung über die Erſetzung Beckers durch 
Grimme geſchloſſen gegen das entſprechende 
Mißtrauensvotum ſtimmen werde oder ob 
einige Stimmenthaltungen oder gar 
Jaſtimmen zeigen würden. Das iſt nicht der 
Fall geweſen. 


Die Demokraten haben geſchloſſen 
die Mißtrauensanträge abgelehnt. 


Aehnlich war bis zum letzten Augenblick ein wenig 
zweifelhaft die Geſchloſſenheit gegenüber dem 
deutſchnationalen Mißtrauensvotum. Die Beden- 
ken, die beim Zentrum gegen das Polens 
Abkommen beſtehen, machten es jedenfalls 
möglich, daß auch hier ſich einige Stimmen von 
der Fraktions mehrheit loslöſen würden, um das 
Mißtrauensvotum nicht abzulehnen. Auch das iſt 
nicht der Fall geweſen. 


Auch das Zentrum 


hat geſchloſſen für die Koalition und den Minifter. 
pra geſtimmt. Die Mehrheit war nicht 
groß. Daß ſie überhaupt vorhanden iſt, das 
verdankt das preußische Kabinett wohl im wejent- 
lichen dem vor ein paar Tagen gefällten Urteil 
des Leipziger Staatsgerichtshofes in 
der Klageangelegenheit der kleinen Parteien. Wäre 
das Urteil anders ausgejallen, jo hätte die gegen. 
wärtige Weimarer Koalition in Preußen heute 
keine Mehrheit mehr. 

Die Abſtimmung zeigt erneut die bedenkliche 
Erſtarrung des Parlamentslebens in Hreus | 
ben, die durch das Urteil des Reichsgerichtshofes 


noch vergrößert worden iſt. Es können gegen 


Maßnahmen der Regierung die ernſteſten Be- 
denken vorliegen, bei der Abſtimmung finden 
ſich die Regierungsparteien immer wieder zuſam⸗ 
men, um ihre gegenwärtige Machtpoſition 
zu erhalten. Daß dieſe Stellungnahme mit partei⸗ 


ſpielt gegenüber dem Wunſche. die Regierung zu 
erhalten, keine Rolle So findet das Zentrum 
keine Bedenken, 
„auf dem wichtigſten kulturellen Poſten in Preu- 
ßen ſozialiſtiſch regiert“ zu werden und die Demo⸗ 
kraten vergeſſen ihre perſonalpolitiſche Verärge⸗ 
rung. Die Außerachtlaſſung des Parlaments- 
beſchluſſes in einer ſo wichtigen und umſtrittenen 
Frage, wie fie die Abſtimmung über das Polen⸗ 
Abkommen darſtellt, bleibt dank der geſicherten 
Mehrheitanerhältmille ungeahndet. Es ift wahr- 
haftig leicht, in Preußen zu regieren. 


Sitzungsbericht 


Im Preußiſchen Landtag wurde die zweite 
Leſung des Landwirtſchaftshaushalts fortgeſetzt. 

Hartwig [Soz.]: „Wir begrüßen die geplante 
umfangreiche Hilfe für die öſtlichen Grenz 
gebiete. Es hat keinen Zweck, Hunderte von 

illionen zu fordern, ohne zu fagen, woher der 
Staat diefe Mittel nehmen foll. Bisher wollen 
leider große Teile der Landwirtſchaft nicht an die 
Ausſchaltuna des Zwiſchen handels heran. 
Statiſtiker haben den Nachweis erbracht. daß bei 
richtiger Organiſation die deutſche Landwirtſchaft 
jährlich zwei Milliarden mehr verdienen könnte, 
ohne daß die Preiſe erhöht werden müßten. 

Die Weiterberatung wird dann zur Vornahme 

Abſtimmungen über die Mißtrauens⸗ 
anträge unterbrochen. 

Der Landtag lehnte den mit der Ernennung 
Grimmes zum Kultusminiſter begründeten 
Mißtrauensantrag gegen den Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit 217 Stimmen der Regierungsparteien 
gegen 198 Stimmen aller übrigen Fraktionen ab. 

Auch der Mißtrauensantrag gegen den Mi- 
niſterpräſidenten, den die Deutſchnationalen ein- 


zum polniſchen Liquidations abkommen 
im Reichsrat begründet hatten, wurde mit dem 
gleichen Stimmenverhältuis abgelehnt. 


Die Landtagsfraktion der Deutſchen Volks. 


fers po und mit der preußiſchen Zustimmung 


partei begründet ihre Abſtimmung für den 
deutſchnationalen Mißtrauensantraa gegen 
Braun mit dem Vorliegen preußiſcher 


Intereſſen. Sie wolle durch dieſe Stellung- 
nahme der Entſcheidung der Reichstagsfraktion 
über das Liquidationsabkommen nicht bor- 
areifen. 

Der Haushalt des Finanzminiſteriums wurde 
in der Weiterberatung unverändert bewilligt. 
Annahme findet eine Anzahl von Anträgen 
des Hauptausſchuſſes. Danach foll das Berufs- 
beamtentum im bisherigen Umfange erhalten 
bleiben. In den Stellen für nichtbeamtete 
Kräfte folen möglichſt Verforaungsan- 
wärter beſchäftigt werden. 

Gegen den Miniſter des „Innern, Grze⸗ 
ſinſki, haben die Kommuniſten einen Miß 
trauensantrag eingebracht. Grzeſin⸗ 


ffi ift erkrankt, und es ift noch fraglich, ob fein h 


p Air a in der nächſten Woche beraten wer⸗ 
den kann. 


Megssbuhngeſeh im Poung⸗Ausſchuß angenommen 


[Eigene Dr 


Berlin, 21. Februar. In den Vereinigten 
Reichstagsausſchüſſen wurde heute zunächſt das 
Reichs bahngeſetz weiter behandelt. 

Abg. Dauh (DBP.) hielt das Reichsbahngeſetz 
für nicht ber aſſungsändernd, es 
bedeute einen Schritt vorwärts zur Wieder⸗ 
berſtellung der Souveränität. Die bis⸗ 
herige Mitwirkung der Ausländer im Ber- 
waltungsrat ſei niederdrückend geweſen. 

Reichsverkehrsminiſter Dr Stegerwald wies die 
Behauptung zurück, daß wir auf Forderung der 
Gegenſeite hin tie Verpflichtung Em einer Tarif- 
erhöhung übernommen hätten. Ueber eine etwaige 
W ARRAA RT] könne er fih im Augenblick 
nicht ausſprechen, da erit die Feſtſtellung des 
Reichsetats abgewartet werden müſſe. Jetzt 
entfielen etwa 55 Prozent aller Reparaiong- 
verpflichtungen in den erſten Jahren auf die 
Reichsbahn. An ſich fei eine Senkung der Ye- 
förderungsſtener gerechtfertigt, bei unſerer Finanz⸗ 
lage müßte der Ausfall aber ſofort durch andere 

enern wieder aufgebracht werden. Ueber die 


Einft pripgtwir:ſchaftlicher Kreiſe auf die 
V 


Geſta rung 


Unternehmen könne er nicks fagen, da die Reichs⸗ 
regierung an den Pariſer Verhandlungen 
nicht beteiligt war. 


Auch die Gegenſeite hatte Intereſſe an der 
Aufrechlerhaltung der Unabhängigkeit. Auch ſie 
wollte die Reichsbahn nicht dem politiſchen Ein⸗ 
fluß des Reichstages überantwortet wiſſen. 

Der größte Teil der Ausgaben der Reichsbahn 
0 wangsläufige 3 Der 
age balanciert mit 5,7 Milliarden Mk. 
einſchließlich der Verkehrsſteuern. 

. Davon find allerhöchſtens 100 Mill ionen, über 
die man ſtreiten kann. Mein Programm be 
ſteht aus folgenden Punkten: 

1. Das vorliegende Geſetz iſt zur Verabſchiedung 
zu bringen, damit das Rechtsverhält⸗ 
nis zwiſchen dem Reich und der Reichsbahn 
klargeſtellt wird. 

2. Die Vorausſetzungen müſſen geſchaffen were 

n, die die Reichsbahn in den nächſten 

Jahren kreditwürdig machen. 

können die inneren Ange» 


3. t nachher 
AA bereinigt werden. 


Auch die Arbeitnehmer jollen im Ber- 
waltungsvat vertreten fein. Tas Reich wird fih 
eine Kontrolle über die m ſichern, ent- 


weder durch den Rechnungshof oder durch 
eine Treuhandgeſellſchaft. i 


Abg. Mollath (WP.): „Nach wie vor bleikt 
die Tatſache beſtehen, daß die politiſche Vor. 
belaſtung der Reichsbahn einſchließlich Vertehrs⸗ 
ſteuern und Penſionsbelaſtung eineinhalb Mil. 
liarden beträgt. Mit Rückſicht darauf müſſen alle 
Anlagen von Kapital auf das notwendig ſte 
Maß zurüdgeihraubt werden. Denn nur dadurch 
ſind Tariſerhöhungen zu vermeiden. Der Druck 
auf die Reichsregierung, die Eiſen bahn⸗ 
tarife mit Zuſtimmung der Regierung erhöhen 
zu können, wird immer ſtärker.“ 


Dr Köhler (Zir.) erklärt, daß die Schilde 
rungen von den Pariſer Verhandlungen 
auf ibn geradezu einen peinlichen Eindruck aus⸗ 
pm hätten. Es war außerordentlich bedauer- | 
ich, daß die Sachverſtändigen gar kein Intereſſe 
ginen die Reichsbahn meber näher an das 
Reich heranzubringen. Der 3 ſei es 
ei 9 8 Bm — 5 125 erde du zur 
Frei und Unabhängigkeit erfolgreich zu begeg⸗ 
nen. Das Zulageſyſtem könne einfach nicht — 
ertragen werden. 


Abg. Dr Bredt (BR erklärte, ſelbſt wenn 
man ein Gegner der Dounggeſeßze fet, 
ſo wäre es falſch, die im Poungplan eni- 
haltenen Verbeſſerungen zunichte zu 
machen. In dieſem Sinne werde die Wirtschafts. 
partei trotz ihrer grundſätzlichen Gegnerſchaft 
zum Poungplan handeln. 


Abg. Dr Quaatz (Dnat.) vertra / nochmals den 
Sten i daß das Reichsbahngeſetz der 
faſſungsändernd fei. 

In der Abſtimmung wurden die An ra 
des Abg. Dr. Quaat abgelehnt. die die Aner- 
kenn nis des verfaſſunasändernden Cha- afters 
verlangten und die Beſtimmung eingeſügt haben 


aht meldung) 


‚wollten, daß die Reparationsſtener aus 
11 Betriebsüberſchüſſen der Geſellſchaft zu leiſten 
ei. 


Das Reichsbahngeſetz wurde von der Mehrhei: 
des Ausſchuſſes angenommen, 

Einzelne Fragen des Geſetzes werden 
noch den Verkehrsausſchuß beſchäftigen. Es 
folgte die Fortſetzung der Ausſprache über Sank⸗ 
tionen, Saargebiet, Polen ⸗Abkom⸗ 
men, 
klärt worden iſt. 


Dr. Schober unterwegs nach Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Wien. 21. Februar. Der öſterreichiſche Bun- 
deskanzler Dr Schober hat um 18.20 Uhr feine 
Reiſe nach Berlin angetreten. In ſeiner Be⸗ 
aleitung befinden fih Generalſekretär Peter 
und Konſul Biſchoff. Der deutſche Geſandte, 
Graf Lerchenfeld, 


3 Jo auf Einladung des 
öſterreichiſchen Bundeskanzlers gleichfalls die Reiſe 
Berlin angetreten. i 


kA F 
Na 


Weniger Miniſter in Seijen 


(Telearapb:ide Meldung) 


Darmſtadt. 21. Februar. Der Finanzausſchuß 
des Heſſiſchen Landtages trat heute in die Be⸗ 
ratung der Vorbemerkungen zum Haushalts- 


die vom Ausſchuß für dertraulich ere! W 


Gefchäftsberiht der Bereinigung der 
Muülſchen Arbeitgeberverbände 


Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände. 


Geſchäftsbericht für die Jahre 1927 bis 1929. 
Erſtattet von der Geſchäftsführung Berlin W 62, 
Burggrafenſtraße 11. 411 Seiten. 


Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Arbeit 
geberverbände gibt nicht etwa eine trockene Dar⸗ 
ſtellung des Mitglieder und Kaſſenbeſtandes uſw. 
und der laufenden Tätigkeit. Man kann vielmehr 
aus dem Bericht eine ganze grundlegende Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte der Jahre 1927/9 ent⸗ 
nehmen. Ueber den Rahmen der Arbeitgeberver⸗ 
bände hinausgreifend ſchildert der Bericht u. a. 
auch die Entwicklung der Gegenſpieler, d. h. der 
Arbeitnehmerverbände, vor allem aber 
die geſamte Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft 
bis zum 30. November 1929. Ex gibt ein um 
foſſendes Bild der deutſchen Wirtſchafts⸗ Finanz 
und vor allem der Sozialpolitik mit all den 
Kämpfen, die gerade auf dieſem Gebiet im ver⸗ 
floſſenen Zeitraum ausgefochten worden ſind. 

Mit Bedauern muß feſtgeſtellt werden, daß die 
Hoffnungen, die der Geſchäftsbericht 1925/26 
für die Zukunft ausgeſprochen hat, enttäuſcht wore 
den ſind. Es hat ſich aus den Wirren der erſten 
Nachkriegsjahre eine allſeitige Erkenntnis der 
richtigen Wege zur Wiederherſtellung geſicherter 
Wirtſchaftsgrundlagen nicht herausgebildet. Die 
Wirtſchafts- und Sozialpolitik und im engen Bu 
ſammenhange mit ihnen die Finanzpolitik, ſchlie⸗ 
ßen mit einer überaus klichen Geſamtbilanz 
ab. Die öffentlichen Aufwendungen 
aben im Gegenſatz zu dem. was notwendig ge⸗ 
weſen wäre, hemmungsloſe Steigerungen erfah- 
ren; die Geſamtmehrbelaſtung der Wirtſchaft im 
Jahre 1929 gegenüber 1926 beläuft ſich auf rund 
17 Milliarden. Die Unternehmungen mußten 
verſuchen, dieje Belaſtung durch ſchärfſte Natio- 
nalifierumg auszugleichen: der Erfolg diefer No 
tionaliſierungsmaßnahmen ift aber wieder eine 

ebuna der Menſchenkraft durch Maſchi⸗ 
nen. Angeſichts der Ueberfüllung des Arbeits. 
marktes und des bedenklichen Kapitalmangels 
muß man jetzt zu Bedenken kommen, ob diefe Noe 
litik richtig war, ob es nicht doch beffer geweſen 
wäre, die ſchwere Laſt der Auslandsſchul⸗ 
ben, die zur Durchführung der N 
aufgenommen werden mußten, zu vermeiden un 
den Arbeitsmarkt dadurch in einer etwas weniger 
ungünſtigen Lage zu halten. Es ift aber feſtzu⸗ 
ſtellen, daß diefe bedenkliche Entwicklung ere 
Jwungen worden ift, entgegen den begründeten 
arnungen und dem Widerſtand der Unterneh- 
nter von den gleichen Kräften, die jetzt wieder mit 
dem Schlagwort der Fehlinveſtitionen“ ab- 
ſprechende Kritik am Unternehmertum üben 
wollen. 

In der Sozialpolitik wendet ſich der 
Geſchäftsbericht gegen die Neigungen zu einer 
Ueberſpannung des Verſicherungsgedan⸗ 
kens, die insbeſondere in der Ausdehnung der 
Angeſtelltenverſicherung auf immer 
höhere Gehaltsgruppen zum Ausdruck kam. Es 
kann nicht entſchieden genug betont werden, daß 
die Arbeitaeberſeite keineswegs gewillt ift, einen 
arundſätzlichen Kampf gegen die Sozial- 

k zu führen, daß ſie ihre Notwendiakeiten 
und Vorteile durchaus anerkennt und beizubehal⸗ 
ten wünſcht. Sie erlaubt ſich aber, die Kritik 
auszuſprechen. die der einzelne Arbeitnehmer 
ebenſogern ausſprechen möchte, die ihm aber von 
ſeinen Verbänden unterſagt wird, da dieſe an der 
wachſenden Bedeutung der Sozialverſicherung 
und an der wachſenden Macht der Sozialbüro⸗ 
kratie das größte Intereſſe haben. Auch der Ge⸗ 
ſchäftsbericht betont die ſattſam bekannte Tatſache, 
daß es nicht nur die Unternehmer find, die den 
Druck der ſozialen Belaſtung empfinden, 
ſondern daß mindeſtens in demſelben Maße der 
Arbeiter den Tohnabzug für alle Zweige der 
Verſicherung ſpürt. 


27000 Mark Lohngelder geraubt 


[Eigene Drabtmeldung. 


Düſſeldorf, 21. Februar. Ein Raubüber⸗ 
fall wurde heute morgen gegen 6 Uhr auf der 
Schachtanlage Friedrich Thyſſen 5/7 der 
Bergbaugruppe Hamborn der Vereinigten 
Stahlwerke verübt. Für die Löh nu ng waren 
die Gelder zur Schachtanlage gebracht worden. 


werden, als plötzlich in der Schalterhalle zwei 


— ae 


Der „Menschenaffe“ 


Männer auftauchten, die ſich durch ſchwarze 
Tücher vor den Geſichtern unkenntlich gemacht 
hatten. Die Banditen hielten dem Schalter 
emen einen Revolver entgegen, raubten 
einen Lohngeld beutel, in dem ſich etwa 27 000 
Mark befanden und flüchteten über das Werf- 


Räuber entkamen unerkannt. 


Sie ſollten an die einzelnen Schalter verteilt | fanse in Richtung Auguſt⸗Thyſſen⸗Hütte. Die 


15 Jahre den Bruder gefangen gehalten 


[Telearapbiſche Meldung.] 
Berlin, 21. Februar. Im Verlaufe der Unter⸗[ Haare, Bart und Fingernägel hatten 


ſuchung eines Mordfalles in Zielenzig bei 

rankfurt a. Oder hat die Berliner Mord. 
ommiſſion eine grauenhafte Entdeckun ge» 
macht. Die Mordkommiſſion wurde durch ein 
anonymes Schreiben darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ein Bauer namens Gundermann aus 
dem Orte Breeſe „einen Menſchenaffen 
halte“. Man ging dieſer ſeltſamen Andeutung 
nach und hat dabei ein ſchweres Verbrechen auf- 
ie Beim Eintreffen auf dem Gehöft fanden 
ie Beamten die Familie Gun derm ann beim 
Frühſtück. Der Bauer verbat ſich die Beläſti⸗ 
gung durch die Beamten, wurde ausfallend, und 
ſein Widerſtand mußte erſt gebrochen werden. 


Eine Durchſuchung des Gebändes erbrachte 
bald die Aufklärung für den Widerſtand des 
Bauern. In einer Dachkammer, deren Fenſter 
vergittert und verkittet waren, fanden die Beamten 


ein Weſen, das kaum noch einem 

Menſchen glich. In einer Ecke 

lag anf einem verfaulten 

Strohſack ein 50 Jahre alter 

Mann, der nur noch aus Hant 
und Knochen beſtand. 


eine unheimliche Länge erreicht. Der Mann lag 


tplitternact auf ſeinem Strohſack, und als 


er die Fremden eintreten fah, kroch er fofort unter 
den Strohſack und ſtieß wimmernde Töne 
aus. Anſcheinend ift er früher ſchwer miß⸗ 
handelt worden. In dem Raum herrſchte ein 
ſürchterlicher Geſtank. Die Speiſe, die der 
Mann bekam, war ein Mehlbrei, der ſchon halb 
in Gärung übergegangen war. 


Gundermann hatte den 800 Morgen gros 
zen Hof von ſeinen Eltern geerbt. Sein Bru⸗ 
der war ſchwachſin nig, und als die Mutter 
vor 15 Jahren ſtarb. ſetzte ſie zur Pflege des 
ſchwachſinnigen Sohnes einen Betrag von 12000 
Mark aus Der Bauer hat jedoch dieſes Geld 
für ſich und ſeinen hilfloſen, ſchwachſinnigen Bru⸗ 
der viele Jahre lang auf dieſe unmenſchliche Weiſe 
eingeſperrt. Der Kranke wurde von einem 
Arzt unterſucht und nach einem Kranken 
haus übergeführt. Gegen Gundermann iſt 
ein Verfahren eingeleitet worden = 


Iſtdeutſche Morgenpoft Nr. 53 


, Ünierhaltungsbeildge 
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Der Hengſt zwiſchen den Fronten 


Von Joſef Magnus Wehn er 


Joſef M. Wehner erhielt 
Dichterpreis der Stadt München. 


Wir lagen wieder einmal in irgend einer 
Stellung. Wenn man den Kopf hob, konnte man 
in die Woebre⸗Ebene b.nunterbliden. Ich tat das 
öfter ſo zur Erholung. Die ewige Schießerei wird 
einem langweilig und es iſt einem ſchließlich 
gleichgültig, wie oft die Granaten die Erde durch⸗ 
lieben. Drunten in der Ebene aber, wenn die 
Sonne ſchien, konnte man wenigſtens einige Stein⸗ 
haufen ſehen frühere Dörfer; man ſah irgendwo 
ein Waſſer blinken, ja man ſah weiße und unbe⸗ 
nutzte Straßen, wunderlich unbeſchädigt, und dar⸗ 
auf ging man eben mit ſeinen Gedanken ſpazieren. 


Auf einmal, an einem hellen Mittag, ſehe ich 
fern auf der Straße einen Reiter herankommen, 
„Ruhe fanit”, ſprach ich zu mir ſelber, denn ich 

laubte zu träumen. Wie ich mir aber über die 
lugen fuhr und nun mit blankem Blicke noch 
einmal h'nunterſah, da war der Reiter ſchon ein 
Stück näher gekommen: er zog mit aller Kraft 
an den Zügeln, er ſtemmte ſich in die Bügel, um 
das Tier anzuhalten, doch der Gaul, ein ſchöner 
Fuchs, mit einem weißen Stern auf der Stirn, 
galoppierte wie beſeſſen die Straße entlang. die 
geradewegs auf die franzöſiſchen Schützengräben 
zuführte, dieſe überſprang und ſich dann unkennt⸗ 
lich über unſere Trichter hinweg im deutſche 
Hinterlande verlor. 

Es hatte in der Nacht friſch geregnet, io idut 
gen die Hufe des Pferdes keine Staubwolke ber⸗ 
bor; mit glänzendem Buge ſchäumte es dahin, 
doch ließ der Reiter, in dem ich jetzt einen jungen 
franzöſiſchen Offizier erkannte. fih hart hi 


ſoeben den 


inter 
franzöſiichen Graben zu Boden fallen, wo er 
tegun3los liegen blieb. Der Gaul aber, nun 
feiner Bürde ledig, ſchoß über den franzöſitchen 
Graben, die bundert Sporen des Drahtverhaus 
ritzten ihn wobl, doch ſprang er voll Anmut, wenn 
auch etwas langſamer über das Gepföhle, tän⸗ 
telte im Niemandsland herum und erſt, als er 
das neue Hindernis, unfer Drahtverhau, erblickte, 
blieb er einen Augenblick lang ſtehen, witterte 
nach Norden und wieherte. 
Wir ſahen, daß es ein junger Hengſt war. Er 
d ſtill, ſein langer Schweif lag auf dem Rücken. 
ielleicht war er in der Gegend geboren und 
uchte nun ſeinen Stall, der irgendwo im beſetzten 
ranzoſen waren 


ebiet Ian. 

Deutſche und un Nbg 
geworden. Die Kunde ſprach beide Then 
ding und wenn au Wan entfernteren Orten 
die Maſchinengewehre weiter ſtotterten, ſo war 
doch um den Hengſt herum plötzlich eine urwelt. 
liche Ruhe. Einer nach dem anderen hob ſeinen 
Kopf aus dem Trichter, niemand ſchoß und Freund 
und Feind blinzelten ſich an. Es war ein paradie⸗ 
Bier Augenblick, ſelbſt die Toten rochen nicht 
mehr. y 


Ein Mann 


a E O. der Str ahe 
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„In Zucker?“ i 
Der andere kniff verſchmitzt ein Auge zu. 


„Sie markieren den Harmloſen — verſtehe.“ 


Aber nicht nötig — alle Welt weiß wer hinter 
der groß angelegten Baiſſe- Aktion ſteht, die feit 
vierzeht Tagen auf dem Zuckermarkt im 
Gange iſt.“ j g 

„So —“ erwiderte Lantal, der keine Ahnung 
von dem hatte, was alle Welt zu willen glaubte. 

„Ja, die jungen Leute gehen anders heran als 
wir, die wir in unſeren Jahren auch ſo ſchon 
ſchlecht genug ſchlafen. Meine Leber macht ſich 
bei jeder Aufregung bemerkbar. Wie ſteht es 
mit Ihrem Herzen? Ja. Sie haben den beſſeren 
Teil gewählt und ſich zu rechter Zeit von der 
Kette losgemacht. Sie werden noch Ibr Alter 
genießen, wenn wir alle längſt in den Sielen ver- 
reckt ſind. Gleich vier — da haben Sie es — 
man kann nicht einmal in Rube effen.” 

Wenig ſpäter verließ auch Lantal das Lokal. 

Er hatte genug von der City und fuhr nach 
dem Weiten binaus. { 

Er traf Rhea allein am Teetiſch, auf dem zwei 
Gedecke lagen. $ ; 

Sie umarmte und küßte ibn. $ 

„Endlich“, fante fie, „ich habe dich erwartet. 

ich “ 


„Mich? 8 

„Ich rief bei dir an und erfuhr, daß du in die 
Stadt gefahren biſt. Warſt du im Geſchäft bei 
Mare?“ 12 

„Ich traf ihn nicht an und habe allein in der 
Stadt aegeſſen.“ a Ma 

„Für dieſes Verbrechen wi u dazu berir- 
wi bei uns das Abendbrot zu nehmen. Marc 
muß bald kommen.“ \ 

Die Stunde, die er mit Rhea allein verbrachte, 
beglückte ihn. Seine aus der Einſamkeit er- 
wachſene Reſianation verflog. Er ſprach wenig 
und hörte Rhea zu, die von ihren Unterhaltungen 
plauderte, von Bällen und Abendgeſellſchaften, die 
ſie mit ihrem Mann beſucht hatte. Er börte auf⸗ 
merkſam zu mit einem ihm wunderlichen Ynter- 
effe an Dingen, die ihm immer gleichgültig ae- 
weſen waren. Er beobachtete ihre Haltung, ihr 


Lächeln, den raſchen Wechſel ibres Mienenſpiels, 
das Hochziehen der Etirn und die Sprache ihrer 
Hände. Er erinnerte ſich an all das, was ihm 


brach nun auf einmal wieder der alte Zuſtand 


den Bogenſtrichen — ich dachte an die Mähne des 


zu ſprechen. Die Stunde überraſchte ihn durch 


Der Hengſt aber, der ſein Dorf in der Ferne 
wohl nicht mehr erkennen konnte, bog ſeinen edlen 
Hals zur Erde, daß ſeine Augen von der Mähne 
verſchüttet wurden und ſchnupperte ſo über den 
Boden hin. Aber da war natürlich kein Schaft 
und kein Halm mehr zum Graſe, und ſo ging er 


Henaſtes — fiedelte der Franzoſe über die ge⸗ 
wölbte Erde, doch traf er niemand. Und nun 
krachten auch die Artillerien ihre Bälle dazwiſchen 
und ich hörte Menſchen ſchreien. ; 


rei re 3 blieb 1 5 Er Hand, 
re 2 i opi braun und groß, ganzen Nachmittag zwiſchen 
Br e e Nüſtern zwiſchen den Draht- den Fronten, er erſchrak bor den Drahtverhauen 
1 a und ging verlegen hin und her. Das Artillerie- 
Ich weiß nicht wie es kam, aber plötzlich packte feuer war übrigens erträglich, wir hatten nur 
mich der Teufel und ich begann zu wiehern. Ich vier Tote an jenem Tage. Aber was würde in 
drückte den Kopf in den Trichter und wieherte | der Dämmerung oder gar in der Nacht ge⸗ 
mit oeichloffenem Munde, und als nun der Gengi ſchehen? Wenn die Batterien wieder toll würden 
die Ohren spitzte und auf mich zutappte, da nahm wie jeden Abend, wenn fie die Nacht mit ihrem 
ich geſchwin ein Stückchen Zucker aus dem Beutel, hölliſchen Feuer zerriſſen wie immer? Dann war 
ſtand auf und hielt es ihm hin. 7 5 Sant W Und mE durfte nicht 
Er tappte langſam näher; mein Herz klopfte. geſchehen. Wir hatten auf einmal Anaſt um das 
doch ich wießz⸗ rte verhalten weiter und hatte die Pe wet E die Sonne die Maasberge blutrot 
Freude, daß ſich mir über unſer ſchmächtiges und färbte und als es nun zu dunkeln begann, da war 
ein e hei inweg ein brauner uns allen zumute, als müßten wir iebt aus dem 
lig gezogenes Drahtverhau hinweg ein Graben heraus 2 : 
Hals entgegenftredte Der Gaul nahm den mr EN 75 u den, Henaſt fortführen, gleich 
Ruder; und nun erhob ſich auf beiden Fronten ein us ſelbſt geſchehe. ; 
Schnalzen und Echmaken von hundert Männer⸗ Ich kann nicht in den Seelen leſen, aber heute 
mäulern ein jeder wollte tas Tier an fidh locken glaube ich, ich habe genau fo gedacht wie der 
und hundert Hände ſtreckten ſich ihm entgegen, mi’ Bauernknecht, der neben mir in meinem Trichter 
Zucker bedeckt, wie mit weißen Hoſtien, ja drüben lag, nur daß jener mir zuvorkam. Mir war be- 
'prang forar ein kleiner Franzose aus dem Gra- klommen wie in der Zeit meiner erſten Liebe, 
ben und lock wenn ich mich in der Nacht aufmachte, um durch 
i den Garten an ihr Fenſter zu klettern und ihr 
irgend einen Gruß, eine Blume oder einen Brief 
in die grünen Läden zu ſtecken. Ich bereitete mi 
vor, in der erſten Dämmerung aus meinem Sod 
zu klettern, den Hengſt am Zügel zu nehmen, ihn 
hinter unſere Front zu führen und ihn dort einem 


wagen. Wir gewähren, denn wir 
waren glücklich. Das Pferd ſchien uns allein en 
lieben. Es ging an unſerer Front entlang, nahm 
Zucker und Brot aus den lehmigen Soldaten⸗ 
. und van n zuweilen br Dee Gifenholer pder Pioni ben, Dab bn i 
dort. die bon den Gefallenen zu ihm hin⸗ſſenholer oder Pionier zu geben, daß er ihn in 
ichwärmten. ; Sicherheit bringe. Doch es kam nicht ſoweit. 

Doch unſer Glück war nicht von Dauer. Irgend⸗ Ich hörte einen Seufzer neben mir, dann ſah 
woher — ich weiß nicht ob von uns oder von lið n Knecht aus der Grube kriechen. Und fo 
drüben — kam plötzlich eine Granate angefahren ſehr führte er aus, was ich ſelbſt mir vorgenom⸗ 
und ktatſchte fid in den Boden. Wah haftig, wir men hatte, daß ich ihn nicht zurückhielt. Ich 
waren zu Tode erſchrocken, wir hüben und die es ja ſelbſt, der nun langſam über das dunkelnde 
drüben. Es fiel uns plötzlich ein, daß wir ja Feld kroch, auf den ſchwarzen lebendigen Hengſt 
r felei, 25 1 aus 1 5 anime zu zwiſchen den beiden Fronten. 
uns Frieden geſtiftet batte, ſo ſtanden hinter f 3 Ni : 
jeder Front die aefräbigen Batterien, und noch 9 ion ae bi Pee en N 155 
höher lagen die Stäbe. Und wenn auch niemand Leuchtkugel abſchießen!“ 
weder hüben noch drüben wußte, wer denn nun 8 5 £ 
fern im Unbekannten den Stab gehoben hatte, o| „Die Nacht kam raih herab, doch konnte ich 

alles deutlich ſehen, denn ich ließ den Blick nicht 

von dem ſchwarzen Körper, der vor mir dahin⸗ 
ſchlich, ich hörte ihn von Zeit zu Zeit ſchnalzen, 
ale Im dich der Hengſt näherte, und als jetzt vor 
mir nd. 

e 


ich ein 
eilig eine 

Knecht mit dem Hengſt leichter durchkomme, da 
tanzte ich wie ein Bär, das Abenteuer mußte 


über uns herein. Manche von uns riefen ni 
Teufel“, und fie meinten die Granate: manche 
von drüben riefen „Fi done!“ und fie meinten 
uns: denn blid ſengte eine Kugel meine 
Schläfen. 
Im erſten Ausenblick war ich zornig. Dann 
ahmte ich das Ziſchen der Kugel nach, piou⸗-diou, 
e — e die drüben ehrlich und aufrichtig gelingen 
mtt. en wieder in die Löch üg. RN RE 4 
gekränkt Wir mußt ieder in die Löcher zurück Wir lagen nur fünfzig Meter auseinander, 


Die Schießerei bauerte fort. Mit feinen, ziſchen⸗ Franzoſen und Deutſche. Ich jab, wie fih der 
ſchwarze Körper des Knechtes langſam vom Bo⸗ 


unbekannten Kameraden witterte, der 


„Gut“, erwiderte Hoyos 
. und daß er ſogleich nach Hauſe fahren 

erde. 

Hovos und Rhea ſuchten ihn pflichtſchuldig 
zum Bleiben zu bewegen, aber er beſtand darauf, 
daß ſie die Opernkarten benutzten. 

„Wenn du alſo nicht zu halten biſt, Pa, dann 
muß ich mich mit dem Anziehen beeilen. Natür- 
lich werde ich nur die halbe Freude an der Nor- 
ſtellung haben. Iß wenigſtens noch raih mit 
uns zuſammen.“ 

Lantal blieb babei, fofort zu geben, und ver- 
ſprgch, an einem Abend der nächſten Woche feinen 


; Beſuch zu wiederholen. 
y 8 k aub⸗ * á 5 
0 Ba pa ex wie gebe. alte, um Bald nt Beh Hoyos die Hand und empfing 
AS. fie endlich nach feinem Ergehen fragte. rend Kuß. . 
erklärte er in freudiger Verwirrung, er rapie: Als er auf die Straße trat, fiel der Schnee 
fih ausgezeichnet. Die Ruhe und die Luft drau⸗ lanaſam in dichten Flocken hernieder. Die Qa- 
en täten ihm wohl. Er ſchliefe beffer als feit| ternen brannten bereits. 
„Bin ich reich oder arm?“ fragte er ſich und 


angem und äße mit Appetit. 2 
zögerte mit der Antwort. „Alt bin ich, ein alter 


Sie nickte erfreut und ſetzte ihm auseinander, t , 
was für ein Abendkleid fie auf dem Induſtrie⸗ ene Gott und die Menſchen kleine Gaben 


ball getragen habe. » 

„Du mußt es ſehen“, ſgate fie entzückt und er- 
bob fich, um es ihm zu zeigen, als Gonos eintrat. 

Er küßte Rhea die Hand und begrüßte Qantal. 
„ Er ſetzte fih, nahm die Teetaſſe, die Rhea für 
ibn gefüllt hatte, zündete ſich eine Zigarette an 
und blickte zerſtreut dem Rauche nach. Ein Zug 
von Ernſt. den Lantal an ihm noch nicht bemerkt 
hatte, lag auf feinem Geſicht und ließ ihn älter 
und verſchloſſener erſcheinen Lantal gefiel dieſer 
neue Zug, der feinem Nachfolger in der Firma 
Lantal & Co. ein ſchärferes Profil gab. Ihm fiel 
ein, daß das Haus in der Wallſtraße eine neue 
Faſſade erhielt. i 


„Tut mir wirklich leid, daß du mich im Büro 
nicht angetroffen haft“, wandte fih Hovos an 
ihn. „Nimmſt du Zucker?“ 


Obne zu antworten, bewegte Lantal den Löffel 
in der Taſſe. Patenter Kerl. batte der Citn- 
mann geſagt. Würden Sie ſich in Zucker enga- 


ein Leben lang vertraut und teuer geweſen war, 
bei ihrem Anblick. 

Es fiel ihm nicht auf, daß fie wenig nach ihm 
he von fih ſelbſt nur belanglofe Dinge 
erzählte. 


19. Kapitel 


Seit einem halben Jahre führte der junge 
Geſchäftsinhaber der alten Firma Lantal & Co. 
das Leben eines Kaufmannes. 

Ex gewöhnte ſich daran, beim Frühſtück, das 
er mit 
des Morgenblattes zu leſen, eine Gepflogenbeit, 
die ihr von ihrem Vater her vertraut war. Nach⸗ 
dem er mehrmals die Uhr gezogen hatte, erhob 
er ſich einige Minuten nach neun Uhr, blickte aus 
dem Fenſter auf die Straße, ob der Wagen war- 
tete. küßte Rhea und fuhr in die Wallſtraße. 

Er las die eingegangene Poſt, beſprach die 
Tagesgeſchäfte mit Mendel, dem alten Proku⸗ 
riften, führte Telefongeſpräche, fuhr zur Börſe 
oder beſuchte Geſchäftsfreunde. Gegen ein Uhr 
aß er meiit allein in einem Reſtaurant in der 
Nähe des Geſchäfts oder der Börſe und kehrte 
eine halbe Stunde ſpäter in die Wallſtraße zurüd, 


agiert haben? i m 15 ’ wu sat mien 5 — . — a 
; “An ; £ nterſchri u leiſten. a ormittagspro⸗ 
Er brachte es nicht über fih, von Geſchäften gramm wiederholte ſich mit Telefonaten, Be⸗ 


iʒ;ſlnns? De] Prcaunden, un ben Empfang, om, eisäft 
„Uebri — ich babe für heute zwei i ; Teetit 

e e Sonos n Rhea erwartete ihn am Teetiſch. Hatte fie 
Rhea warf einen Blick auf den Vater. 
„Pa bleibt zum Abendeſſen. 

Karten zurückgeben, nicht wahr?“ 


Einkäufe gemacht oder wollte mit ihm ein Kino 
beſuchen, jo trafen fie fih in einem Kaffeehaus 
Wir werden diej oder einer kleinen Konditorei. Wenn fie keine 


„Gäſte zu Abend hatten, aßen fie häufig in der 


war] 


wurde abgelöſt, und die nach uns kamen, — was 
te eine Drahtſchere knackte, u 850 


Gaſſe in den Verhau ſchnitt, damit der 


Lantal erklärte, daß davon nicht die Rede fein 


Rhea gemeinſam einnahm, den Handelsteil] K 


den hob. Er wuchs vor dem Hengſte auf, eine 
roße, ſchwere Rübe, er machte fo abſichtlich 


lein, und nun beugte der Gaul ſeinen Hals 
zu ihm hinunter. 
In dieſem Augenblick flitzte drüben eine 


Leuchtkugel gen Himmel. Ich ſah nicht hin, um 
mich nicht zu blenden, hörte aber, wie ſie empor⸗ 
pfeilte, wie ſie ſiedend ſtillſtand und langſam die 
Luft quirlte. Es war nun taghell. 

Der Knecht, nur einen Augenblick verdutzt, 
faßte den Hengſt blitzſchnell am Zügel und wandte 
ſich zur Flucht. Er hätte Deckung ſuchen können 
hinter dem mächtigen Bug, aber er wollte nun 
ſchnell heim vom Felde, er ahnte ein Gewitter. 

Was ich nun erzähle, geſchah ſchneller, als ich 
ſprechen kann. Plötzlich war noch ein anderer 
Mann da neben dem Pferde, ein Franzoſe. Er 
wollte dem Deutſchen den Hengſt nicht laſſen und 
griff die andere Hälſte des Zügels. Der Knecht 
aber ſtieß ihn vor die Bruſt, und nun fahen beide 
Fronten, wie ſich der Deutſche in den Sattel 


ſchwang, wie der Franzoſe, der nicht lächerlich 


werden wollte, ſich blitzſchnell erholte, den Zügel 

herumriß und nun den Deutſchen ſamt dem 

erde heimzuführen gedachte. i 
Laßt mich nun ſchnell zu Ende kommen. Es 


gibt Soldaten, Maſchinengewehre und Geſchüßze, 
ſchwere und leichte. Die Soldaten ſchwiegen, die 
Maſchinengewehre waren ſtumm: aber es war 
nun die Zeit des Abendſegens gekommen. Ich 
weiß nicht, wie lange die beiden noch um den 
Henaſt gekämpft haben, der Franzoſe und der 
Deutſche. Man ſah plötzlich die ganze Gruppe 
wie unter einem Fauſtſchlage zuſammenbrechen 
und dann konnten die ganze Nacht hindurch die 
Leuchtkugeln zittern wie ſie wollten, unſere Augen 
konnten das ſtumme Schauſpiel nicht entwirren. 
Erſt als der Morgen kam, es wurde ein nebli⸗ 
ger Tag, ſahen die hüben und die drüben, was 
geſchehen war. 

Der Hengſt ſaß auf der Hinterhand. den Kopf 
nach Oſten. An ſeine Mähne gepreßt und in den 
Boden eingeſtemmt, drückten zwei tote Soldaten 
den Hals des Tieres hoch; einer von hüben und 
einer von drüben, ein jeder hielt die Hälfte des 
Zügels, als ſei er dem ſtürmenden Tier an den 
als geſprungen, um es jäh zu halten. Ein fauſt⸗ 
großes Eiſenſtück aber hatte dem Hengſte die 
a aufgeriffen; in der Mähne ſtarrte das 

ut. À 


Wir wunderten uns noch, daß der Gaul nicht 
geſchrien habe. Keiner hatte ihn wiehern hören, 
er war ſtumm geſtorben zwiſchen den beiden 
Fronten und mit ihm die Männer, die ihn hatten 
retten wollen. Es gab noch manchen Kampf in 
den Nächten um die drei Toten. Aber die Gra⸗ 
naten kehrten Tag und Nacht den Boden und bald 


Bätten wiz nén in ber Gile erzählen olen? 


1 Stadt. Während der Saiſon beſuchten fie jede 


Woche weniaſtens einmal ein Theater. Nach der 
Vorſtellung tanzten ſie gewöhnlich in einem der 
großen Hotels Sie folgten Einladungen zu 
Abendgeſellſchaften und beſuchten große Bälle. 


Die Ehe, die fie führten, erfüllte ihre Erwar⸗ 
tungen. Ihr Leben vollzog ſi im geregelten 
Gleichmaß wohlangewandten Reichtums. Sie be- 
ſaßen Geld, Geſundheit und den durchſchnittlichen 
Geit, um die Genüſſe der Ziviliſgtion auszu⸗ 
koſten. Ihr Heim, ihre Kleidung, ihr Auto, ihre 
Vergnügungen, ihr ganzes Leben hätte, auf 
Kunſtdruckpapier in einer eleganten Zeitſchrift 
abgebildet, als Vorbild und Maßſtah dienen 
können für das, was ein Herr und eine Dame von 
heute aßen, anzogen, und gontierten. Jeder Fremde 
hätte ohne Indiskretion ihre Unterhaltung, die 
ſich ausſchließlich um dieſe Dinge bewegte, an⸗ 
hören können. Hoyos ſah gut, Rhea ſchön aus. 
Sie genoſſen ihr Leben, ſie genoſſen einander, 
gemeinſam und jeder für ſich. Auch ihrer Liebe 
ſtumm beglücktes Spiel tauchte allmählich in die 
3 Atmoſphäre des Alltäglichen, des Ge- 
nuſſes. 


Daß er Geſchäfte in Zucker machte, kam daher, 
daß die Firma Lantal ſeit langen Zeiten mit 
Kaffee handelte und er bald keinen Gefallen mehr 
daran fand. nach der Pfeife Mendels, des alten 
Knaben. zu tanzen. Was war da ſchon zu ris⸗ 
kieren? Nichts. denn Mendel kannte die Sache, 
die übrigens äußerſt ſtumpfſinnig ſich zwiſchen 
auf und Verkauf wiederholte und ihren größe⸗ 
ren und geringeren Gewinn brachte. Die Ge⸗ 
ſchäfte Mendels waren alles totſichere Sachen, 
die kleine Quoten brachten. Hoyos dagegen liebte 
es, auf Außenſeiter zu ſetzen, die er nicht kannte, 
und die billigen Favoritenſiege neidlos anderen zu 
überlaſſen. 

Daß er gerade auf Zucker verfiel, war mehr 
ein Zufall. Er hätte ebenſogut und gern in 
Grundſtücken ſpekuliert oder in Effekten. Auf 
der Börſe ſprach man in dieſer Zeit viel von 
Zucker. Es war ganz ähnlich wie auf der Renn⸗ 
babn. Unentwegt wurde debattiert, Chancen 
wurden erwogen, die widerſprechendſten Anſichten 
geäußert, wilde Gerüchte verbreitet und geheime 
Tips in jedes Ohr geflüſtert. Am Ende wußte 
man weniger als am Anfang. Der Vorſichtige 
tat nichts und der Mutige das Falſche. Honos 
kaufte. Er aing groß heran wie immer, wenn 
er im Zweifel war, und verlieh fih auf das 
Glück, was auch das einzige Richtige oder Ver⸗ 
kehrte iſt. Er hatte das Unalück, Glück zu haben. 
Er * den großen Coup, von dem man 


ſprach. 
(Fortſetzung folgt.) 


w 
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Heute Sonnabend, 


morgen Sonntag und Mittwoch 
die urgemütlichen 


Bodbierleste 


im Beuthener Stadtkeller 


opaten-Biere. Namslauer-Biere 


in Ir, 2- und 3-Liter-Srügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener $Stadtkeller, Dyngosstrale - Telephon 4586 
— A a — 


Durch die glückliche Geburt eines gesunden, 
kräftigen Stammhalters wurden hoch erfreut 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse starb heute, 
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unsere 
innigstgeliebte Schwester, Schwägerin uud Tante 


Dr. phil. Margarete 


Leiterin der Minna-Cauer-Schule in Berlin 


— 


Dr. jur. Siegfried Nebelung 
und Frau Hilde Nebelung 


geb. Krause 


Beuthen OS., den 20. Februar 1930 


Heute, Sonnabend 
RE EEE TEA TEE A EEE EEE TEEN EEE 
23 zum letzten Male 


die ganz besondere 


Nachtvorführung 


im Alter von 41½ Jahren. 


Karlsmarkt, Mikultschütz, den 18, Februar 1930, Si e ent ge hen 


der drohenden 


Mit der Bitte, der teuren Verstorbenen im Gebet zu ge- 


des bedeutendsten 
denken, zeigen dies schmerzerfüllt an Sexualfilm 8 Teeve rteueru ny 
A n k . 60 % lde Zollerhöhun 
Die trauernden Hinterbliebenen bee eee 


wenn Sie ſetzt einen genüigenden 
Vorrat von Tee Marke „Teekanne“ 
anschaffen. (Bis 10 Pfund bleiben 


nachverzollungsfrei). 


Tee Marke „Teekanne“ 


bewahrt durch technisch vollendete 
Aluminium - Verpackung auch bei 
längerem Lagern sein volles Aroma. 
(Schlecht verpackte lose Tees vers 
lieren es und können durch An- 
nehmen fremder Gerüche äußerst 
leicht verderben), > 


TEC eY KANNE 


Ausschneiden! 


Anna Zur 

Vally Zur 

Maria Lipinski-Zur 
Wilhelm Zur, Pfarrer 
Max Zur, Reg.-Rat 
Emmy Zur, geb. Augustin 
Vincent Przibylla 
Claus und Dieter Zur. 


Geschlechtliches 
darf nicht 
Geheimnis sein! 


BEISPIEL, Fortsetz.: Die angenommene hübsche Tochter des 
kranken Bauern flüchtet in dıe Stadt, um Geld zu verdienen. 
Unerfahren fällt sie in die Hände eines „Menschenfreundes® 
in Gestalt eines Krawaiten-Reisenden. Er nimmt sich ihrer 
an, besorgt ihr auch eine Stelle und — zeigt ihr die Großstadt. 


Haben Sie denn schon Karten? 
Eintrittspreise 1.— bis 1.60 Mk. Vorverkauf 


Beerdigung: Sonnabend, den 22. Februar, 10 Uhr vor- 
mittag in Karlsmarkt Krs. Brieg. 


Donnerstag, den 20. Februar, verschied plötzlich und unerwartet mein kur: 
lieber Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Onkel und Schwager, der 5 


Lichtspiel 
Oberkassenvorsteher i. R. Kammer- 2 


GET ra a RR ae 

Alfred Klose N Sandler-Bräu 
x 1 an pr —ů— Ak 

im Alter von 55½ Jahren. N í Beuthen O `», Gymnasialsiraße 


Beuthen OS., den 21. Februar 1930. ' Heute, Sonnabend, den 22. Febr. & Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Bezug 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen . Sonntag. den 23. Februar 1930 nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) 


— völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 

Auguste Klose. Große Bockhipr- Fosto genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann's 

Beerdigung Montag, nachmittag 2 Uhr. vom Trauerhause Städtisch-Karf 13e. i Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch 
‚Sandierbiere, in Flaschen, Krügen in allen Apotheken Beuthens 


und Siphons ‚frei Haus. 8 EEE 188 Rasp à 
=P bestimmt © Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 

SPEZIAL-AUSSCHANK Mohren-Apotheke, Gleiwitz, 

Marien-Apotheke, Hindenburg. 


„An Done dem 3. Febr vecid nach ; Weihonste oe T e 
JEAN A NEUESTES verschiedene Photos 1 Ml. 
F 


Peter Barczyk Bornhauser | ER. 6 Beutnen0S.,‚Gerichtsstr.3 


Beuthen 0S. - Fernruf 4500 


Pfarrer Heumann’s 
Heilmittel 


bewährtb. zahlreichen Krankheiten.180000 
schrift. Anerkennungen! — Jeder, der 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 


ür Pässe und Verkehrskarien zugelassen 


Telephon 2547 8 Minuten Lieferzeit — — Sofort mi zunehmen 


im Alter von 34 Jahren. — En 
a S i K 3 
Der Verstorbene stand 12Jahre in meinen Diensten — — — Zu dem am Sonnabend, dem 22. und Sonntag, Photomaton Beuthen OS., Bahnhofstr.13 
und war stets zuverlässig und arbeitswillig. u. gerichtl. Vergleiche dem 23. Februar 1930, stattfindenden 


Nachw.große ! 

Ich werde sein Andenken in Ehren halten, s Dar ienne” w mer Gefhäft wird heute nal] Miet⸗Geſuche 

H. Werfft, Bahnspedition f ausser B ockbierf es S, übe geöffnet — 

— 1 Simon Rothmann. Benthen05..Bahnhofstr.i 
Inserieren ladet ergebenst ein P. KANIA. Magazin für Hays und Küche Geſucht 
ub ̃⅛—wu é a ee 
— — — —— — u—t„. — — 
Oberschi. Landestheater] Aş e rage“ Konlursmafſenverlauf. 
Beuthen Sonnabend, 22. Februar lee on- lere 4 1 P — aur erg A „de 3 
arkus n n e 
mne enn emen Si hon in 3. 5 und 10 Litern M. — ia a & ., Beuthen 88. roße 
Minna von Barnhe;m p S empfiehlt treı Haus 
L 


Zwei perfekte 


S 2 ro R Seddie | Raum 
| und Montage: vs zit en 


verkauft ſchloſſer Angeb. unter B. 1692 


Blottnitzaſtraße Nr. 54, gehörigen Waren. 
be ſtände, beſtehend aus 


tte von Lessiog | BIEFhUUS Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 
20¼ (8¼) Uhr Katharina Knie F Textil-, Beib-, Boll, Galanterie: OSTROPA verlangt Mei, 2 uhr an die Heſchäftsſtelle 
r e von Zocker Haaſe⸗Spezial⸗Ausſchank, u. Kurzwaren pn. nebit Inventar Ofteuropäifche Geinignenbe, drt eur, Destan 
e unn Der Illegen e Hollander aden de., Statur Str. 32, ger, 263%.|im Sapmerte von 791146 RM. folen in] Getreide: und Futtermittel. G. m. b. h. Monteur S fa m n. 


Berlin W. 8 
Tel. Zentrum 91:4. Tel ⸗Adr.: Oſtrocorn 


Stellen- Angebote 


Zum Eintritt am 1., fpäteftens 15. Mai 
d. J. ſuchen wir nach Gleiwitz für unſere 
Schwefelfäurefabeik einen 


Belriebsleiter 


Ear mch 2 1 Nur 8 
mit mehrjähriger tiebspragis und gründ- i 
lichen Kenntnſſſen der Schwefelſäureherſtel Wer Will 200-300 RM. 
lung kommen in Frage. 5 

monatlich mit nur 11—25 RM. Anfangs. 


. Bewerbungen unter Beifügung von ge» f 9 
3.20 m e ac neee ge n dete be F Up ala, She. 1 Ma a 


3.20 Mir ° reinwollenen en, ED owie Angabe ber Gr. a. Dure gegen Ginfendung von 75, Pfg. 


haltsanfpr., Referenz. wiw, find zu richten an (evtl. Marken), die b. Nichtintere 
"i . A 8 e ſofort 
Herrenanzugſtoff Beiriebsdireftion zurückvergütet werden. Bilfe & Aae dle 

aus prima Schafwolle hergeſtellt in hübſchen 


der Kokswerte und emif: abriten i N 
in fämtlihen Räumen tien-Oefelfäaft in Sindu 5.6. Eiee Be) Delimunbkeäße 1 
nee en 
karierten und geſtreiften Muſtern. 
Wir garantieren für gute Tra 200 . Es) 


p Mayen Ol ſeorba 31 
Bodbierfeft Ku a unger Mann 2 * 


20¼ (814) Uhr Oper von Richard Wagner. Heute großes 


Bodbierfefl Fass 


Anfang 8 Uhr. Muſtkaliſche Unterhaltung. tigung. Einſichtnahme der Tage und der Ber: 
den De. ee 83¼ Uhr Es ladet ein H. Barth. 5 ab 2 Uhr nachmittags. 


Haaſe hell und Bock ſowie Spatenbräu in 
Der fliegende Holländer . v 8. Ltr. Krügen empfehle frei Haus. u ins e. 8 
Sonntag, d. 23. Februar, 201⁄ (81/4) Uhr 


lbs 

í Beut G 

Das Land des Lächelns Hotel Nieftroj Zetten 29, 
Mittwoch, d. 26, Februar, 20% (8 ) Uhr en 


prinz Friedrich von Homburg Sonnabend, den 22. u. Sonntag, ben 23. Februar 
Näheres siebe Plakate F Großes u 


Ronzerthaus - Theater- Diele Bockb ierfeſt 


heut, Sonnabend und Sonntag . Valeska Wolff. 


— verkauft werden. Gebote hierauf 
werde ich am Montag, den 24. Februar 1930, 
nachmittags 3 Uhr, im Geſchäftslokale, Ben: 
then OS., Große Blottnitzaſtraße Nr. 54, 
entgegennehmen. Bietungskaution 1000 RM. 


Von führendem Haus der Kolonialwaren⸗ 
branche wird 


Reiſender 


per 1. April 1830 geſuch t. Bewerbungen 
unter 5. W. an die Geſchäftsſtelle die ſer 
Zeitung Oppeln. 


Kein Weinzwang + 3 Horſt⸗ Hellmuth Verkauf zu spott- Sie heute 8 ee ut deden Gie Stahlkugeln u. Kugellager 
Es labet ergevenft ein M. M. Mahe. billigen Preisen|soser »sH1er 4 4, ©. m. 5. $. zwedd Leitung eines größeren Unternehmens ee iedera S” 


Berlin C 2 — 108, Gebrüder Fischer, Hagen i, we 


@ildungol Tee 


Beachten Sie meine 
Preise im Fenster! 
— 


wird per foort geſucht. 


Sandlerbräu 


m I-, 2- u, >Liter-Krügen 


"Künstliche Augen 


; ; ich am A7. Februar . Seren, 
x À 4 » Februar in Beuthen, 
eranan tanes ee noiet | MISIAIDIASWEIN MildEDTADd| N T, E see S8 000 Mart, Angebote unter || sei nn 
Sandlerbräu, Beuthen OS. Filiale deuthen 0S., Bahnhofstr., vis à vis Raiserhof daiane ann ee strebe Beuthen Oe. Faire Reger Seas i — eee, 
nallen Apotheken 


Telephon 2585, ® Neue Fiiale Dyngosstraße, früher Profzek. 
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Erweitertes Schöffengericht Gleiwitz 


— 


Zwei Jahre Zuchthaus für Martha Beyer 


— — 


Erklärungen zu den Ausſagen über den Etat — Das Ergebnis der Vücherreviſſon 
Letzte Mahnung zum Geſtändnis 


[Eigener Bericht) 
Nach eineinhalbſtündiger Beratung verkündete Landgerichtsdirektor Dr. 


Gleiwitz, 21. Februar. 
Bereits in den Nachmittagsverhandlungen 
des Donnerstag hat der Tod des Stadt 
inſpektors Munſke eine Rolle geſpielt. 
Erörtert wurde vor allem die Möglichkeit, daß 
Munſke Selbſtmord verübt hätte, 
denn dadurch hätte ein Schuldbewußtſein 
ſeinerſeits konſtruiert werden können, das die 
Angeklagte entſcheidend entlaſtet hätte. Indeſſen 
liegen dafür keine Anhaltspunkte vor. Munfke 
ift augenſcheinlich nach einem kleinen Exzeß in 
Baccho in leichter Benommenheit in die Bö⸗ 
chung der Klodnitz geraten, infolge der damals 
herrſchenden Glätte ausgeglitten und in die Klod⸗ 
nitz geſtürzt. 
In der Jreitag⸗Verhandlung haben wieder, 
wie auch an den Vortagen, 


die Beauftragten der Behörden 


an einem beſonderen Tiſch im Schwurgerichtsſaal 
Platz genommen: 

Regierungsaſſeſſor Liſte mann, als Bere 
treter der Oppelner Regierung, augenſcheinlich 
zum Bericht für die gegen Martha Beyer ein⸗ 
geleitete Diſziplinarunterſuchung und über das 
Zustandekommen der Unterſchlagung beim Wohl- 
fahrtsamt, das ja eine mangelnde Qon- 
trolle zur tieferen Urſache haben muß, wenn 
es — war, daß im Laufe von nahezu fünf 
Jahren Gelder verſchwanden; ferner 

Oberſtleutnant von Pattberg und Ober⸗ 
leutnant Niemann dom Polizeipräſidium zum 
Bericht über das Verhalten des Bräutigams der 
Angeklagten, Leutnants Klyk, vor Gericht. 

„Nach Eröffnung der Verhandlung wird u- 
nächſt Stadtrat Dr Jeglinſki vernommen, 
der eine Erklärung zu den Zeitungsberichten ab⸗ 
gibt: die tatſächlichen Berichte 


über das „Zuſtandekommen des Etats“ 


feien nicht ganz zutreffend und ihre fad- 
liche Unrichtigkeit wohl auf die unvoll⸗ 

ommeuc Ausſage des Zeugen Kanſy zu⸗ 
rückzuführen. Genauen Auſſchluß könne er nicht 
err AT. nicht Dezer: 

. * weſen fei. Das 
Gericht nimmt Diele, Erklarul Apen Banz 
kann aber damit zunächſt für 1455 Prozeß nicht 
viel anfangen. 

Nun kommt die Angelegenheit mit den Bei⸗ 
hilfen der Knappſchaft nochmals zur Er- 
örterung. Kan ſy hat am Vortage behauptet, 
die Angeklagte hätte ihm ſeinerzeit geſagt, ſie habe 
von der Knappſchaft noch etwa 700 Mark B ei- 
hilfen für die Haushaltungsſchule zu 
erwarten. Die Angeklagte hatte dies beitrit- 
ten und als Irrtum hingeſtellt. Sie habe dies 


Adreßbuch von Beuthen 


Ausgabe 1930 


Buchſtabe A bis 3 liegt in der 

Geſchaͤftsſtelle der „Oſtdeutſchen 

Morgenpoft” Beuthen, Bahnhof · 
ſtraße 3, zur Einſicht aus. 


Kunſt und Bifjenjchaft 


Suppé: „Boccaccio“ 
Operetten » Erftanfführung in Beuthen 


Dem einen Jahrhundert ſein Boccaccio 
iſt — cum grano papricae — dem anderen ſein 
Edſchmid, ſozuſagen. Und wenn es erſt wieder 
io weit ift, man bewußt hiſtoriſch kommen 
kann, dann machen auch die auten alten Sachen 
wieder Freude, wie es zum Beiſpiel eben dieſer 
„Boccaccio“ ift, zu dem F. Zell und Ri- 
chard Genes ihren Boccaccio fleißig geleſen 
und ſehr brap redigiert , um ihn für ein 
braves Publikum ſo genießbar zu machen, daß es 
ſich nicht die Zunge daran verbrennt. Franz von 
Supps nicht zu vergeſſen, der von der Unſterb⸗ 
lichkeit der Literatur er für ſeine Muſik pro⸗ 
fitiert hat. Es iſt ihm, vor rund — i Jahren. 
im Gegenſatz zu den meiſten beutigen Operetten 
fabrikanten doch noch was eingefallen. Der Fluß 
der Melodie reißt nie ah. er ſtrömt reich und 
breit einher, mal im Dreipiertel⸗, mal im Vier⸗ 
vierteltakt, er gibt den Soliſten dankbare Auf- 
aben, läßt den Chor ſich zeigen. ſchaltet Duette. 

erzette, Enſembles geſchickt hintereinander und 
kommt dabei ganz ungezwungen und überraſchend 
zum froben Ende. 


Man darf fih freuen, daß dieſe liebenswürdige 
Operette auf dem Spielplan unseres Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landesthegters auftaucht. Und dieſe Freude 
wird all ſeitia ſein. denn die Aufnahme 
des Stückes beim Publikum war fo herzlich. 
daß mau zahlreiche Exemplare dieſes Werkes ab- 
ſetzen wird, auch wenn die geſamte Auflage des 
Erlvorteurs auf der Bühne verbrannt wurde. 


Die muſikaliſche Leitung des Abends batte 
Felir Oberhoffer der die in ſämtlichen Bade- 
orten der Erde reichlich abgeſpielte Ouvertüre 


Przikling heute abend im Gleiwitzer 
gegen die Wohlfahrtspflegerin Martha Beyer 
Die Angeklagte wird wegen fortgeſetzter einfacher 


Anterſchlagungsprozeß 
folgenden Arteilsſpruch: 
und Amtsunter ⸗ 


ſchlagung in Tateinheit mit Arkundenfälſchung zu zwei Jahren 


Zuchthaus verurteilt. Im übrigen wird ſie freigeſprochen. 


Ein 


Monat der Anterſuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet. Ferner wer- 
den ihr für die Dauer von fünf Jahren die bürgerlichen Ehrenre chte ab 


erkannt. 


C wm y o EEROR 


Kanſy jedenfalls keineswegs in dieſer Form 
geſagt. Kriminalkommiſſar Jackenkroll hat 
inzwiſchen bei der Oberſchleſiſchen Knappſchaft 
Auskunft eingeholt und erfahren, daß Beihilfen 
in dieſer Form lich ge ahlt werden können. Es 
jei höchſtens möglich, daß für Kinder von Mit- 
gliedern der Knappſchaft oder für Waiſen, deren 
Vater Mitglied der Knappſchaft war, Beihilfen 
gegeben werden können. Daß alſo eine Beihilfe 
direkt an das Jugendamt gezahlt worden ſein 
könne, trifft nicht zu. 


Stadtrat Dr Jeglinſki äußert ſich nun 


zum Tode des Munite. 


Er ſelbſt ſei an jenem Abend in Begleitung ſeiner 
Frau nach Hauſe gegangen, zwiſchen 18 und 19 
Uhr, und von einem augenſcheinlich angetrun⸗ 
kenen, ſtolpernden Mann gefragt worden, wohin 
es nach der Neuen Welt gehe. Er habe dem 
Mann, der ſich in der Richtung auf das freie 
Feld hinter der Kaltbadſchule befunden habe, ge⸗ 


ſagt, er müſſe umkehren und habe ihm die Rich⸗ 


tung gezeigt. Später ſei er auf die Vermutung 
gekommen, daß dies Munſke geweſen fei, habe 
ihn aber zunächſt nicht erkannt. Vielleicht ſei 
Munſke, der in der Gegend der Neuen Welt 
wohnte, dann auf ſeinem weiteren Wege in die 
Klodnitzböſchung geraten. 

Oberfeuerwehrmeiſter Slomka berichtet 
darüber, daß ein Mann und ein junges Mädchen 
bei der Seuerwehr gemeldet haben, hob. ein Monn 

bie Klodnitz gefallen ſei. Er habe Munſke 


noch um Hilfe rufen hören, ihm aber infolge der 


Glätte an der Böſchung zunächſt keine Hilfe 
bringen können, da er, als 67jähriger, den aus- 
ſichtsloſen Verſuch, an den Verunglück⸗ 
ten heranzukommen, nicht unternehmen konnte. 
Einen Selbſtmord halte er für ausgeſchloſſen. 


Unter Ausſchluß der Leffentlichkeit 


vernahm das Gericht den Bräutigam der Ange⸗ 
klagten, Leutnant Klyk. Nach Wiederheritel: 
lung der Oeffentlichkeit erklärt die Schweſter der 
Angeklagten, Frl. Elſe Beyer, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler hätte ihr geſagt, ſie müſſe 
mit ihrer Ausſage recht vorſichtig ſein, zumal ſie 
gleichzeitig als Angeſtellte des Magiſtrats und 
Schweſter der Angeklagten in einem Zwie⸗ 
ſpalt ſei. Oberbürgermeiſter Dr Geisler 
habe fie auch entloſſen wollen. Nur auf Für- 
ſprache von Rektorin Frl. Labryga ſei ſie in 
Dienſten des Magiſtrats behalten worden. Auch 
Kriminalkommiſſar Jackenkroll habe ihr ge⸗ 


mit Schmiß auffriſchte, der im Verlauf der drei 
Akte bei den mitunter ſehr ſchwierigen Chor- und 
Soloſätzen nicht einen Augenblick die Ueberſicht 
und Führung vermiſſen ließ und das lebendige 
Orcheſter zuſammen mit den Geſangsſtimmen zu 
einem glücklichen Ende brachte. 


Die Spielfreudigkeit des Orcheſters fand auf 
der Bühne eine lebhafte Reſonanz. Theo 
Knapp. der Spielleiter, bat für derlei gute. 
alte Operetten immer einen neuen Witz und einen 
originellen Abgang auf Lager, den er durchaus 
nicht immer fih ſelber vorbehält. {onbern auch 
reichlich anderen davon abaibt. Bei Maſſenſzenen 
gebt ihm oftmals der Ueberblick verloren, und es 
wird dann recht ſteif im Lichte der Fußrampe, 
wie hier im zweiten Akt, aber da hier allerlei 
Soloperſonol auf der Szene ſtand, kam noch 
manches von ſelber etwas beſſer zu Rande als es 
vorbedacht war. Vor allem aber bleibt zu loben. 
daß der Spielleiter die ganze Operette auf eine 
leicht karikaturiſtiſche Linie eingeſtellt batte, die 
die mancherlei alten Theaterſcherze wieder er- 
träglich. ja, höchſt amüſant machte. Nicht ſebr 
glücklich gelang die Tanzeinlage im dritten 
Akt, die für ein Menuett nicht fließend genug in 
der Bewegung angelegt ſchien. Schließlich hätten 
auch die Koſtüme Hauptdarſtellerinnen 
eine leichtere Hand vertragen; aber bei der finan⸗ 
ziellen Lage der Theater im allgemeinen darf 
man da nicht zu hohe Anforderungen ſtellen. 


Die Beſetzung der Rollen war gut ge⸗ 
troffen, Emmy Neubauer war als Boccaccio 
von einer noch nie geſehenen Lebendigkeit im 
Spiel, die allerdings ſoweit ging, daß mitunter 
der Geſang zu leiden drohte. Ihre aute Figur 
läßt fie für die Rolle des Frauenperführers ſehr 
wohl geeignet fein, und in ihrer bäueriſchen Ver- 
kleidung erſchien fie wirklich überzeugend, ebenſo 
wie man ſich auch im dritten Alt an ihrem flotten 
Auftreten erfreuen konnte. Die Beatrice ſang 
Dora von Pachmann mit graziöſer Shel- 


` 


nd die V 
h 


jagt, daß fie es ſehr ſchwer habe mit ihrer 
Ausſage. Ueber die Angeklagte ſagt ſie aus, dieſe 
habe weder Kleiderluxus getrieben noch Vergni- 
gen über das übliche Maß hinaus mitgemacht. 
Von Verfehlungen jei ihr nichts befannt. 

Wie Klyk und Elſe Beyer, ſo bleibt auch 
der Schwager der Angeklagten, Kaufmann Wil- 
limſky, unvereidet. Bei ihm ift die An- 
eklagte im Geſchäft geweſen. Sie habe dort die 
Kaſſe geführt, au nee ehabt und 
jei immer ſehr redlich und gewiſſenhaft geweſen. 
Einige Male nur habe ſie von ihm kleinere Be⸗ 
träge geliehen. Der Staatsanwalt wendet 
hier ein, die Angeklagte hätte, wenn ſie wirklich 
wirtſchaftlich geweſen wäre, derartige Be⸗ 
träge zwiſchen zehn und dreißig Mark zur Ver⸗ 
fügung haben müſſen. 

Die Verhandlung über die Haushaltungs⸗ 
ſchulgelder wird nun abgebrochen, da zunächſt die 
Ermittlungen der Sachverſtändigen in der 


Nachprüfung der Bücher 
abgewartet werden müſſen. N wird 
über die dritte Anklage verhandelt, die der 
Angeklagten die Veruntreuung eines Betra 


von 109 Mark aus Beiträgen des Vereins katho⸗ 


liſcher Sozialbeamtinnen vorwirſt. Die Ange- 
klagte hatte dieje Beträge als Raffiererin 
des Vereins an den Zentralverband abzuführen 
und hat dies für 1928 nicht getan, angeblich des⸗ 
halb nicht, weil die Beiträge der Mitglieder noch 


5 alles bezahlt, die andere wieder iſt im 
tückſtand geblieben. Der Vorſitzende addiert 
die Fehlbeträge. Die Beträge werden der Ange⸗ 
klagten „gutgebracht“. Rechtsanwalt Dr Huſch⸗ 
ke ſtellt dann feſt, daß ih der Fehlbetrag 93 
ee Rechnung auf 24 Mark beläuft, als no 
ie 
Reihe ausſteht. Auf Antrag des Verteidigers 
wird auch dann das Urteil über die Verhandlung 
wegen des vom Magiſtrat beantragten A rr eft- 
befeh ls verleſen. er Magiſtrat hatte bean⸗ 
tragt, wegen des Fehlbetrages 


über die Berdächtigte den Arreſt 


zu verhängen, ift aber vom Gericht koſten⸗ 
pflichtig mit dieſem Antrag abgewieſen 
worden, und zwar mit der Begründung, daß der 
Arreſtanſpruch nicht genügend glaubhaf emacht 
u ie Veruntreuung nicht glaubhaft nachgewie⸗ 
ſen ſei. Selbſt die 1 r Hauptber- 
andlung würde nur einen hinreichenden Ber- 
dacht, nicht aber die Gewißheit einer vorgenom⸗ 
menen Unterſchlagung ausſprechen. 


merei; eine nicht ſehr umfangreiche, aber friſche 
und aut durchgearbeitete Leiſtung. Mimi Fürth] A 


zeigte ſich erſtaunlich rauhbeinig als Iſabella. 


blieb aber gleichwohl ſtets charmant und brachte] Be 


vor allem geſangliche Friſche und Unperbraucht⸗ 
heit mit auf die Szene. Als dritte im 
ſang Edith Berkowitz die Fiametta. Ihr 
Lied vor der Kirche „Hab ich nur Deine Liebe“ 
gelang ihr über die Maßen recht. Das Piano 
hatte Schmelz und Wohllaut, und man darf ſagen, 
daß nach dieſem Liede ein guter Teil des Beifalls 


ihrer ſchönen Leiſtung galt. Von der komiſchen 
Seite her gehört auch Hani Mahler» 
Runge als Peronella Flor der 


dieſem 

Frauen. Sie hielt ſich mich, nux barftellerrich in 
auter Zucht, fie gab auch als Sängerin eine an. 
erkennenswerte Leiſtung und hatte beim Rubli- 
kum nicht minderen Erfolg. — Das Kleeblatt der 
Ehemänner fah ungemein komiſch aus. Allen 
voran Martin Ehrhard als ſchwerhöriger 
Scalza, der immer im unrechten Mowent das 
unrechte Wort verſteht, dann aber auch Anton 
Wengerſky als Lotteringhi, beffen Kehle fo 
raub und a Si ſcheint wie feine Fauſt. Sein 
Faßbinderlied brachte ihm verdienten Beifall. 
Theo Knapp ſpielte den Lambertuccio. Wie 
ſtets in origineller Maske. wie ſtets geſchickt alte 
und neue Einfälle miteinander verknüpfend und 
immer des Erfolges ſicher; wünſchen wir es auch 
für feine kleine Improviſation nach dem 
Liede „Wie Gott will“, das einen Sonderapplaus 
hatte. Karry Weſſely iſt ein unverbrauchter 
Sänger und Darſteller; fein Prinz Petro war 
eine der ſympathiſchſten Figuren und Leiſtungen 
des Abends. 


Unter den kleineren Rollen ſeien noch der 
Leonetto des Ludwig Dobelmann erwähnt, 
ingleichen der nefanalich fait den Rahmen der 
Operette ſprengende Walter Hänſe. Alexander 
May als Kolvorteux darf ebenſowenig vergeſſen 
werden wie Harry Kreiten als Bettler. 


ernehmung von zwei Zeuginnen aus dieſer habe die 


de] bereitungsarbeit 


Das Gericht beſchließt dann, trotz des An- 
trages der Verteidigung, dem der Staatsanwalt 
widerſprochen hatte, die Zeugen Klyk, Elſe 
Beyer und Willimſky nicht zu vereidigen. 


Nach der Mittagspauſe 


war der Zuhörerraum überfüllt. Kriminal ⸗ 
kommiſſar Jackenkroll wurde zunächſt dar⸗ 
über befragt, welche Angaben die Beyer über 
die Zeit gemacht habe, in der ſie in der Kaſſe 
geweſen ſein will. Der Zeuge gab an, daß die 
Zeit zwiſchen 12 und 13 Uhr angegeben und die 
Vernehmung der Kaſſenbeamten auf dieſer An⸗ 
nahme aufgebaut worden fei. Auffallenderweiſe 
ſei die Angeklagte in dieſer Zeit, in der ſonſt keine 
Beſucher in der Kaſſe waren, nicht geſehen 
worden, auch nicht von den in unmittelbarer Nähe 
des Munſke ſitzenden Beamten. i 


Zeuge Stadtoberinſpektor Labus 


hat die für Schulgelder eingegangenen Bekräge 
aus den Büchern zuſammengeſtellt und ſagt aus, 
daß tatſächlich nicht mehr eingegangen iſt als auf 
dieſem Konto verbucht war. Alle Einzahlungen, 
die in Betracht kommen, ſind geprüft worden. 
Gleichzeitig macht auch Stadtinſpektor Weyrowfki 
feine Bekundungen, die dahingehen, daß die Etat: 
titel immer hinzugeſetzt wurden. 


nicht vollſtändig eingegangen waren. wie auch We ö 
r Werner bekundet, auch dort wo 
„Nun werden die Sozialbeamtinnen „Bü ; 2 Yi i ter⸗ 
verhört und maſchieren nacheinander auf., Eine onen 5b perme ſolcher e Pie une 


Oberinſpektor Kanſy 


weiß jetzt, wie ein Etat zuſtandekommt. Er will 
geſtern das Gericht falſch verſtanden haben. Man 
Einnahme des halben Jahres feſtgeſtellt 
und daraus den Einnahme⸗Voranſchlag für das 
kommende Jahr feſtgeſtellt. 

Kanſy hat das Wohlfahrtsamt rehabi⸗ 
litiert. ; ] 
Kanſy hat noch eine Richtigſtelkung: 
über die tatſächlichen Einnahmen habe er nichts 
ermitteln können, weil das nicht zu jener, ſondern 
der Zuſtändigkeit der Kaſſe gehöre. Auch wie der 
a balanciert, gehöre nicht zu feiner Zuſtändig⸗ 
keit. gji 

Kanſy hat fidh ſelbſt rehabilitiert. 


Ueberwiegend heiteres Wetter 
Sonnabend, Südweſtwind. 


für 


Abſchließend wäre über den blaelungenen 
bend noch zu berichten. daß ſich das gautbeſuchte 
Haus aut unterhielt und die Wiederaufnahme der 
ziehungen zu dem wohlbekannten Boccacciv 
Wenn die dank der guten Vor⸗ 
beſonders muſikaliſch ſehr 
ſaubere Aufführung ch unabhängiger. 


freudig begrüßte. 


vom Tattitod des Kapellmeiſters wird — im 


zweiten Akt das Ständchen geriet da etwas zu 
febr ins Orcheſter anſtatt in die Augen der Ange- 
beteten — dann wird man noch oft viel Freude 
an ihr haben. E+. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, nachmit⸗ 

kommt in then um 16 Uhr als öffent⸗ 
liche Schülervorſtellung Minna von Barn ⸗ 
helm“, Luſtſpiel von Leſſing, zur Aufführung. 
Am Abend geht um 0% Uhr das Schauſpiel 
Katharina Knie“ in Szene. — Am gleichen 
Tage iſt in Gleiwitz um 20% Uhr „Der lies 
gende Holländer“. Am Sonntag, nachmit⸗ 
tag um 15% Uhr, ift in Beuthen die letzte 
Fremdenvorſtellung zu kleinen Preiſen der Ope⸗ 
rette „Der Raſtelbinder“. Ebenfalls zum 
letzten Male geht am Abend, um 20 Uhr, 
. Baterſein dagegen ſehr!“ in Szene. 
In Gleimitz tft am gleichen Tage um 20% Uhr, 
die Aufführung der Operette „Das Land des 
Lächelns“. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute Sonnabend, 
Katharina Knie“. Am Sonntag, dem 
23. Februar, findet eine Auffe hrung von 
„. . . Vater ſein dagegen ſehr“, für alle 
Gruppen ſtatt. Am Montag, dem 24. Tebruar, 
wird für die Grupre C „Hinterhaus ⸗ 
regende” gegeben. Für das Konzert Hermann 
Friſchler am Dienstan, 25. Februar, erhalten 
unſere Mitglieder Karten zu ermäßigten Preiſen 
nur in der Geſchäftsſtelle. eee 
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noch ein bißchen lahm, 


im Molinari⸗Prozeß Vor dem Ratiborer Richter 


„ee Dr Todesſchuß in der Eilveſternacht 


Breslau, 21. Februar. 
Wegen fahrläffiger Tötung 4 Monate Gefüngnis | 


Nach etwa dreiſtündiger Rede beantragte der 
[Eigener Bericht) 


Erſte Staatsanwalt gegen Molinari ein 

Jahr Gefängnis und 2000 Mark Geldſtraſe, 

gegen Grzim ek ein Jahr ſechs Monate Gefäng⸗ 

nis und 3000 Mark Geldſtrafe. gegen Ur ban Ratibor. 21. Februar. Pistole einige Schüſſe ab. Hierauf kehrte er in das 

bier Monate Gefängnis und 1000 Mark Geld. Am Silpeſterabend des vergangenen Jahres Wohn immer ven Sokol! zurück, 0 ae 

krafe, gegen Kantelberg 500 Mark Gelpſtraſe ereignete fih im Dorſe Schammerwiß, Kreis Ro- Na rg Die There de beiagten, 
f tibor, durch die Unſitte der Dorfbewceh wer, den ih eie bie Piſtole gegen bie Joſchlo mit den 

4 oton pini : 6 15 en ſchi 945 Er we gerichtet haben: „Jetzt ſchieße ich dich tot!“ 

iern, ein tragiſcher Vorfall, dem ein ndes É t ine Ari ; 

Menſchenleben zum Opfer fiel. Dieſer Vorfall Der 8 au bu ber etne e 


Anträge 


‚Die Beweisaufnahme wird geſchloſſen. 


Staatsanwalt Ir. Michaletz 


ergreift das Wort. Er weiſt auf die Genanigkeit 
der Unterſuchung durch Landgerichtsdirektor Dr. 
Prziklina hin und begutachtet die Vertei⸗ 
digung der Angeklagten, die kein Entlaſtungs⸗ 
moment unangeführt gelaſſen und mit aller ihrer 


oder 20 Tage Gefängnis. 
n Tag 
legte, gibt an, daß er, als er in das Wohnzimmer 
hatte ein gerichtliches Nachſpiel, denn der unvor⸗ eingetreten war im Begriff geweſen ei, das Mas 
fihtige Schütze, der den Tod eines 17jährigen ch 5 aus der Piſtole herauszunehmen, als plötz⸗ 
Mädchens herbeiführte, hatte fih vor dem Er lich der Schuß krachte und die Karoline Joſchlo 
weiterten Schöffengericht unter der Wn- traf. Der Schuß hatte die Unglückliche ing 
klage der fahrläſſigen Tötung zu verantworten. 


Herz getroffen. Sie wankte bis in die neben 
Den Borfib bei Mejer Verhandlung führte ruf us befindliche Küche wo fie auf einem 
Landgerichtsdirektor Rriti ch, die Anklage⸗ 


T 

Stuhl niederſank und ihr junges Leben aushauchte. 

2 9¹ r ice. Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
behörde iſt durch Aſſeſſor Dr Or àe d omw ii i ſfeſtſtellen. 


Intelligenz alles verſucht habe, um ihre Verteidi⸗ vertreten. Als meditziniſcher Sachverſtändiger iſt Der einzige Zeuge dieſes traurigen Vorfalls 
gung durchzuführen, denn für ſie ſtehe nicht nur Kreismedizinalrat Dr Habernoll anweſend. war der Arbeiter Sokoll und dieſer hatte dem 
Freiſpruch oder Beſtrafung, ſondern auch ihre Es find nur 2 Zeugen zu dieſer Verhandlung Angeklagten den Rücken zugewand, um 


geladen. 

In der Wohnung des Arbeiters Sokoll in 
Schammerwitz ſollte der Jahresſchluß bei Gram⸗ 
mophonſpiel und Tanz feierlich begangen werden. 
An dieſer Veranſtaltung nahmen auch der 
21 Jahre alte Dreher Franz Philipp und die 
17 Jahre alte Arbeiterin Karoline Joſchko aus 


geſellſchaftliche Stellung auf dem 
Spiel. Die Angeklagte und ihr kriminaliſtiſch 
orientierter Bräutigam haben alles getan, um den 
Tatverdacht von ihr abzuwenden. Nich“ nur Unter. 
ebene, ſondern auch Vorgeſetzte hätten unter dem 
Einfluß der Angeklagten geſtanden. Die Ange. 


Angeklagte die Piſtole 
gerichtet hatte, 


ſchuld, er habe nicht die 


klagte habe nicht weniger als Sch 7 i ERI s 
Schammerwitz teil. Als der Silveſtertrubel den ) - l ES 
Höhepunkt a hatte, fiel 28 dem Angeflogten und beantragte eine Gefängnisſtrafe von fa Ih verbucht worden feien. 


13.000 Mark unterihlagen, 


die dem Wohlfahrtsamt gehörten. Nun beabſich⸗ 
r 3 z 3 des toten Munſke in ihre 
Angelegenheit hineinzuziehen und ihn mit ihrer e Biftole > i 
Schuld zu belaſten. Durch Zeitungaufruf fei es Schuß befanden. Damit begab er ſich in den Hof l 7 
gelungen. zwei Zeugen für den Tod des Munſke der Sokollſchen Behauſung und feuerte aus der 5 a 

zu finden und feſtzuſtellen, daß er den Heimweg 

geſucht verunglückt je; und dann um Hilfe gerufen 
habe. Es fei damit feſtgeſtellt. daß er auf tragiſche 


4 Monaten unter 
rungsfriſt. Dieſem Antrage 
Gericht nach kurzer Beratung an 


Philipp, ein, daß die üblichen Freudenſchüf fe 
noch abgefeueri werden müſſen. 


Der Verteidiger widerlegte mm die kleinen 


den ſei. u n of 
oliſcher Sozialbeamtinnen Umſtände, die gegen die Angeklagte ſprachen: der 


Beije und nicht freiwillig um fein Leben gekom- des Fun dance Unzer ſchlag 
en fei Damit entfalle auch der Verdacht, daß ehörenden Betrags beantragte Dr Michaletz Beſuch in der Boten meiſterei, der zuerſt 


Schuldbewußtſein Munffe in den Tod 
getrieben habe. Zudem ſei Munſke ſparſam 
und ſeine finanziellen Verhältniſſe feien in Drd- 
nung geweſen. Man dürfe auch in ihm keinen 
untoriſchen Trinker ſehen, denn er habe nur 
mäßig getrunken. N An dem fraglichen Abend fei er 


Freiſpruch wegen Mangels an Beweiſen. 


Rechtsanwalt Dr. Huſchke 


begann ſein Plädoyer mit der Feſtſtellung daß der 
Vertreter der Anklage es leicht gehabt habe, für 
ehr fröhlich geweſen. ſich Stimmung zu machen, denn es zeige ſich hier 
Die Ang tl F die alte Tatſache, daß diejenigen, die der Angeklag⸗ 
en 135 J Mark 15 der Unterſchlagung von ten zuerſt zujubelten, jetzt den Stein in der Hand 
wa 13500 Mark überführt. Sie habe fih aben, um ihn auf fie zu werfen. Der Stand der 
aber nicht nur der einfachen, ſondern als Beamtin ngeflagten fei darum fo ſchwer, weil die Geſamt⸗ 
uldig alifizierten Ünterſchlagung heil der maßgeblichen Beamtenſchaft ins Feld 
da gemacht. zumal fie auch die Bücher geführt und unter den Augen der Vorgeſetzten ver⸗ 
n — —— 2 — N habe. nommen worden ſei 
5 ut zu tiegen, habe ſie dann den Kampf gegen n kun pen = 
die Kriminalpolizei, gegen Staatsanwaltſchaft und n unb Kontrolle funktioniert hätten, 


nicht auffindbare Stempel, die io ſicheren Aus⸗ 
ſagen des Zeugen, das Verlangen, daß die Ange⸗ 
klagte als Gedächtnis künſtler alle Neben- 


Botenmeiſter habe fein , 
ſicher geſagt, aber es fer 
ſo ſehr aufmerkſam geweſen ſei, 
Aktenſtück 1 901 Scheike habe immerhin zu⸗ 
gegeben, daß Akten gelegentlich an falſche Büros 
geſandt würden. 


Pſychologiſch unverſtändlich wäre es 
wenn 12 Angeklagte, wie behauptet wir 
erſten Tage ihrer 
gen begangen hätte. We 

b verſchiedene Verdachtsmomente 


Bewilligung einer Bewäh⸗ Gelder bekommen hat und die 
ſchloß ſich das ſind, mußte der Nachweis für das Verbleiben der 
und erkannte Gelder 
demgemäß. Wegen unbefugten Waffenbeſitzes wurde erbracht 
zu 30 Mark Geldſtrafe geführt ſind, daß alles ſtimmt, dann muß das 


ſen, aus der Kaſſe rer 
93 nig fehlte. Die Angeklagte habe von vornherein 
mtstätigkeit an Unterſchlagun⸗ beabſi 
un nun zugegeben wird, an 
be» laſtun 


ſtehen, fo reichen doch dieſe keinesfalls aus, um ein das 


Leugnen zentnerſchwer ins Gewicht fallen: 


Q 
Ta Sie ſich ſchuldig oder nicht? 
„Nein“ 


Und weiterhin ſetzte die Angeklagte hinzu: 
„Es widerſtrebt mir, einem Toten etwas 
nachzuſagen, aber ich bin es meiner Ehre und 
der Ehre meiner Angehörigen ſchuldig, die 
Wahrheit aus zuſagen.“ 4 
Hierauf zog ſich das Gericht zur Beratung 
zurück. À 2 
In der Panje brach im Zuhörerraum jemand 
zuſammen. Ein Mann bekam Krämpfe. 
Nach der Urteilsverkündung führte der Bors 
ſitzende in der ; 


Urteilsbegründung 


eingehend die Umſtände, die zur Verurteilung der 
Angeklagten geführt haben, aus. Sie habe als 
Wohlfahrtspflegerin Gelder in Empe 
fang genommen, die dem Wohlfahrtsamt gehörten 
und habe dieſe Gelder nicht abgeführt. Die 
Unterſuchung habe ergeben, daß die Angeklagte 
Beträge von insgeſamt etwa zwölftauſend Mark 


eine | nicht durch Belege nachweiſen könne. Dieſe Bes 
Grammophonplarte neu aufzulegen als der Schuß träge fehlen in den Büchern, die in der Kaſſe 
los ging, er konnte alſo nicht geſehen haben, ob der geführt worden ſind. Die Angeklagte habe ſich zu⸗ 
gegen die Exſchoſſene] nächſt dahin verteidigt, daß fie die Gelder an 
Der Angeklagte beteuert feine Un- Stadtinſpektor Max Munſke abgeliefert habe. 
Abſicht gehabt fein Opfer | Später, war 
zu töten. Der Vertreter der Anklagebehörde kam Unterſchlagungen bis 1924 zurückreichten. habe 
zu dem Ergebnis, daß fahrläſſige Tötung vorliege | jie die Erklärung abgegeben, daß die Beträge 


als feſtgeſtellt worden war, daß die 


Da ſie die 
Beträge nicht da 


geführt werden. Wenn der Beweis 
werde, daß die Bücher ordnungsgemäß 


Gericht zu dem Schluß kommen, daß die Ange⸗ 
klagte die Gelder veruntreut hat. Die Möaliche 
keit, daß Beamte der Kaffe die Gelder verun⸗ 
treut haben, ſcheidet aus, da es ſich um zah reiche 


„Beamten gehandelt hat, und fie nicht gerade alle 


bei der intelligenten Angeklagten die Gelder 
zurückbehalten hätten, zumal es ſich im einzelnen 
nur um relativ kleine Beträge gehandelt hat. 
Möglich wäre es, daß eine falide Buchung 


= i 110 vorgekommen iſt, aber wenn auch ein ſolcher 
umſtände jener i Kae 1275 Der Fehler möglich wäre, ſo handelt es fih doch hier 


kaum anzunehmen, daß er um 70 Buchungen, die falſch gemacht ſein müßten. 
wenn jemand ein; 


Die Pexrſönlichkeit des Munitie jei niht ders 
artig geweſen, daß man von ihm Unterſchla⸗ 
gungen annehmen könnte. Er fei ein außer⸗ 
ordenklich pflichttreuer Beamter geweſen und nicht 
egangen, wenn auch nur ein Pfen⸗ 


chtigt, die Gelder zu unterſchlagen. Auch der 
dauernde Wechſel der Bücher jei ein Bes 
moment. Das ſchwerſte Moment aber ſei 
erſchwinden von allen Unter 


n bas Gericht aufgenommen. Sie habe ihre dans eich Lo f en ange Unterichlagungen ganz | fteber Auch das Geri I Des fei widerſinnzg. daß die Angeklagte 
rteidi 7 = en en, n fie aber ni Urteil gegen fie zu fällen. Auch das Gericht, das lagen, und es fei widerſinnig. aß die Angeklagt 
onbera ee 8 funttioniert ben, : dürfe man 1 Bene über den Arreſtbefehl zu entſcheiden halte, die Quittungen demjenigen abgegeben habe, der die 
in der Boienmeiſterei abgegeben haben wolle Der gellagten die Schuld zuſchteben b n könne der Habe 96er Bewetsgründe gefunden. Jas fung erhalten pat BE edlen mlie: 
als klaffiſcher Zeuge zu wertende Botenmeifter Mangel an einer ganz anderen Stelle liegen, viel. Alle Zwei elsgründe ien unwiderlent und darum meſſen leres abſolnt unmbalich, daß die "6 e 
h der habe überjeugenb Befunbet, das dies leich aud in der dale. wife ouch der Areitprud.erfolgen. Sate 1908 Babe der dee eee ur e 
zicht der Fall ſein könne, und die aufgefundenen „Aus dem Ofenhaken und der Papieraſche könne Staatsanwalt Dr. Wichaletz ordnete in wei⸗ 1 oh. die Angeklagte erſt 1988 

im Ofen des Fürſorge⸗ kein Schuldbeweis hergeleitet werden. Er wolle teten, kurzen Ausführungen die Urkunden Beamtin geworden iſt. Seit 1928 komme der 


Reſte verbrannter Papiere 
amtes ſprechen dafür. daß die Abrechnungen ver. Kauſy nicht nahetreten, aber mit feinen 62 Ich 
n tet 1 a Peper 8g a Monte babe 6 die Urin &) ſei dieſer beſtimmt nicht neuerungsſüchtig, 0 
Magung in werklicher Weile beaan- die Haushaltungsſchule wenig intereſſiert. 
gen, fie habe Gelder des Wohlfahrtsamtes berittts Die Aufſtellung des Magiſtrats für die Jahre 


it, nicht um damit ihr Leben zu friſten, ſondern 1924 bis 1927 fei in 
in Berlin. Düſſeldo ren f mehr als eınem Punkte an⸗ 
einem Berlin, Püffelbori und an ande Orten greifbar. Wenn die Unterſchriften auf den 


ee eee e eee ee fein follten, dann müßte zu- 
din n 8 nächſt erwieſen werden, daß die Beamten nicht 
; ; I dieſe Unterſchrift geleiſtet haben und daß die 


Ugterſchlocung Hanzſchriſt der Angell 
) da it ugeklagten vorliege. Keiner 
3 Fahre Zuchthaus dieſer Beweiſe fer geführt. Als Verteidiger befinde 


und 5 Fahre Ehrverluſt er ſich in der unangenehmen Lage, über einen 


7 Rare fagen zu müſſen. Aber die 
lowie jofortigen Erlah eines Haftbefehls mit Rück Le enden ſeien ebenſo wichtig wie die Toten. 
ſicht auf vorliegenden Ka eeectl Den Ehr Mun ke ſei doch, wie vielfach angedeutet wurde, 
verluſt er Ih der Vertreter der Anklage 


Trink i in au 1 fei 
— Rückſicht auf di inter geweſen. Sein guter Ruf fei keines⸗ 


fälſchung in die Unterſchlagung ein, mit der 


hab nicht auf Grund von Zeugenausſagen, ſondern 
infolge mangelnder &) haftmachung entſchieden, 
ſei darum nicht maßgebend. 


Der Vorſitzende richtete nun an die Angeklagte 
die Frage, ob ſie nun nach der Beweisaufnahme 


ä 
ein Geſtändnis ablegen 


wolle. Es handle ſich um die Ehre ſämtlicher 
ſtädtiſcher Beamten, die um die Kaſſe zu tun 
gehabt hätten und um die Ehre des toten Munſke. 
Sollte das Gericht zu dem Schluß kommen, daß 
die Beamten kein Makel trifft, ſondern die An⸗ 
geklagte ſchuldig befunden werde, dann würde 
ſen] das Theaterwiſſenſchaftli e Inſti Als 
Breslauer Liebich⸗Theater Vorſitzenber der Genen fir rler 
Das Programm für die zweite Februgr- Hälfte] wie der Ge ellſchaft für deutſche Literatur übt 
im Diebich- Theater ift nur zum Teil vet- Herrmann neben ſeiner Lehrtätigkeit einen außer⸗ 
ändert. Wiedergekommen ift der zehnjährige ordentlich fruchtbaren und anregenden Einfluß 
Helmut Lichte rfeld, der das Publikum erneut] aus. 
durch ſeine erſtaunlichen Kräfte zu feſſeln weiß, 
geblieben iſt auch der ausgezeichnete 
André Rengud, der auf zwei Flügeln 


ie Ebrloſigkeit, die darin liege, vegs nachhaltiger gewesen als derjenige von Frl. 
Geld der Aermſten mit Füßen getreten wor- Beyer, ehe Verdacht gegen ſie beſtand. 


— e aea 


„Stadttheater Ratibor - 
„Die Frau von Koroſin“ } 

Ein Stilgemiſch, halb Oper, halb Operette! 
Die Grundſtimmung ft opernhaft, getragen von 
klawiſcher Weichheit und Wehmut und abgelöſt von 
Fendlene Dee atzen golhmen Eine romanhafte 
Handlung, die über dem üblichen Librettoniveau 
ſteht, und der Verſuch ernſthafter Charakteriſie. 


Eine Profeſſur 
Mufiker | ratur in Stockholm. Mit 


s j ilfe einer Samm- 
zugleich[lung die ungefähr 350 000 


Kronen ergeben hat, 


ſie in Tateinheit begangen ſei. Das Zivilgericht Amt in Betracht, 
| des Betrages vom 
t 


ſchweben Verha 


für peutie Sprache und Kite: |b 


ſchwere Talbeſtand der Unterſchlagung im 
i der noch durch die Untera 
drückung der Bücher verſchärft wird. Hinſich'lich 
Verein der Sozialbeam⸗ 

innen fei Freiſprechung erfolgt. Eine 
Möglichkeit beſtehe, daß die Gelder zur Zahlung 
von Fehlbeträgen aus dem Jahre 1927 verwendet 
worden ſind. Hinſichtlich der Strafbemeſſung ſei 
berückſichtigt worden, daß ſich die Angeklagte 
nicht in Not befunden Dieſer Umſtand 
ſpreche für ein ehrloſes Verhalten der 
Angeklagten, das Zuchthaus iene. Hinzu 
komme die unglaubliche Art der Verteidigung, mit 
ber fie die Beamten des Maaiſtrats und den ioten 
Munſke verdächtigt habe. Aus dieſem Grunde 
babe eine ſchärfere ee erfolgen 
müſſen, und deshalb jei auch auf Fin Jahre 
Ehrverluſt erkannt worden. Das Gericht habe 
8 beſchloſſen, die Angeklagte ſofort in Haft zu 
nehmen 


ndlungen weren einer Uebernahme 
dieſer Bühnen durch Piscator noch in der laufen⸗ 
den Spielzeit. Piscator beabſichtigt, als erſtes 
Werk das Tendenzſtäck „§ 218“ von Gar! Ereds 
herauszubringen. ! 


Keine Schließung der Königsberger Oper. Von 
er Intendanz des Königsberger Opernhaues 
wird mitgeteilt: Das Reich und der Staat Pren⸗ 


ßen haben die ihon mehrere Jahre geleiſteten 


zung erhöhen den Wert dieſes Werkes von Jazz ipielt. Reu find im muſikaliſchen Teil jer į ift es dem Rektor der Stockholmer Hochschule Zuſchüſſe auch für das lommen de Jahr in 
R. Frank und F. Thoms, das mit feinem Sinn intereſſante Inftrumentalimitationen von Rudi letzt gelungen die lang geplante ProfeſſurAusſi geſtellt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften 
Ar jene Eigenart Kapellmeiſter Schmidt und Graſl, der Saxophon, Trompete und ganze [für deufſche Sprache und Literatur ein- haben oleichfalls mit großer Mehrheit eine Ent- 


zurichten. An der Sammlung haben ſich neben dem 
deutſchen Geſandten in Stockholm zahlreiche 
deutf ſchwediſche Handelsfirmen beteiligt. 


Oberſpielleiter Dau rer betreuten. Zuerſt wars] Orcheſter liebenswürdig zu markieren weiß. Weir 
3 dann a d doch terhin ſpielt Alfred Lichten ſte in ein auch 
e a E in ernten e 
Gerda Apel in der Titelrolle fand für die] woblbekannter Flötiſt in amüſ anten Brabours 
liebende und die betrogene und * elnde | tiden. Der Komiker Rudolf Mälzer ihafit 
Jrau ſehr überzeugende Töne. Vorzüalich Hart. Anige ergößliche und amüſante Typen, Unter den 
teriſierte Fritz Daurer den alternden Konſtan⸗ Artiſten erſcheinen Drabtſeilkomiker und Rad⸗ 
ie mit kindlichen Herzen. Günther zohrkünſtler ebenfalls in Bajazzomas ke). Auker- 
Schwedka, als Gaft, ſpielte ebenſo glücklich] dem ein weibliches Tänzerpaar und eine unheim⸗ 
den fkrupelloſen Hochſtapler. In dem ttagifomi. lich ſchnell und ſicher arbeitende Araber⸗Springer 
ſchen Liebesſpiel, das ſich um die Haup handlung truppe. — Für den März werden Otto Reuter 
rankt, war Walter Malte n, als Konſtantins ei He rheiniſche Komiker Hartſtein an⸗ 
berließter Neffe Boris „irelt komisch“ in feinem gekündiat. W. M. 


ſehr lebendigen Spiel Gerti Boch nia tanzte 
HBochſchulnachrichte 


als zärtliche Töchterlein mit ihrem Papa und 
war als liebenswürdiger Backfiſch ſehr am Platze. 
Profeſſor Max Herrmann, Berlin, Ordinarius. 
Profeſſor Max Herrmann bisher beamteter 


Stimmung hinein. 


Der Münchener Maler Profeſſor Joſef 
Jutterer f. Der Münchner Maler Profeſſor 
Joſef Futterer iſt nach längerer Krankheit 
geſterben. Er war Mitglied der Münchner 
Sezeſſion und ein hervorragender Koloriſt, deſſen 
ockere Malweiſe in gewiſſer Hinſicht an Monti- 
celli, erinnerte. Er war am 12/ Februar 1871 in 

ndheim in Baden geboren. i 

Nachricht von der Ervebition Sven Hedins. 
Die Expedition von Dr Sven Hedin der vor 
einigen Tagen ſein 65. Lebensjohr vollendete, hat 
ferien ſehr unter der ſtarken Kälte zu 
e 


wie auch Hildegard Kehl ihre Rolle als Stanja 
vornehm und rei woll zu geben wußte. Trefflich 


ſchließlich auch Paul Marx als gemütvoller außerordentlicher Profeſſor, iſt zum ordentli en leiden. Auch die vielen umherſtreifenden Räu⸗ 
Schäfer. ne FW Profeſſor für deutſche Philologie a der en . a ter 18 große 
Der Abend war Benefiz für das Chorperſonal, tät Berlin ernannt worden. Die literarhiſtori⸗ 7 erigkeiten. e Frühjehr 5 ite nene 
Las ſich den reichen Beifall und ſchen Arbeiten Herrmanns beſchäftigen fih vor botaniſche Expedition nach ordweſt⸗ 


die vollen Goben⸗ i i 

r allem mit Goethe und mit dem deutſchen [china vorbereitet. 
Humanismus. Seine erſte Unterſuchung gal!“ Wieder eine neue Piscatorbühne. Die Gröf- 
den Humaniſten Albrecht von Erb, deſſen nung einer neuen Piscatorbühne in 
„Deutiche Schriften“ er herausgab. Herrmanns Ber in ſteh', wie wir hören, unmittelbar bevor. 
eigentlichſtes Gebiet aber ift die Theater. Zwiſchen den Pächtern des Reſidenztheaters, den 
wiſſenſchaft. Er leitet zuſammen mit Peter. 1 Brüdern Rotter, und Erwin Piscator 


tiſche verdient hatte. 


Eine Däubler-Geſellſchart in Breslau. In 
Hieslen hat ſich eine „Th cobo Dinh en 
Hence gebildet. Sie will vor allem 
ie Exiſtenz des Dichters ſicherſtellen. 


chließung angenommen, daß die Königsberger 
Oper aus Gründen kultureller und ſozialer 
Natur unbedingt aufrechterhalten werden 
'oll. Die Fortführung des Opernhausbetriebes für 
bie 3 Saiſon kann ſomit als geſichert 
gelten. 


Wer telephoniert über den Ozean? Im Jehre 
1929 wurden im Durchſchnitt täglich 50 trans. 
atlantiſche Geſpräche geführt, am meiſt 
frequentierten Tag waren es 139. Merkwürdiger⸗ 
weiſe kommen weitaus an erſter Stelle reine 
Privatgeſpräche, die 48 Prozent des Ver« 
kehrs ausmachen. erft an zweiter Stelle Börſen⸗ 
geſpräche mit 27 Prozent. Mehr als die Hälfte 
aller Geſpräche wurden zwiſchen En gland 
und Amerika geführt, Deutſchland iſt 
nur mit der beſcheidenen Quote von 8 Prozent 
am geſamten Telephonverkehr über den Ozean 
beteiligt. s 

; Das, jaugesfrendige Sachſen. Von den rund 
15.000 a rn mit 
582000. aktiven Mitgliedern, die das Jahrbuch 
1930 des deutſchen San ger bun des aufzählt, 
entfallen 1513 Vereine mit 54 198 Sängern auf 
das Gebiet des Freiſtaates Sach en. Ja, 
nicht nur die Sachſen, auch ihre Kehlen find helle 


Angeſtellte und Handelsvertrag 


der Angeſtelltenausſchuß der Deutſchen Volkspartei Beuthens nimmt Stellung 
gegen das Liauidationsabtommen und den Handelsvertrag 
[Eigener Bericht] 


Beuthen, 21. Februar. 
In Weigts Reſtaurant fand heute abend 
eine außerordentliche Mitglieder 
beriammlung des An keite lle nA s 
ſchuſſes der Deutſchen Volkspartei 
ſtatt. Neben den zahlreich anweſenden Mitgliedern 
konnte der 9 ‚Berg-Inipeltor From⸗ 
Iom ipg, den Generalſekretär der Deutſchen Volks⸗ 
partei, Wahlkreis EE Oberſt Buch ⸗ 
oz, den Redner des Abends, Chefredakteur 
Schadewaldt und den Vorſitzenden der Orts⸗ 
gruppe Beuthen, Dr Schäfer, begrüßen. In 
feinen einleitenden Worten ſtreifte der Vor⸗ 
ſitzende des Angeſtellten⸗Ausſchuſſes kurz den In⸗ 
Balt der Reden, die auf der Tagung des Wahle 
kreisvorſtandes gehalten wurden. Er kennzeichnete 
die Zwan⸗slage der 3 beſonders 
Vertreter der DVP. und kam auf den 
vungblan zu ſprechen. Auch in den Renierungs- 
kreiſen jei man mit dem Ergebnis der Verhand- 
lungen nicht zufrieden, man wiſſe, daß er nich: 
erfüllt werden könne. Dem außenpolitiſchen 
Druck folgend, müſſe der Plan aber 9 
werden. Beſonders überraſcht habe ihn die Mit⸗ 
teilung, daß der Haushaltsplan des Reiches im 
hre 1927 mit fünf Milliarden abgeſchloſſen 
dabe, während er jetzt auf zehn Milliarden an⸗ 
gewachſen fei. Er kam dann auf den Oſtausſchuß 
zu fprechen, der auf feinen. Studienreiſen auch 
Sberſchleſien beiuchte und erklärte, daß dieſer 
Ausſchuß Oberſchleſien bisher nichts ges 
bracht habe. Darauf ergriff der 


Generalſekretär Oberſt a. D. Buchholz 


das Wort und gab ſeiner Freude Ausdruck äber 
den ſtarken Beſuch der Verſammlung und 
das große Intereſſe, das die Angeſtellten den poli- 
tiſchen Fragen entgegenbringen. Das Ergebnis der 
Ausſprache werde er auf der Arbeitsgemeinſchaft 
der Oſtwohlkreiſe, die am 1. März in Berlin tagt, 
verwenden. In der folgenden Aus'prache nahmen 
Mitglieder des Ankeſtellten⸗Ausſchuſſes zu 
ben. aktuellen politiſchen Problemen 
Stellung und drückten ibre Beſoranis aus über 
den Abſchluß des volniſchen Handelsvertrages und 
des Liaufdationsabkommens, von denen beſonders 
der Handelsvertrag als eine große Gefobr für 
Oberſchleſien 8 wurde. In der weiteren 
Ausſprache gab 


Chefredakteur Schade waldt 


mäbere Erläuterungen zum Liquidations⸗ 


abkommen und Handels vertrag mit 
Polen, wobei er die ſchwierige Lage des Reiha- 
kabinetts erklärte, zugleich aber die einden- 

tige Stellungnahme des deutſchen Oſtens gegen 
die Polenverlräge in ihrer derzeitigen Form ſcharf 
umriß. Insbekondere kennzeichnete er die Mus- 
wirkungen des hohen volniſchen Kohlenkontin⸗ 
gentes auf die künftige 33 der oberſchleſi⸗ 
jhen Wirtſchaftsverhältniſſe unt regte im Hinblick 
auf die ſchon jetzt tief Kasus enden Ace 
kungen der Wirtſchaftskriſe in Oberſchleſien an. 
die Zentralleitung der Partei aufzufordern, einen 
Aufſchub des Handelsvertrages bis zur Meberwin- 
dung der augenblicklichen Kataſtrophen⸗ 


fanden die einmütige Zuſtimmung der 
Anweſenden und führten zur einſtimmigen An⸗ 
nahme einer Entſchließung gegen den Han⸗ 
delsvertrag und einer ſolchen gegen das Liquida⸗ 
tionsabkommen in feiner jetzigen unzulän lichen 
Faſſung. Die Entſchließungen wurden der Zen⸗ 
tralleitung der Deutſchen Volks⸗ 
partei im Auftrag des Angeſtellten⸗Ausſchuſſes 
der DVP. Beuthen 1 


Die 


Entröiehung für Aufschub des Handels⸗ 
vertrages 


hat alienien Wortlaut: 


Im Kampfe um die Deutſcherhaltung 
Oberſchleſiens, die in erſter Linie auf einer 
gedeihlichen Wirtſchaft beruht. 
bitten wir in letzter Stunde namens 
des Angeitelltenausf uſſes der 
Deutſchen Volkspartei Beuthen DS., 
den Abſchluß des Handelsvertrages mit Polen 
noch hinguszuziehen, bis die augenblickliche 
Wirtſchaftskriſe im oberſchleſiſchen Grenzland 
überwunden iſt. Von fünfzehn Hochöfen 
ſind nur noch zwei unter Feuer. Auf 
den Halden liegen über eine halbe Million 
Tonnen Kohle. 5000 Bergarbeiter 
ſind entlaſſen. Wir ſebſt ſtehen un 
mittelbar vor dem Verluſt unſerer 
Stellungen — das borgeichene Kohlen ⸗ 
kontingent in Höhe von 300 000—350 000 Ton- 
nen würde dieſe ſchon jetzt auf Oberſchleſien 
ſchwer laſtenden wirtſchaftlichen Folgeerſchei⸗ 
nungen verdoppeln. 
Wir bitten die Zentralſtelle der Partei, 
uns nicht im Stich zu laffen und, wenn ſchon 
das Liquidationsabkom men aus 
größeren politiſchen Geſichtspunkten ange⸗ 
nommen werden muß, uns wenigſtens vor den 
Auswirkungen des Handelsvertrages in 
augenblicklichen Wirtſchaftskriſe dadurch zu 
bewahren, daß die Deutſche Bolig- 
partei einen Aufſchub der Ratifizierung 
durchſetzt. 


Der Augeſtellten-Ausſchuß 
der Deutſchen Volkspartei Beuthen OS. 


der anſchließenden regen Ausſprache, 
ür das Intereſſe und Verſtändnis er Ange⸗ 
10 für bie 1 h zeugte, 
ab Chefredakteur Schadewal Schl 
32 ausführlich Auskunft. Br ilea Schlu 
wort kam der Vorſitzende, Berginſpektor Fro me 
lo wi È nochmals auf die Gefahren zu reden 
die Oherſchleſien durch den Abichlu 


1 Spertiage, 1 0 an tehe i 
S. een Bonai, 5 0 debe n um ere 


20 Prozent fortgeſetzt ben Man müſſe ſehen 
E erreichen, was überhaupt noch zu ereichen iſt. 

on dürfe fich ſelbſt nicht aufgeben. Mit Dan- 
kesworten ſchloß der Vorſitzende die anregend 


verhältniſſe zu erwirken. Die Ausführungen verlaufene Sitzung. 


Bauten und Kreis 


Privatbank gibt Beuthen einen 
Einmillionen⸗Kredit 

Die Stadtverordnetenverſammlung hat vor 
einiger Zeit der Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von acht Millionen zugeſtimmt, die in der] g 
Hauptſache für Bauzwecke Verwendung 
finden ſollten. Da dieſe Anleihe bis jetzt noch]! 
nicht flüſſig gemacht werden konnte, hat der Magi⸗ 
ſtrat beſchloſſen, bei einem privaten Bant- 
inſtitut einen Kredit in Höhe von über einer 
Million aufzunehmen, der bei Unterbringung 
der Acht⸗Millionen⸗Anleihe ſofort wieder zu⸗ 
rückgezahlt werden fol. Die Stadtverord- 
neten folen in der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung in geheimer Beratung ihre Zuſtimmung 
zu der Aufnahme dieſes Kredits erteilt haben. 


Verbeſſerung der Fernſprechkabel 

Zur beſſeren Verſorgung des Stadtgebietes 
weſtlich der ROll.⸗Bahnſtrecke und nördlich der 
Giſenbahnlinie nach Gleiwitz (Hindenburg, Bir- 
chow-, Park. miw. Straßen, Kleinfeld ſowie ein 
Teil der Tarnowitzer Chauſſee. Friedrich⸗Ebert⸗ 
Straße) wird an der Eiſenbahnunterfüh⸗ 
rung am Aufgang zum Stadtpark ein Ver- 
zweiger eingeſchaltet Aus dieſem Anlaß iſt 


Flaſche Bier auf und machte mit den modernſten 


„Donnerstag die Preſſe 


wi einer Beſichtigung 
ihres neuen Betriebes Siemianowitzer Chauffee 8, 
eingeladen. Ein Rundgang durch die Betriebs 
ſtätten klärte über den Werdegang einer 


Waſch⸗, Bürſt⸗ und Abfüllapparaten belannt. Die 
geſamten Anlagen, denen ſpöter noch eine Eſſig⸗ 
fabrik angealiedert werden ſoll, find außer⸗ 
ordentlich praktiſch und tragen allen hygieniſchen 
Forderun den unſerer Zeit Rechnung. An den 
ag Rundgang ſchloß ſich ein kleiner Imbiß 
m Stadtkeller an, bei dem der Geſchäftsführer 
des Gaſtwirtsberbanes, Tſchauner, dem In⸗ 
haber der Ba e überbrachte. 


e Stiband Am Sonno findet ein Tages⸗ 
ausflug nad Ramſau im Altvater mit Kurſus 
für Anfänger und Fortgeſchrittene ſtatt. Abfahrt 
8 Uhr Beuthen. Deutſcher Paß erforderlich. 
Fachgruppe Montaninduſtrie im DHV. Die 
Pl m ee der Fachgruppe Montan⸗ 
induſtrie 22 5 Deulſchnationalen Handlungsgehil⸗ 
fen ⸗Verband then OS., findet am Montag, 
20 Uhr im „Haus der Kaufmannsgehilfen“ ſtatt. 
Beuthener Volkstanzkreis. Sonntag. 17 Uhr, 
Tanzen in der Turnhalle Lange Straße. 
»Cvangeliſcher Männer- und Jünglingsverein. 
Der Verein veranftaltet ſein Faſchingsver⸗ 
anügen am Sonntag, r, durch 
Konzert, Theater und Tanz im großen Saal des 
neuen Gemeindehauſes. 
Sportverein Karſten⸗Zentrum. ane f 
8 Uhr. findet im Saale des Reſtaurants Tivoli 
in Mari das 2. Stiftungsfeſt ſtatt, das mit 
Darbietungen, Preisſchießen und Tanz verbun⸗ 


es nötig, die Kabeladern der Fernſprechänſchlüſſe] den ift. 


im genannten Gebiet zweimal zu ſchneiden und 
umzuſchalten. Störungen von etwa 15—20 
Minuten für jeden Anſchluß laſſen ſich nicht ver⸗ 
meiden. Es wird 10—14 Tage lang Tag und 
Nacht daran gearbeitet werden; mit den Arbeiten 
wird am Montag begonnen werden. Wann 

jeder einzelne Anſchluß an die Reihe kommt, läßt 
ſich nicht vorherbeſtimmen. 


* icht. Gerichtsaſſeſſor Dr. J Jon⸗ 


Vom Landgeri 
f 3 Frankenſtein ift dem hieſigen Vand- 
13 weg 28 Sürsriäter Danio 


2 Viewer Alfons Pollatzek. Die jeit fünf 
8 bdeſlehende Bier-, Spirituoſen⸗ und 


Wein- 


andlung Alfons Pollaßel hatte am 


-e me a o a I m 


ig Sermann-Bunb, Am Sonntag. findet um 
675 Ubr im Vereinszimmer bei r, Tarno⸗ 
witzer Straße, die Mitglicherperfemmbme mit an⸗ 
ſchließendem gemütlichen Teil ſtatt. ú 

* Madrigalchor. Heute abend findet das 
interne een des Chores in 
Skrochs Hotel ſtatt. 

Verein ehem. Kameraden des Fußgartille⸗ 
riſten Regiments 11 5 Dieskau. . Sonntag, 
nachmittags 4 par der Verein den 
Ey i in u þei s 
Tarnowitzer Straße ab. 


* Nachtuneft in nn Rammer-gictfpiefen., Am 
heutigen Sonnabend wird 23 Uhr der Sexual film: 
Palſche Scham“ zum letzten Male in einer öffentlichen 
ee gezeigt. A 


R 


r 


Vorstandsstitzung des oberschlesischen Städtetages 


Die Notlage der Jil: Kommunen 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 21. Februar. 
Am Mittwoch fand in Kandrzin die zweite 
diesjährige Vorſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen 
Städtetages unter Vorſitz von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Franke, Neiße, ſtatt. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung begrüßte der Vor⸗ 
ſitzende die infolge der Neuwahlen in den Vor⸗ 
ſt and eintretenden Mitglieder und ſprach die 
Hoffnung auf ein gedeihliches Zuſam⸗ 
menarbeiten aus. Sodann gedachte er des 
Hinſcheidens des Landeshauptmanns Dr Pio ne 
te k, der ſtets ein Freund und Gönner der ober⸗ 

ſchleſiſchen Städte war, mit ehrenden Worten. 


Zur Einrichtung von Kreditausſchüſ⸗ 
ſen beim Oberpräſidium, die den Vorſtand be⸗ 
reits in der letzten Sitzung beſchäftigt hatte, 
wurde beſchloſſen, den Eingang der Richt⸗ 
inien des Miniſters abzuwarten, welche als⸗ 
bald dem Oberpräſidium zugehen ſoll. Um 
Jehlbetragsetats zu vermeiden, wurde den 
Mitaliedsſtädten im Anſchluß an frühere Pe- 
ſchlüſſe empfohlen, die Realſteuern entipre- 
chend zu erhöhen, weil die Ausgleichung der 
Fehlbeträge m laufenden Jahre ohne dieſe Er⸗ 
n vielerorts nicht zu e ſein werde. 
Nan b ie übrigen 


Einnahmen ſollen nach Möglichkeit 
erhöht und alle Ausgaben weiteſt⸗ 
gehend gekürzt 


werden. Kenntnis genommen wurde von dem 
Provinziallandtagsbeſchluß, der die Reichsregie⸗ 
rung dringend erſucht, die nach § 2 der Verord- 
nung über Darlehn und Zinszuſchüſſe des Reiches 
und der Länder für öffentliche Notſtands. 
arbeiten bewilligten. Zinszuſchüſſe für einen 
längeren Zeitraum als für drei Jahre zu bewilli⸗ 
gen; Kenntnis genommen wurde weiter von dem 
Provinziallandtagsbeſchluß, welcher die Reichs⸗ 
und Preußiſche Staatsregierung auf die nach⸗ 
teiligen Folgen der Kürzung des Kontin⸗ 


agents für die verſtärkte Förderung im Jahre l 


1929 aufmerkſam macht und dringend bittet, von 
der Kürzung abzuſehen und das Kontingent für 
die Provinz — dem großen Bedarf entſprechend 
zu erhöhen. Beſchloſſen wurde die Ungelegen- 
beit der Vergütung der den Gemeinden durch die 
Erhebung der Handwerkskammerum lage 
entſtehenden Koſten energiſch zu verfolgen, da 
die Einverſtändniserklärung der 
werkskammer zu den Abmachungen der beider⸗ 
ſeitigen Spitzenverbände immer noch ausſtehe. 
Kenntnis genommen wurde von dem Provinzial- 
landtagsbeſchluß, welchen der Landeshauptmann 
dem Reichsverkehrs⸗ und Reichsinnenminiſter 
überreicht hat. In dem Beſchluß wird gebeten, 
Maßnahmen ai een Paj Mei; 1, im K 21 ws 


and» T 


K 
blt. 
ſchrift 


Verkehr mit 3 vorge · 


ſehene Strafmaß ganz erheblich 
verſchärft 
wird. Beſchloſſen wurde, gemeinſam mit dem 


Landkreistag gleichfalls eine entſprechende Ein⸗ 
gabe zu machen. 
In den Vorſtand des neu gebildeten Gemeinde⸗ 


unfallverſicherungsverbandes für die Provini 
Oberſchleſien wurden für den Oberſchleſiſchen 
Städtetag gewählt die Oberbürgermeiſter 


aſchny, Ratibor, und Dr Geisler, Glei⸗ 
witz: als Vertreter Oberbürgermeiſter Dr P er- 
ger, Oppeln, und Dr Knakrick, Beuthen. 
Vom Verband der kreisangehörigen Städte wurde 
als Vorſtandsmitalied des Gemeindeunfallpex⸗ 
U e gewählt Bürgermeiſter Dr. 


Rathmann, Neuſtadt, und Bürgermeiſter 
Rede, Kreuzburg, als Vertreter. Als Mitglied 
des erweiterten Vorſtandes der Unfallverfiche- 
rungskaſſe für die Feuerwehren wurde Dber- 


bürgermeiſter Kaſchny. Ratibor, und als Ner- 
treter die Bürgermeiſter Dr Reimann. 
Patſchkau, und Dr Wolff, Ottmachau, gewählt. 
Als Mitalied des Rentenausſchuſſes wurde 
Stadtrat Kammer, Ratibor, und als Vertreter 
Stadtrat D. Killing, Hindenburg, und Bür⸗ 
Dr. Schneider, Ziegenhals, 


1 genommen wurde von der biai 


„Die Not der breußiichen 
Oſtprovinzen“ 


die der Landeshauptmann zur Durchſicht über⸗ 
reicht hatte. Ferner wurde von der Beteiligung 
des Städtetages an der Kundgebung des Aus⸗ 
ſchuſſes zur Erhaltung der Breslauer Oper 
Kenntnis genommen. In Ergänzung eines frühe: 
ren Beſchluſſes über die Beteiligung an Ver 
eins feſtlichkeiten ſtellte fidh der Vorſtand 
in Anbetracht der ſchweren Notlage. in der ſich 
die Städte und alle Wirtſchaftskreiſe befinden, 
auf den Standpunkt, daß es ſich empfiehlt, die 
Beteiligung ſtädtiſcher Vertreter an allen öffent: 
ichen und Vereinsveranſtaltungen auf ein Min⸗ 
deſtmaß zu beſchränken. 


Für den freien Vorſtandsſitz im Schleſi⸗ 
ſchen Städtetage wurde Stadtverordneten⸗ 
vorſteher, Studienrat Guzy, Groß Streh⸗ 
lib, borgeihlanen.. Außerdem wurde von der 
außerordentlichen Sitzung des innerhalb der Ar- 
beitsgemeinſchaft für Wohlfahrtspflege und Ge⸗ 
ſundheitsfürſorge gebildeten Ausſchuſſes für 
rinkerfürſorge anläßlich der am 6. März 
ſtattfindenden Einweihung der Trinkerheil⸗ 
ſtätte, Sanatorium St. Johannisbeim in 
Ratichlau, Kenntnis genommen Die Induſtxie⸗ 
und Handelskammer für die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien hatte gebeten, bei den oberſchleſiſchen Etat- 
verwaltungen anzuregen, bei Deckung ihres ein- 
ſchlägigen. Bedarfs oberſchleſiſſche Cr- 
zeugniſſe zu . und die . 


germeiſter 
wã 


tide: Induſtrie zu fördern 


— — —ę— 


Bobrek⸗ Karf 


* Spiel» und Sportiverein. Am Sonntag ver⸗ 
anſtaltet der Spiel. und Sportverein in 
den feſtlich geſchmückten Sälen des partea 
kaſinos fein Faſchingsvergnüge 
Form eines Koſtümfeſtes. Für Belu en 
aller Art ift geſorgt. Die Muſikpauſen werden 
durch Reigen und verſchiedene gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen ausgefüllt. 


Rokittnitz 


* Turn- und Spielperein. Der Verein veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 2. März, im Hurdesſchen 
Saale ſein Faſchingsvergnügen in Form 
eines Masten: und Koſtümfeſtes. 

* Deutſche Jugendkraft. Im Pfarrſaale fand 
die Generalverſammlung ſtatt. Die 
Neuwahl des Vorſtandes hatte folgendes Ergeb- 
nis: 1. Vorſitzender Lehrer Richard Williſch, 
2. Vorſitzender Lehrer Mokros, Schriftführer 
Cep pa und Stryczel, Kaſfierer: Schuba, 
Ralfa und Smolarczpf, Sportwart Paul 
Stryczek, Jugendleiter Anton Kalka, Spiel- 
wart Troll, Zeugwart Och od und Wodar⸗ 
czyk, Berichteritatter Bartetzki. Präſes des 
Vereins iſt nach wie vor Kaplan Wiſtuba. 


Gloiwi t 
Verſicherungs⸗Tagung in diwi 


Der Verband öffentlicher Lebens- 
verſicherungsanſtalten Deutſch⸗ 
lands ſowie der Verband öffentlicher 
Unfall⸗ und 
rungsanſtalten Deutſchlands haben 
dem Wunſche der Oberſchleſiſchen Provinzial-Le⸗ 
bens⸗, Unfall- und Haftpflichtverſicherungsanſtalt, 
Sitz Ratibor, ſtattgegeben und als Tagungsort 
für den diesjährigen Verbandstag Gleiwitz 
auserſehen Die Tagung findet am 30. und 31. 
Mai d. J. ſtatt, und zwar im „Haus Oberſchle⸗ 
ſien“. An dieſer Verbandstagung werden nicht 
nur die Direktoren ſämtlicher öffentlicher Lebens, 
Unfall- und Haftpflichtverſicherungsanſtalten teil⸗ 
nehmen, ſondern auch die meiſten Landes 
hauptleute Preußens ſowie Vertreter des 
preußiſchen Miniſteriums des Innern 
und anderer öffentlicher Körperſchaften. 


+ 


Auto im Straßengraben. Am 20. Febrwar 
gegen 1,45 Uhr, fuhr ein Perf onenkraftwagen auf 
der Biſchofſtraße in Sosnitza in den 2% Meter 
tiefen e Der Wagen wurde 
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt 
werden. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 


|as Ueberfall⸗ 


Haftpflichtverſiche⸗ b 


Schwere 7 Am Donnerstag wurde 

bwehrkommando nach 
einer Gaſtwirtſchaft in Sosnitza zur Schlich⸗ 
tung einer lägerei gerufen. Beim 
Eintreffen des Kommandos war die Schlägerei 
bereits beendet. Der Arbeiter M. aus Sosnitza 
wurde durch einen Meſſerſtich in die Bruſt 
ſchwer verletzt und fand im Städtiſchen Kranken⸗ 
haus Aufnahme. Dem Täter gelang es 3 zu ent- 
ko m men. Auf Anordnung des Revierförſters 
wurde das Lokal geräumt. 

» Wer kennt den Brandſtifter? In d Nacht 
zum 20. Februar brannte die Scheune des Ge⸗ 
meindevorſtehers Kaluza in Schechowitz, 
en vollſtändig nieder. Es liegt vor üb: 

e Brandſtiftung vor. Im Verdacht der 
Täterſchaft ſteht ein Landſtreicher, der am Abend 
vor dem Brande bei der Chefrau des Gemeinde- 
vorſtehers um ein Nachtlager vorſprach, aber 
abgewieſen wurde. Der Landſtreicher iſt 


etwa 20—24 Jahre alt, 1,65 Meter groß, trug 
einen dunklen Anzug mit eng anlie m ech Jackett 
und eine FEN Im Geſicht hatte er 


Kratzwunden. Er erzählte der Gemeinde⸗ 
vorſteherfrau, er fei aus Loslau (Polen), komme 
von Gleiwitz und ſuche Arbeit und Wohnung. 
Wer kennt den Landſtreicher? 

Schutz der Pflegekinder. Die Unterbringung 
von Pflegekindern m geeigneten Pflege⸗ 
ſtellen hose in letzter Eia auf a ee 
indem ſich ein großer angel an Pflege⸗ 
ſtellen bemerkbar macht. Der Mariftrat, Abtei⸗ 
lung 3 iſt gezwungen, gefunde Pflege⸗ 
finter im Gäng lingsheim zu belaſſen. 
Dabei iſt die Zahl be Plätze im Säuglingsheim, 
das nur für kranke Kinder beſtimmt ift, ſchr 
emeſſen. Perſonen, die beabſichtigen, ein Pflege 
kind aufzunchmen, wollen ſich an das Stödtiſche 
Jurentamt, Gleiwitz, Karlſtraße 14, wenden. 

Errichtung von Großgaragen. Die Daima 
ler- Benz U von der Firma Wein“ 
mann & Qan nae, Maſchinenfabrik, die frühere 
Leinpeberſche Keſſelfabrik (Toſter Straße 9—11) 
käuflich erw n, um nach Umbau der auf dieſem 
Terrain befindlichen Hallen Groß Garagen 
und eine Groß⸗ Reparaturwerkſtatt etc. 
2 eröffnen. Dieſe Lein veberſche Fabrik it 

rt feit Jahren ftilfgelegt und war nie in Be⸗ 

eb genommen worden. Die im Werk Toſter 
Straße 18 betriebene Fabrikation der Firma 
Weinmann & Lan u erleidet durch den Verkauf Des des 
Leinveberſchen Grundſtückes nicht nur keine 
Unterbrechung, ſondern wird im Gegenteil durch 
die damit geſchaffenen Rationaliſierungs⸗Möglich⸗ 
keiten in ihrer Leiſtungsfähigkeit weſentlich 
verbeſſert und geſtärkt 

* Vom Bühnenvolksbund. Heute, 8% Uhr. 
findet die Pflichtvorſtellung für Gruppe 0 
„Der fliegende Holländer“, Oper von Wagner, 
ſtatt. Reſtliche Karten bent ab 11. Uhr. Die vor⸗ 


7 


ge⸗ 


i Gewinnauszug 


; 5. Klaſſe 34. Preubiih-Güddeutihe 

4 (260. Preuß.) Klafjen-Lotterie 

8 Ohne Gewähr Nachdruck verboten 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich 


5 hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer 
n 


auf die Loje gleicher Nummer in den beide 
Abteilungen I und II 


N 11. Ziehungstag 20. Februar 1930 
Im der heutigen e = pa wurden Gewinne 
über 150 M. gezogen 


2 Gewinne zu 200000 M. 148984 
8 Gewinne zu 3000 M. 29662 62839 204768 


16 Gewinne zu 2000 M. 4813 28320 29342 31246 
78769 183735 239552 329290 ® 
40 Gewinne zu 1000 M. 17437 57231 61644 76887 
“Ah 135876 139939 148349 

264051: 289314 300673 


8 
19216 8 305 


398459 
In der heutigen e wurden Gewinne 
über 150 M. 


gezogen 
10 Gewinne zu 3000 m. 79166 90768 169702 
237966 283413 


18 Gewinne u 2000 m. 29860 33080 70913 117 
233032 315178 368064 395698 ER NER 
17649 77872 82373 


M. 11914 
197183 229 
A 345181 366 
(a Gewinne mu 7 


ne 2067 8 
. 75892 78911 92779 93892 124627 
158636 1863078 1 


S$ 


6 267275 274284 
359040 389307 394290 


DR 182 Gewinne u 300 M. 2770 3035 7188 12640 19881 
w 19880 22120 22315 26124 26336 29273 31307 
40859 41580 657357 66641 68864 80310 81850 
99 906 92035 92223 104758 106181 106664 
130823 133424 1 135795 


187673 
226460 
248664 
289215 
307088 


872240 
377220 


Die in der heutigen Vormittagsziehun 
zogenen beiden Haupigewinne don 7 200000 R. 

en auf Nr. 148 984 in Abteilung I nach Bernburg, 
im Abteilung Ul nach Berlin. 


85 Gewinnrade verblieben: 2 Prämien rs 


eine Ausleſe von Warietölünften 
gewachſen. Er verſteht es, das Publikum in 
Jaſchingsſtimmung zu bringen, während der 
Stimmungskobold Ellen Geihe die Zuſchauer 
völlig in ihren Bann zu ziehen weiß, jo daß fie 
ſich aktiv beteiligen müſſen. Marga 
weiß das Publikum ſowohl als Solotänzerin als 


Das Lırciano-Ballett vom Wintergarten ſtellt 
Meiſterwerke in lebendem Marmor, die jedes 
Künſtlerauge entzücken müſſen. ere ae 
Leiſtungen auf dem Gebiete der Parterre⸗Akro⸗ 
batik zeigt Qija Liſett in ihrer Plaſtik und mober- 
nen Elaſtik. Große Wirkung erzielt auch das 
Elliot⸗Prunk⸗ Ballett, beſtehend aus 

8 amerikaniſchen Girls vom Jolies Ber ⸗ 
as re, Paris. in ihrer Prachtansſtattung. 


* 5209 Arbeitsloſe. In der Woche vom 13, bis 
19. Februar 1930 wurden im hieſigen Arbeits- 
amt gezählt 5209 Arbeitſuchende, davon 
3511 unterſtützte Arbeitsloſe. Gegenüber der Vor⸗ 
woche bedeuten die Zahlen einen Zugang von 
176 Arbeitſuchenden und 175 Unterſtützungs⸗ 
empfängern. 

„ Umzug. Die Stadtſpar⸗ und Giro- 
kaſſe und Provinzialbanknebenſtelle im Stadt- 
teil Zaborze befindet ſich ſeit heute wieder im 

anje der Barbara Apotheke. Dorthin 
nen auch alle Steuern und ſtädtiſchen Ab- 
gaben gezahlt werden. 


+ Gewerkſchaftlicher Schulungskurſus des 
Chriſtlichen Metallarbeiterberbandes. Für die 
Vorſtandsmitglieder, Vertrauensmänner und Pe- 
triebsräte der oberſchleſiſchen Ortsgruppen des 
Ebriſtlichen Metallarbeiterverbandes Deuſſchlands 
findet ein gewerkſchaft icher Schulungs⸗ 
kurſus am Sonnabend, dem 1. und Sonntag, 
dem 2. März, in Hindenburg im jtaatfichen 
Oberlyzeum, Reitzenſteinplatz, ſtatt. 

Straßenunfall. Der Lieferwagen 
IK 46408 ſtieß am 20. d. Ms., gegen 13,50 Uhr 
auf der Beuthener Straße. Stadtteil Bislupitz, 
mit dem Lieferwagen IK 46275 zuſammen. Beide 


dar. auftragsgemäß die ver 
Der Revpueleiter Mario C ofta ift der Situation] der gie 


Wieland de 


auch in Begleitung für ihre Kunſt zu gewinnen. S 


Einweihung des neuen Finanzamtes enter wie es fh ene 


in Groß 


[Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 21. Februar. 

In Anweſenheit des geſamten Perſonals des 
Finanz-, BoM- und Kataſter⸗Amtes, der Vertreter 
von Reichs-, Lande, Kreis- und Stadtbehörden, 
der Landwirtſchaft, des Handels und Gewerbes, 
vertreten durch Regierungsaſſeſſor Dr Geßner 
und Bürgermeiſter Dr Gollaſch, Ritterguts⸗ 
beſiten Madelung und Direktor Mertens, 
die Stadtverordnetenvorſteher Studienrat Guzy, 
Regierungsbaurat N o how ty, Regierungsober⸗ 
baurat Borowſki, Reichsbaurat Borchert, 
Landes⸗Finanzamts⸗Präſident Günther. Ka⸗ 
taſterdirektor Zickler, Oberzollrat Graupe, 


Oppeln, und dem Leiter des Finanzamtes, Regie⸗ $ 


rungsrat Karaſch, wurde die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuen Finanzamtsgebäudes auf dem 
Scheunenplatz vorgenommen. 


Reichsbaurat Borchert 


vom Reichsbauamt Gleiwitz gab zunächſt einen 
geſchichtlichen Rückblick über den Bau ſelbſt und 
feine fachliche Ausführung. Nach feinen Worten 
dürfte ſich der im „Stile der Sachlichkeit“ mit 
Beachtung aller Sparſamkeit in „T-Form“ her⸗ 
geſtellte Bau auf höchſtens 280 000 Mark Baus 
und Einrichtungskoſten ſtellen. Der Bau enthält 
125 Räume. Außerdem iſt eine Wohnung 
für den Amtsleiter und eine ſolche für den 
Amtsdiener vorhanden. In dem Gebäude ſind 
neben dem Finanzamt auch das Zoll- und 
Kataſteramt untergebracht. 


Dann hielt 
Landesfinanzamts⸗Präſident Günther 


die Weiherede, in der er zunächſt der Stadt, den 
Dienſtſtellen, den Baumeiſtern und allen jenen 
dankte, die zur Vollendung dieſes idealen Baues 
beigetragen haben, um dann näher auf die Ver⸗ 
flochtenbeit des Finanzamtes mit dem allgemeinen 
Wirtſchaftskörper einzugehen. Die Beamten 
werden ermahnt, durch rückſichtsvolle, unbedingte 
gerechte und ſachliche ſowie verſtändnisvolle und 
einſichtige aufklärende Behandlung der Steuer ⸗ 
zahler die beſtehende Mißachtung zu bannen und 
in die Anſicht umzuwandeln, daß dieſe Behörde 


in Fee beſchädigt. Perſonen kamen nicht 
zu en. 


Hindenburg, 21. Februar. 

Im Rahmen der Volkshochſchule ſprach geſtern 
im gut beſetzten Bibliothekſaal der Donners⸗ 
marckhütte, Hindenburg, Univerſitätsprofeſſor 
Dr Heckel, Breslau, über „Das Theater im 
Mittelalter und Neuzeit“. An Hand von ansa 
gezeichneten Lichtbildern gab der Gelehrte einen 
Ueberblick über die Geſchichte des Thea⸗ 
ters von der Antike bis zur Neuzeit. Daß bei 
der Fülle des Stoffes nuy das Weſentliche ber 
rührt, ja nur geſtreift werden konnte, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Der Gelehrte erwähnte zunächſt, daß 
alle Theaterkunſt, auch die unſerer Zeit, in der 
Renaiſſance wurzele. Das Mittelalter 


Strehlitz 


eine Staatsnotwendigkeit fei. Indem 
er den Leitern des Finanz-, Zoll- und Kataſter⸗ 
amtes das, Gelöbnis abnahm, „Mit Gott für 
Pflicht und Ehre, zum Wohle für Volk und 
Vaterland“ übergab er dieſen die neue Wirkungs⸗ 
ſtätte. Regierungsrat Karaſch als Leiter des 
Finanzamtes übernahm die Schlüſſel des Hauſes. 
Er führte u. a. aus: „Die Verhältniſſe der bis⸗ 
herigen Unterkunft waren die denkbar unaünſtig⸗ 
ſten, ſowohl in dienſtlicher wie in ſanitärer Be- 
ziehung. Dem Pflichtgefühl der Beamten war 


es zu verdanken, daß der Dienſtbetrieb trotzdem] habe fid, unabhängig von der Antike, ſein Thea- 
aufrechterhalten werden konnte. Unter dieſen] ter ſelbſt geſchaffen. Liturgiſch⸗kirchliche Bräuche, 
Umſtänden war die Errichtung eines eigenen Be-] Weihnachts-, Oſter⸗ und Faſtnachtsſpiele feien 


hördenhauſes eine Notwendigkeit. Die Lage 
er Reichsfinanzen habe den Bau lange 
hinausgezögert. Auch bei der Hexſtellung desſel⸗ 
ben iſt lediglich auf Zweckmäßigkeit. nicht 
auf äußeren Glanz geſehen worden. Wenn nun⸗ 
mehr zur Einweihung geſchritten werden kann, 
ſo gebührt der Dank der Beamtenſchaft, in erſter 
Linie aber dem Pröſidenten des Landesfinanz⸗ 
amtes, der immer wieder an maßgebenden Stel⸗ 
len auf die Notwendigkeit hingewieſen hat. Er 
dankte allen, die bei dem Bau mitgewirkt haben, 
und fuhr dann fort: „In dem Augenblick, in dem 
ich die Schlüſſel dieſes Hauſes übernehme, wollen 
wir uns vor Augen halten, daß wir als Beamte 
Diener der Geſamtheit find, deren Wohl uns an- 
vertraut ift. Wir wollen geloben, die alten Be- 
amtentugenden in Ehren zu halten. 


Poſtdirektor Mertens 


beglückwünſchte namens der Reichsbehörde 
die Finanzverwaltung zu dem neuen Bau. Re⸗ 
gierungsaſſeſſor Dr. Geßner überbrachte die 
Glückwünſche der Staatsbehörde und des 
Kreiſes. Bürgermeiſter Dr Gollaſch hatte 
ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe recht geſchickt und 
mit großem Humor entledigt, denn nachdem das 
Finanzamt in der Zeit äußerſter Wohnungs⸗ 
not ſich im Hotel Woyrſch häuslich eingerichtet 
hatte, gab es einen harten Kampf zwiſchen Stadt 
und Finanzamt, der erſt mit dem Neubau endete. 
Kotaſterdirektor Zickler ſchilderte die Raum- 
verhältniſſe, unter denen das Kataſteramt bisher 
zu leiden hatte und gab ſeiner Freude über den 
Bau des Hauſes Ausdruck. 


Keim geweſen. Die Bühne ſei, mit Aufkommen 
weltlicher Motive dann außerhalb des Kirchen- 
raumes verlegt worden. Von da ab ließe ſich 
dann von einer Entwicklung der Bühne ſpre⸗ 
chen. Aus dem Theater der Renaiſſance gingen 
die Telari⸗ und Shakeſpearebühne hervor. Die 
Kuliſſenbühne des Barock ſtelle ſchon die 
Grundlage des neuzeitlichen Theaters dar. Es 
entſtanden weiter, folgerichtig über die Jeſuiten⸗ 
bühne, die italieniſche Oper, die Bühnen der Hof- 
und Staatstheater, die in ihren Raumaufteilun⸗ 
gen ein Spiegelbild der kaſten mäßigen Ge⸗ 
ſellſchaftsorduung ihrer Zeit böten. Mit 
den Bayreuther Feſtſpielen hebt nach 
Anſicht des Redners eine neue Entwicklung, vom 
Gemeiuſchaftserlebnis getragen, an. Das äußere 
Bühnenbild habe mit der „Stilbühne“ ein por- 
läufiges Ende erreicht. 

Außer hiſtoriſchen und bühnentechniſchen Be» 
trachtungen verbreitete ſich der Redner über die 
Wandlungen des Schauſpielſtils. 
Der anregende, vielleicht zu akademiſch gehaltene 
Vortrag, fand viel Beifall. 2. 


den Selbſtmordkandidaten vom Tode des Ertrin⸗ 
kens. Mittels Sanitätsautos wurde R. ins 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Der verſuchte 
Selbſtmord iſt in der wirtſchaftlichen 
Notlage des Lebensmüden zu ſuchen. 

* Tagung des Landwirtſchaſtlichen Vereins. 
Im Saale der Centralhalle fand die gut beſuchte 
Verſammlung des Vereins ſtatt, welche vom 
2. Vorſitzenden, Güterdirektor Pfiſterer. 
Tworkau, mit Begrüßungsworten eröffnet wurde. 
Ein herzliches Gedenken widmete er den verſtor⸗ 


dargebrachten Vorſpruch begrüßte der Bezirks⸗ benen Vereinsmitgliedern Kaufmann Paul 

praſes arrer dee kaak A die Ehrengäſte Ackermann und Landeshauptmann Dr Pio ne 

Borſigwerk se na 5 8 em 8 ge rg ie ee 4 ba bon er 
San 2 a t eo 11. ammer Oppel in te emen Vo 9 
e Dea Fey araa glädwünſche den Jubelverein h "einem gubis über „Nentabititätßtragen der _oberichlefiichen 


üttengaſthauſe eine Jubelfeier. 
galt, den 1. Vorſitzenden, Obering. E. Krauſe, 
d Dberturnivart Maga inverwalter 


im 


n 
lun den $ 
[Wodarfki zu ehren. 25 Johre haben beide 


1 hat, überbrachte 
0 iehene Ehrenurkunde 
Regierung zu Oppeln und beg ückwünſchte 
gleichzeitig im Namen des Stadtjugendamtes 
beide Jubilare. Vom Beifall begrüßt prach 
dann Gauturnwart Prokuriſt Walter Boehme. 
Er überbrachte die Glückwünſche des Gaues und 
3 Ganturnrats. Gauſpielwart Kantner 
brachte die Glückwünſche des 1. Bezirks. Direktor 


zy gol, 
Glid. 
Die 


Simelkg und Kxeis⸗Volksturnwart S 
Ratibor, übermittelten teſegraphiſch die 
wini der oberſchleſiſchen Turnerſchaft. 


Jubilare dankten gerührt für die vielen Ehrun⸗Fich 


gen. Nach kurzer Nanje kam der fidele Teil des 
Feſtaktes zu feinem Recht REN 


Ratibor 


Vom Kreistag. An Stelle des infolge Man⸗ 
datzniederlegung aus dem Kreiszag des Land- 
kreiſes Ratibor ausgeſchiedenen Abgeordneten 
Redakteurs Okonſky aus Ratiborhammer tritt 
der Maurerpolier Emmerich Harazim aus 
Kranowitz in den Kreistag ein. 


* Stenographen-Verein Ratibor 1887. In der 
im e Schloß⸗Reſtaurant ee 
Monatsverſammlung des Vereins begrüßte 
Kreisausſchuß-Inſpektor Pietruſchka die Er 
ſchienenen. In den Verein find in den letzten vier 
Wochen 28 Einheitskurzſchriftler als aktive Mit- 
lieder eingetreten Die Berichte der techniſchen 
9 ker Da: Bee, HA 8 und Fortbil⸗ 
ungskurſe fanden Beifall. du ittliche 
Beſuch der terrich sobende . 
über 120 Mitglieder. Anſchließend hielt der 
geſchäftsführende Vorſitzende Seidel einen Vore 
trag „Eine Mufterſprache, ein Vaterland und 
eine Einheitskurzſchrift“, der mit großem Beifall 
aufgenommen wurde. ~ 

Jubiläumsfeier Der Verband kath. erwerbs⸗ 
tätiger Frauen und Mädchen Deutſchlands, Orts⸗ 
gruppe Ratibor, feierte im Saale des Städtiichen 
Jugendheims das ſilbern« Jubiläum. Mit 
dem Chorlied „Erde ſinge, da es klinge“ unter 


[Chorrektor Strehlers Leitung, wurde die 


im Verein beträgt Rauchwolk 


Landwirtſchaft.“ Die zahlreichen Zuhörer folgten 
mit großem Intereſſe den Ausführungen des Red- 
und Güterdirektor Pfiſterer fprad den 


ra ſeinen Dank aus. Zuckerfabrikbirek⸗ 


000, 2 Gewinne e 500000, 4 zu je 75000, 1: ser f IR? 3 f dh; : 
2 pe je 50000, 8 ie 0 2500, 48 zu k 10000, 7 Kräfte a deutſchen Volkstum, der körper. Die trede von Generalſekretärin Anna tor Wagner. Ratibor, ſchnitt die 0 „der 
104 zu te 5000, 288 zu fe 3000. 506 zu je 2000, lichen und ſittlichen Erziehung unterer Jugend Schmidt, Berlin, beleuchtete in dem Thema Fre an. Landſchaftsſyndikus 
1356 zu fe 1000. 2886 zu fe 500, 7404 zu je 300 M. im Sinne n Turnerſchaft gewidmet. „Was wir wollten, was wir ſchafften, was wir er⸗ Kokott wies auf die großen Unterſchiede zwi⸗ 
; Der 2. Borfibende, Ing Matheus eröffnete ſtreben“ die Arbeit des Verbandes tath. erwerbs- ſchen dem Ausland und Deutſchland hin, die fid 
Vormittagsziehung: den Feſtakt, und nach einleitenden Muſik. un tätiger Frauen und Mädchen. Nach einem Chor- aus dem Vortrag des Tages ergeben. Mit Erie- 
1 35375: Geſan Soprträgen konnte das . Pera- lied folgten Begrüßungen und Ehrung der Jubi digung interner Vereinsangelegenheiten fand die 
5000 Mar ; werksdirektor Hoffmann die Feſtteilnehmer 0 ehr anregend perlan i lu 
i = à I farinnen. febr anregend verlaufene Tagung ihren Abſchluß. 
3000 Mark: 57 036, 161 000, 186 121, 354 242. begrüßen. Insbeſondere begrüßte er den bei- 5 : 
Nadimittagsziehimng: nabe bollgäblig erihienenen Gaukurgrat des > Winteriet ber BBHO. Die BED, Be. Co ſel | 
tagsziehung: oberſchleſiſchen Turngaues. An ihrer Spitze die Fan pe Ratibor, veranſtalteten ein t 
25 000 Mark: 87 699: beiden Gauvertreter Prokuxiſt W. Boehme und beſuchtes, wohlgelungenes Winterfeſt in den Feuer in Rogat 
10 000 Mark: 322 938- Dr Ob ſt. den Stadtjugendpfleger Kola⸗] Räumen der „Erholung“, das eine beſondere Note 
Sa a : noſki jowie die Vertreter der Nachbar. durch die Teilnahme des 1. Reichsvorſitzenden der Geſtern nachmittag brach in Rogau, Kreis 
rk: 122 604, 196 544. 375 582. vereine ATV. Hindenburg, „Vorwärts“ Zaborze, Zentrale der HO., OberbürgermeiſterCoſel, im Haufe des Gemeindeboten Solga ein 
| Ae. und Vorwärts“ Gleiwitz, Mikultſchütz, Kaſchny, und den Hauptgeſchäftsführer der Feuer aus. Auf dem Boden des Hawes waren 
3 ; Beu hen ſowie den Sportverein Borſigwerk und . Bit ta. aus Berlin erhielt. Mitten in die dort lagernden Heuvorräte aus bisher un⸗ 
gemerkten Karten zu „Land des Lächelns“ (23. 2.) | Spiel- und Eislaufverein Biskupitz. em Faſchingsrummel erariff der 1. Vorſitzende, bekannte Urſache in Brand arat u 5 das 
werden nur bis heut 1 Uhr zurückgehalten. 2. Vorſitzende übergab mit einer Feſtrede den] Lehrer Krömer, das Wort zur herzlichen Be- Gebälk d Dachſtuhl ber fi a ea Are 
8 Jubilaren je eine vom Verein geſtiftete Pla güßung aller Anweſenden und brachte ein all. Wenn des er en duch bas geer 
Hindenburg kette. Stadtjugendpfleger Polanojkilgemein kraftvoll aufgenommenes Hoch auf das po Schaden. In wenigen Minuten war die 
Q wur) ſprach feine Freude aus, daß die erfolgreiche | Stadtoberhaupt aus. Frl. Smol ka erfreute die ogauer Feuerwehr zur Stelle. 
Das j e enperyalis Hauſes Arbeit des Obering. Krauſe die Anerkennung Zuhörer mit dem Solovortrag „Auguſte“ aus der * 
Metropol. Das Programm ſtellt wieder einmal des Oberpräſidenten bekannten Operette „Drei alte Schachteln“ unter „ Erhängt auf 


gefunden. Der in den 50er 
ren ſtehende arbeitsloſe Staſchefſki. in 
S:öbleu, Kreis Coſel, hatte feinem Leben durch 
Erhängen an einem Balken in ſeiner Wohnung 
ein Ende gemacht. Als ſpäter Perſonen die Stube 
betraten, ſchnitten fie den Lebensmüden ab, doch 
blieben alle Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. 


+ Frauengruppe des Kolonialvereins m 
gua „Kronprinz“ fand eine ſehr gut beſuchte 
e MS ee ee Sohle 
3 i tein Die Vorſitzende, Frau Landra 
Zementbundes. Dipl.⸗Ing. Weber, wird in drei [ Bleſke, begrüßte die Erſchienenen, vor allem 
Di. tbildervorträgen im Saale des den neuen Schriftführer, Studienrat Lu r. Ihre 
Städtiſchen Jugendbeims das Thema „Betons weiteren Ausführungen dienten der Aufl ärung 
als B über Zweck und Ziele der Gruppe. Es folgte 
nun die Bekanntgabe der * der letzten Sitzun 


Klavierbegleitung vom Vereinsvorſitzenden. Im 
Verlaufe des Abends gab der Vorſitzende noch 
N 1 eee, on . 3 
ehr des Abſtimmungsta eine ſchlichte Sitzung 
am 23. März. wachte 4 Uhr, in der Zentral- 
halle ſtattfindet. 

* Beton als Bauſtoff. Die Verwendung von 
Beton zu den verſchiedenſten e ere ſcheint 
noch weiten Kreiſen ziemlich unbekannt zu ſein. 


Der Leiter der Bauberatungsſtelle des Deutſchen 


Eiſenbeton bauten“, Donnerstag, gefaßten Entſchließungen. m 23. Juni wir 
20 Uhr, über „Beton im Wohnungsbau“. eine gan ie nach Jan 217 ſtatt⸗ 
Freitag, 7. März, 20 Uhr, über „Beton im, finden. ie Vorſitzende gab noch Saßungs⸗ 


“ 


Straßenbau 
* Wieder ein Lebensmüder. Der in der Trop- 

pamer Straße 21 wohnha 

übte am Mittwoch abend 


änderungen bekannt und wies auf die Einladun 
deg BDI für den 23. Februar hin, Beionders 
e ock wurde Ne am 7. März 
ütfindenden rag von Re ndirektions⸗ 
präſidenten Meyer über Stan x 


Ober-Glogau 


* Beſichtigung der Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. ropinzialinſpekteur Dr Kapuſte 
nahm eine a der Oberglogauer Sanitäts« 
tolonne vor. ie thenretiihe Prüfung hatte 
Kolonnenarzt Dr. Schuſter übernommen; es 
folgte die praktiſche Uebung und dann die Revi⸗ 


Selbſtmordkandidaten mittels Sanitätsgutos ins 
Städtiſche Krankenhaus erfolgte. Die Motive zur 
Tat ſind bisher unbekannt. 

* Kleinſeuer. Mittwoch abend gegen 58 Uhr 
nach dem 


Q 


ntgeftiegen. ort 
3 0 Te in Brand 3 

n n unterdrückt. Die eingetroffen 
. brauchte nicht in Toliglel — 

n. 

* In die Oder geſprungen. Montag bormit- 
ton in der 12. Stunde verübte der erbeitslofe 
Alfred Reimann, weh haft Gartenſtraße 49 
einen Selbſtmordverſu Er ſprang unter 
halb der Tuchmannſtraße in die Oder. Zu⸗ 
fällig vorübergehende Straßenpaſſanten retteten 


Frauenverein beging fein Jahresfeſt, 
das 7 EINE eitet 


Oberſchleſiſcher Abend 
auf der Leipziger Meſſe 


Sripzig, 21. Februar. 

Die Ortsgruppe Leipzig der VVh O. veranſtal⸗ 
tet anläßlich der Frühjahrsmeſſe am 
Sonnabend, 1. März, im Geſellſchaftshaus 
„Südbräu“, Zeitzerſtraße 36, einen Humor⸗ 
abend. Theater, humoriſtiſche Vorträge, Tanz 
und verſchiedene Ueberraſchungen werden zur har⸗ 
moniſchen Stimmung beitragen. 
CC TEN ESTER 
fion durch Dr Kapuſt e. Die ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften 3 für die fördernde Unter⸗ 
ſtützung den beſonderen Dank. Die Prüfung 
verlief zur größten Zufriedenheit. 


Veuthen 
„Der Pilgrim“ in den Kammerlichtſpielen 


Der Titel ift etwas irreführend, Ein Pilgrim 
t Charlie Chaplin, der Verfaſſer Spiel⸗ 
leiter und Hauplheld dieſes Filmes nicht. Er Ipielt 
mit kindiſchem Vergnügen — und man merkt es 
auf jedem Fame mehr, daß es hm Freude macht — 
einen entflehenen Zuchthäusler, der, ohne es zu 
wollen, Prediger einer Sekte wird. Die ganze 
Handlung ift grotesk-amerikaniich. Aber Char 
lie wirkt verſöhnlich, durch ihn wird auch ameri⸗ 
kaniſcher Humor ſchmackhaft. Man muß das gute 
Kind, das dauernd mit der Tücke des Objekts 
zu kämpfen hat, nur ſehen, es kommt gar nicht 
io ſehr auf feine hiſtoriſchen Schuhe an, man 


eln iit trotz aller Zwerchfellreizung gerührt. Und 

ei PR 5 3 iſt echter Humor. Und der at vieles beſten 
«Vortragsabend im Kreiskriegerverband Der | Filmkomikers Schöpfungen wertvoll. 

Kreiskriegerverband und die Ber- 


Leider iſt der Film ſehr kurz und um das 
Programm zu füllen, läuft zuvor ein ellenlanger 
Beifilm „Die neuen Herren“, bei dem man etwas 
ſchläfrig wird. —e. 


einigten Offiziersverbände von 
Oppeln hatten wer dem Piaſtengarten gal zu 
einem Vortragsabend eingeladen und hierfür den 
öſterreichiſchen Generalmajor a. D. von Lerch 
8 einem Vortrag über die Kriegsereigniſſe in den 
ergen Tirols gewonnen. Nach einleitenden 
Muſikvorträgen begrüßte Major a. D. von 
Rothkirch die Kameraden und den Vortrags- 
redner, um bieiem das Wort zu feinem Vortrage 
u erteilen. Als Abſchnittskommandeur an der 
wenfront bei den Innsbrucker Kaiſeriägern 
veritand es ber Redner, die großen Schwierig⸗ 
keiten, aber auch ſchweren Kämpfe und die Ener⸗ 
i Tiro er zu ſchildern. Trog dieſer ſchwe 
der Tiroler hat das Schickſal leider 
anders entſchieden. Zablreiche Lichtbilder 
begleiteten den Vortrag, der oft von humorvollen 
Bemerkungen gewürzt war. Der Vorſitzende des 
Kreiskriegerverbandes, Major a. D. Reymann. 


„Simba“, der große Tierfilm 
im Intimen Theater 


Die große Propaganda, die für dieſen Film 
gemacht wird, ift voll und ganz berechtigt. 
Martin und Die Jobuſon haben auf ihrer 
Bra © a Forſchungsreiſe in Oſt⸗Afrika 
einen Film von den dort lebenden Menſchen und 
Tieren . der eingig 1 8 5 Es 
erregt Staunen, mit welcher Geſchicklichkeit es 
Johnſon fertiggebracht hat, die in der Wildnis 
lebenden Elefanten, Zebras-, Giraffen⸗, Anti- 
lopen⸗ und Hyänen⸗Herden auf den Filmſtreifen 
u bekommen. Beſonders intereſſant ſind aber 


dankte dem Red d ſchl it ei i.] die durchweg gut gelungenen (teilweise Blitz icht⸗ 
daten bem auf das wmd fól mit einem dafnaßmen des „Rönigs der Tiere, Don, den 
„Simba“ enannt, Ganze 


Eingeborenen 
Rudel bon Simbas kann man bei ihrer Mahlzeit 
auf ihrem „gemütlichen“ Tummelpaltz be⸗ 
obachten. tereſſant auch die Jagd auf 


„ Falſche Milchkontrolleure. In letzter Zeit 
werden in zahlreichen Orten in der Umgegend 
von Oppeln. wahrſchein ich auch in den Nachbar⸗ 
kreiſen, Landwirte, Pfarrer, und insbeſonde re 


a ed ber ae b vom wer E a 
in er aufgeſucht, r nd a neue 1 A 75 * 
„Milchinſtruktor hr Milchton:rolleur“ vor- den niemand verſäumen dürfte. 


ſtellt und behauptet, von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer vorläufig bereits balbtagsweiſe, vom 
nächſten Monatserſten ab endgültig angeſtellt zu 
fein. Wegen augenblicklicher Notlage bat er dabei 
um eine Unterſtützun g. Die Mitglieder der 


J 
Zuftipiel. 


„Johnny braucht Geld“ Ar 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


5 W ae alle zany- 4 lia 
wi werden darauf hingewieſen, jeder ie Thalia-Lichtſpiele haben die Umſtellun 
Kontrollaſſiſtent der Landwirtſchaftskammer, auf 3 onfilm. dere vor längerer elt 


vorgenommen und ſchon 
im Beiprogramm vorgeführt. Im neuen Pror 
gramm wird der amerikaniſche große Tonfilm 
„Johnny braucht Geld“ gezeigt. Er iſt 
ein guter Unterhaltungsfilm, deljen Haupthand⸗ 
lung in einem galanten Abenteuer in der Haupt⸗ 
ſtr t ‚Ne 


ebenſo wie jeder Verſuchstechniler und ſonſtiger 
im Außendienſt Angeſtellter oder Beamter einen 
auf ſeinen Namen und Dienſtbezirk lautenden 
Dienſtausweis mit dem Dienſtſtempel 
der Landwirtſchaftskammer bei ſich trägt. Daher 
werden die Landwirte gut tun, ſich in ae 
Fällen ſtets merit die entſprechenden Dienſt⸗ 
ausweiſe vorlegen zu laſſen. 

è Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Der 
Guſtav Adolf Jungfrauen“ und 


ahlreiche Kurztonfilme 


a w Porks beiteht. Rod la Rocque 
fei ſich in der Titelrolle als Kampfflieger, 
eidtfertiger Schwerenöter und Liebling der 
Frauen, reg „Straßenräuber 

i Se 


Tänzer 


rok, eine vo s 
se 28901 chen beide 0 
Verehrer der Tänzerin, der jedoch in 
Weiſe ausgeſchaltet wird. Nach dem Abenteuer 
kommt es zur Verlobung. ee] hat auch einen 
ſpaßigen Diener. Gut vorgeführte muſika⸗ 
liſche Illuſtrationen paffen fih der 
vorzüglichen Bildwirkung an, ebenſo die Ge⸗ 
räuſche der Slngaeuge im Kampfe, des Ab⸗ 

Flugzeuges, der ſauſenden Autos, 


mit einem Fe 
wurde, bei der der Schriftführer des Schleſiſchen 
Hauptvereins, Paſtor Lic. Müller, Breslau. die 
Feſtpredigt hielt. Am Abend ſchloß ſich in den 
Räumen der Herberge zur Heimat eine Nach⸗ 
feier an. Nach der Begrüßung durch Super⸗ 
intendent von Dobſchütz und einem Vorſpruch 
von Frl. Schloßke hielt Paftor Lic. Müller 


giebt ih a 


l i 2 turzes eines 
einen Vortrag über „Frauenarbeit im Guſtav⸗ — Piſtolenſchüſſe, der Volksmenge ulm. Im 
Adolf⸗Verein“, um hierbei beſonders auf die Note | Beiprogramm ee wir den Senfationsfilm 


wendigkeit einer tatfröftigen Frauenarbeit im Ge⸗ 
meindeleben hinzuweiſen. Aber auch der heitere 
Teil kam zu ſeinem Rechi. So brachte Frl. Ruth 
Laſchinſki heitere Dichtungen in ſchleſiſcher 
Mundart zum Vortrage. Unter Leitung von 
Paſtor Holm vom ev. Volksdienſt brachte die 
Oaienſpielſchar das heitere Märchenſpiel „Pech⸗ 
vogel und Glückskind“ von Paftor T reu it 
ler zur Aufführung. Muſikaliſche Darbietungen 
von Gemeindemitgliedern umrahmten die würdige 
Feier, die mit Dankesworten an alle Mitwirken ⸗ 
den durch Superintendent von Dobſchütz ihren 
Abſchluß fand. Mit Rückſicht auf den ſtarken Be- 
ſuch fand dieſer Abend eine Wiederholung, wobei 
ſich Superintendent von Dobſchütz an alle ev. 
Frauen und Mädchen mit der Bitte zur Mitarbeit 
und Werbung für den Guſtav-Adolf⸗Bund wandie. 


„Der Rand der Wälder“ und den volts- 
bildenden Film „Auf deutſchen Land ⸗ 
ſtraßen“, eine Erinnerung an ſonnige Reife- 
tage. 


„Flucht in die Fremdenlegion“ in der 
Schauburg 


Unter der exakten Spielleitung von Louis 
Ralph wurde ein Film geſchaffen, der unſerer 
abenteuerluſtigen Jugend eine Warnung ſei: 
die „legion d'honneur“ hält nicht, was ihre 
Werber versprechen. Das Leben und Treiben in 
der Legion, bei der es nur eine Parole gi 
„ oder krepiere“, wird in ergreifen⸗ 
den Bildern dargeſtellt. Die Gefahren und 
Entbehrungen vorgeſchobenen Poſten, 
in ſengender Sonne, die erbitterten Kämpfe 


e den 1 Wa en en 
ärſche durch den Wüſtenſand, — das alle 
© roß Streßliß n h ent , ee d Der 
Film, mit Hans üw e, urg 

a ng der Bleifgerinnung Henry Bender und Elfe Reva vorzüglich 
Im Rahmen eines wohlgelungenen Faſchings⸗] beſetzt ift, ift darum beſonders zu empfehlen weil 


vergnügens feierte die Fleiſcherinnung im Hotel 
„Deutſches Haus“ die Nagelung ihrer Jubi” 
läumsfahne, zu ver 40 Innungsvertreter aus 
allen Teilen der Provinz mit wertvollen Nägeln 
erihienen waren. Fleiſcherobermeiſter Ada ; 

ieg begrüßte mit herzlichen Worten alle Er- 
ſchlenenen, beſonders als Vertreter des Kreiſes 
und der Stadt den Bürgermeiſter Dr Gollaſch, 
Stabtverordneten-Vorfteher Guzy, Poſtdirektor 
Mertens und als Vertreter der Bezirksleitung 
den Vorſitzenden Brendel aus Gleiwitz. Nach 
ihm ſprach Walloſchek über den Zweck des 
Abends. Nun ergriff Bürgermeiſter Dr Gol ; 
laſch dos Wort und erinnerte an das Jubelfeſt 
des Vereins im Vorjahre, anläßlich der 400⸗Jahr⸗ 
ſeier. Nachdem die weihevolle Nagelung beendet 
war, ging man zum gemütlichen Teil mit Tanz 
und Geſängen über. Die Feier nahm einen ibere 
aus harmoniſchen Verlauf. 

$ 


* Die Schleſiſche Bühne“ wartete am Dienstag 
mit 3 u Dr. 


er aufklärend wirkt, mehr als hundert Bäder, 
die unſere bücherentwhnte Jugend ai Perg 
lieft. Der Beifilm „Die drei uge. 
ketiere“ hat mit dem gleichnamigen Roman 
don Alexander Dumas nichts zu tun. Er iſt 
eine Parodie, eine Komödie, die der Tragödie von 
der Fremdenlegion wohltuend und entſpannend 


folgt. 
Gleiwitz 
Tonfilm⸗Uraufführung in den 
UP.⸗Lichtſpielen 
Die Tonfilmoperette 
mit Willi Fritſch und Lilian 
8 ae bei dem eine 
einſtimmung zwiſchen 


Die ausgezeichnete 
und die reiche 


. 2 h 
ige Muſik großen 
Reibe geiſtreicher 
für Abwechſlung, und die 
heim Thiele hat einerſeits für Tempo 

1 A ae für wirkungsvolles Hervorheben 
rer] zahlreichen ſehr gemütpollen Stellen der 

das 
gramm bildet die Ergänzung. 


r 


„Partnerin Sue Ca 
ft m ene į 
n dritter als 


Vw. 
3 ; ELON iſtratsmitglieder ift feiner Zeit der 
m Beiprogramm läuft ein amerikaniſches Wahlvorſchlag der Zentrumspartei für ungültig 
2 


bt: Waren-, Galanterte- u 


„Liebeswalzer“ 
arvey ift ein 
ute Ueber⸗ 
Text und Muſik herrſcht. 
3 Darſtellung 
ekoration geben ein überaus wir⸗ 
kungsvolles Filmſpiel, das nicht nur durch feine 
andlung, ſondern vor allem auch die flüſ⸗ 
Toy vn dürfte. Eine 
Einfälle ſorgt immer wieder 
Regie von Wil⸗ 
und 
der 
Hand⸗ 
lung geſorgt. Ein ausreichendes Beipro⸗ 


Filme der Woche 


„Sünden der Väter“ in der Schauburg 


Dieſer Film iſt in erſter Linie bemerkenswert 
wegen des überaus ſtarken menſchlich geſtalteten 
Spieles von Emil Jannings. Den Aufſtieg 
eines Menſchen und den Abſtieg zur Einſamkeit 
des Alters weiß Emil Jannings mit ſo ſtax⸗ 
ken Empfindungswerten zu beladen und ſo echt 
menſchlich zu geſtalten, daß ein überaus ſtarker 
Eindruck und ein intenſives Mitfühlen bleibt. 
Man empfindet aus der Mimik und der ganzen 
Darſtellung das innerliche Erleben des Shau- 
ſpielers. Auf der Bühne hringt die Schauburg 
wiederum ein gutes Künſtlerenſemble. das eine 
og mit Geſang und Tanz erfolgreich vor» 
ührt. 


Loo bſchütz und Kreis 


„Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzer⸗ 
vereins. Der Haus- und Grundbeſitzerverein 
hielt ſeine ſehr gut beſuchte Verſammlung im 
Kath. Vereinshauſe ab, zu der auch der neue Birə 
germeiſter als Gaſt erſchienen war. Der Bor- 
ſtzende, Malermeiſter Kreiſel, eröffnete die 
Sitzung mit Bearüßungsworten an alle Erſchie⸗ 
nenen, beſonders aber an den Bürgermeiſter 
Sartor und wünſchte dem Hausbeſitzer recht 
bald eine Beſſerung der Verhältniſſe. Auf Ge- 
deih und Verderb ift der Hausbeſitz mit dem Ge- 
chick einer Gemeinde verbunden. Deshalb muß 
eine Stadtverwaltung das größte Intereſſe am 
Hausbeſitz haben. Nach dieſen Worten dankte 
Bürgermeiſter Sartory für die Begrüßung 
und das Vertrauen, das ſeitens des Vorſitzenden 
den ſtädtiſchen Körperſchaften ausgeſprochen 
wurde. Er gab bekannt, daß er es als feine Auf- 
gabe betrachte, allen Schichten und Ständen ge⸗ 
recht zu werden, weil nur unter Berückſichtigung 
des Gemeinwohles eine Gemeinde beſtehen kann. 

Der Vorſitzende gab zum Schluß noch die 
neueſten Verfügungen über das Wohnungs- 
mantelgeſetz und die Mietspreisbil⸗ 
dung bekannt und verlas anſchließend einige 
Eingänge, die eine rege Ausſprache herbeiführten. 


Katſcher 


— 


— e 


erklärt worden, weil dieſer von mehr als vier 
Vertretern unterzeichnet war. Die Partei hat 
daraufhin wegen Zurückſtellung ihres Vorſchlages 
und Ausſchaltung der Paxtei aus dem Magiſtrat 
Einſpruch bei der Regierung erhoben. 
Die Regierung prüfte den Einspruch ſehr ein- 
gehend und je ns auf den Stundpunkt, daß 

des 
Es werden bereits Vorbereitungen 


eine Neu wa 
nehmen iſt. 


1 Papagei werden kann. Vor Mitte März 
r 

ba allein die 
längere Zeit in Anſpruch nimmt. 


+ Bürger meiſterkandidaten. Wider allen Çr- 
wartens find auf den ausgeſchriebenen Bürger⸗ 


Der bekannte Baudenſeppl 


grundbaude i. Rieſengebirge, 


i. Rieſengebirge Nr. 96. 


Jg. nose 

(Anfänger) ut perl 040 5 bs Menschen: 
Stellung. Angeb. unt.] Limouf., Klubpolſterg., 
B. 1693 a. d. Geſchſt.] fach ber., i. gut. Zuſt., 


dief. Zeitg. Beuthen. f beſ. Umſt. halber bill. 
— — — jau verk. Ang. erb. u. 


Geimäfts: Bertäufe SPERREN 


er, Breslau I, 
Gut eingeführt., ſeit 28 A J S 
. U . 


Jahr. beſtebend. Leder ⸗ 
Motorrad 


250 cem, ca. 3000 Em 
gelaufen, mit Licht, 
Uhr, Fabrikgarant. bis 


Toilettenartilel⸗ 


günſt. Geſchäftslage in 
Schweidnitz in Shile.. 
trantheitsbalber bald 
preiswert zu verkaufen. 
Nur ernſigew. Käuſer 
woll. Angeb, u. v. 845 
an die Annone⸗Epped. 
L. Deege, Schwei 
einreich Agent. 


Magiſtrafs vorzu⸗ h 
getroffen, daß die Wahl in der a Sitzung 


te der neue Magiſtrat kaum zuſammenkommen., 
die Betätigung durch die Regierung 


aus dem Gerichtskretſcham Krummhübel und Melzer⸗ 


gütheripieler und etimmungsmacher 


(welcher bereit3 mit großem Erfolg in ber Kreisſchänke, 
Beuthen OS., aufgetreten ift) ſucht paſſendes Engagement. 
Angebote ſind zu 1 tari an Baudenſeppl, Steinſeiſſen 


wirdin'wenigenStun- 
den sammetweich 
und geschmeidig. 


das wirksamste 
Hautpflegemilttel 


2 Gpeproleftmagen-Limonfine, 


Bereitelter Raubüberfall 


Der Täter verhaftet 
(Eigener Bericht) 
Neiße, 21. Februar 

Von einer Geſchäftsreiſe kommend, fuhr der 
Landwirt Pachnicki aus Woitz auf ſeinem 
Fuhrwerk heimwärts. Bei der Wegekreuzung 
der Straßen Giesmanndorf—Perſchkenſtein und 
Graſchwitz— Tſchauſchwitz wurde P. von einem 
Landſtreicher gebeten, ihn ein Stück Weges mit⸗ 


zunehmen. Der Wunſch wurde erfüllt. Der 12 
Landſtreicher erkundigte ſich während der Fahrt d 
intereſſiert nach dem Verdienſt des P., da er an⸗ * 


ſcheinend am Morgen hatte dieſen mit einer La⸗ 1 
dung Körbe fahren ſehen. Plötzlich ſprang der 
Fremde vom hinteren Wagenteil nach vorn, Pach⸗ 
nicki vermutete einen Raubüberfall und ſprang 
vom Wagen. Dabei verletzte er ſich am rechten 
Arm und mußte ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben. Der Landſtreicher ergriff die Flucht, 
wurde aber von der ſofort verſtändigten p 
Landjägerei ermittelt und verhaftet. Es Br; 
handelt ſich um einen jährigen Bäckergeſellen. BE 


Unter den Nädern des Zuges 


Tarnowitz, 21. Februar. 

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
ſich in Tarnowitz. Dort geriet der 52jährige E 
Eiſenbahner Joſef Zecybil unter einen Güter⸗ F 
zug, wobei ihm beibe Beine und eine Hand ab⸗ 
gefahren worden ſind. Der Schwerverun⸗ 
glückte ſtarb kurze Zeit nach dem Unfall. ? 
Z d TITTEN 


poſten bis jetzt wenig Bewerbungen Eingegangen, 
Bis geſtern betrug die Zahl der Bewerber 21. 
Es handelt fih vorwiegend um Kandidaten aus 
dem Reiche und um Perſonen, die für den Bürgers 
meiſterpoſten in Katſcher wenig geeignet erſcheinen. 
Die ſo ſtarke Zurückhaltung bei den Be⸗ 
werbungen iſt wohl auf die bekannte ſchlechte 
Finanzlage der Stadt zurückzuführen. Die Pe. 
ei zur Einreichung der Bewerbungen 
äuft mit dem 28. Februar ab. 


Guttentag und Kreis er 


+ Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag 
abend fand die 2. diesjährige Stadtverord⸗ 
netenſitzung ſtatt. Nach Eröffnung der 
Sitzung gedachte der Vorſteher, vo Heiſig, 
in einem warmen Nachruf der Verdienſte des 
verſtorbenen Landeshauptmanns Dr. Piontek. Eig 
hierauf begrüßte er die neuen Stabiverordneten, die 17 
infolge der Beſtätigung der Magiſtratsmitglieder j 
an deren Stelle vorrückten, nämlich vom Zentrum SR 
E. Nowak und Schweda, von der Ha 3 
werferpartei A. Sosnowſki und Marczof, 
von der Landwirtspartei Janitz a. Anſchließend 
verpflichtete Bürgermeiſter Wecker die regie⸗ 
rungsſeitig beſtäkigte Magiſtratsmitglieder rl 
Shatta, Dr Roc zek, Paul Kpeppe, Rob. 


Unsere Frieda war mit 4 Monaten in- 
folge Darmkatarrb sebr von “Kräften: 
js pica und war die Nabrunguaif- 
nahme schwierig. “Wir sekten unsere‘ 
größte Hoffnung auf Fhre „Scott’s 
Emulsion“ und sind hierin nicht ge- 
täuscht worden, denn der Erfolg war 
sofort zu bemerken. Die Cui wurde 
angeregi,das Kind blubie aufund wurde 
von 777 zu Tag kräftiger. Heute ist es 
ein schönes munteres Mädel, an dem 
wir alle Freude haben. 

Í Alfred Sonmerlalte, Loiprig- E 
Da len Apoohe nd Drogerien fr 115 und 3- RNE. za baben) 


. Adler-Apotheke, Schönfelder, 
* Alte Apotheke, Kunz. 
Barbara-Apoth. Buchmann, Bahnhefstr. 28/28. 


Hahn's Apotheke. 

Fe are (Kraftdroſchte) ift mit Kongeſſion Kronen Apotheke, Melcher lub r ha-. 
Kauf zu verkaufen; außerdem noch ein 3 re ie 
aufe er-Drogerie, Kowalski, PiekarerStr. 

Bren naborwa gen, Barbara- Drogerie. Malorny, Tarmowitzer Str. 3 
Me . Preuß, 
und 8chubwerk. Wogen find in autem Kreuz- Drogerie, Langer, Scharleyerätr.46 


Komme a u s w Ar T ragen in Mitultſchütz, 


Ang. u. B. 1652 a, d. 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Gartenlaube 


guſtande. Zu 
Auguſtaſtrahe 2 


Luftballons 


mit und ohne Waſſerſtoffüllung offeriert 


Löwen-Drogerie, Weitz. Krakauer Str. 19 
Biskupitz: St. Anna- Drogerie. Inn Kern. 
S St. Antonius-Drogerie, Kliesch, 
Bobrek: Glückauf-Apotheke, Klose, E 
Miechowitz: Barbara-Drogerie, Schneemann, 
Marien-Apotheke. Springer, 


M. Bapt, Beuthen DS., Gleiwitzer Straße 8 Rokittoitz: Antonius-Drogerie Inh Erdmann, 
en. x 
od. N 5 nal Tel. 4516. (Caubbaus Tad) Tel. 4516. Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


fter 

| taufen geſucht. Ang. 
unter B. 1690 an die 
0. d. Zeitg. Beuthen. 
— 
Bei Schlaſloſigteit und 


das ärztlich empfohlene 


Gekavalin 


gel, ge ich. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädl. 
Nerven Beruhigungs 
mittel, fetë vorrätig 


Eea 


Wilbeimirane 34. 
Zangen 


ysen. 


an die Geſchäftsſt. dieſer Beita. 


nne in — = De he 


Dermietung 


r S S 


Geſchäftslolal 


in allererſter Lage dindenburgs, beit. 
geeignet für Photomaton od. Spezialartikel, 
ſofort zu vergeben. Angebote unter Hi. 1142 


Die wirkliche 
Leiſtungsfähigkeit 


einer Druckerei läßt ſich nur an den 
von ihr laufend hergeſtellten Are 
beiten erkennen. Die von uns ge- 
lieferten Druckſachen geben den beiten 
Prüfſtein unferer Leiſtungen 


verlagsanſtalt 
Rieſch & Müller G. m. b. h. 
Beuthen OS. 


Hindenburg. 


We 
y 


x ea in Pitſchen in Erfüllung. 
n 

turnfeſt ſtatt. j es. 
Turnvereine, die an leitender Stelle tätig find, 
ſchloß er ſeine Ausführungen. 

» Dichterabend. Der hieſige Zweigverein des 
en Sprachvereins hatte für einen 
Dichterabend den rheiniſchen Dichter Hans 
Ei a 55 A . por ah ne 
in ula av - Freytag⸗Schule and, 
war leider nur mäßig deſucht. Der Dichter bot 
eine glänzende Leiſtung. 


* Achtung — Hundeſperre. Die Beachtung des 
$ 367 908570. ſo 


30 Jahre Sanitätskolonne 
Neuſtadt 


läßlich des 30 jährigen Beſtehens fand zu⸗ 
nächſt im Depot einetheoretiſche Prüfung 
ſtatt. Sanitäter und Helferinnen legten Proben 
ihres theoretiſchen Wiſſens um den menſchlichen 
Körper und über Verhaltungsmaßregeln bei Ber- 
letzungen ab. Es folgte in der Turnhalle eine 
praktiſche Prüfung, die ebenfalls zur voll- 
ſten Zufriedenheit verlief. Abends ſchloß ſich eine 
Feier im Geſellenhauſe an. Kolonnenarzt Dr. ten ſich diejenigen Hundebeſitzer 
Wolf gab nach der Begrüßungsanſprache einen | angelegen fein laſſen, Bel . Hunde 
Ueberblick über die bisherige Tätigkeit der Nen- beſitzen. — Ein hieſiger Kriegsblinder paſſierte 
ſtädter Kolonne. Im Januar 1900 wurde die mit feinem Beglei! die Gartenſtraße. rt 
Kolonne auf Anregung des Poſtdirektors Kon- wurde in der Nähe des Gartens der Hund 
rad gegründet. Im Jahre 1908 gehörten der Po» 
lonne 46 Mitglieder an, im Jahre 1914 aber nur 
noch 6. Dieſe ſechs Kameraden haben 14000 Ber- 
wundete befördert, wirklich eine beachtenswerte 
Leiſtung. Nach dem Kriege war die Mitglieder- hat 
zahl auch noch gering, ſie iſt aber jetzt beträchtlich 
geſtiegen. Vorſitzender Hirſchmeyer erhielt 
darauf eine Anerkennung. Die Kolonne erfuhr 
darauf den Dank durch Bürgermeiſter Dr R a t h- 


Ei LTO 


bon 


* Betrunkener Bettler. Das Bettler- 
unweſen nimmt auf den belebten Straßen tat- 
ſächlich über Hand und man kann ſich ſeiner kaum 
erwehren. So mußte ein auswärtiger Bettler, der 


mann, der betonte, daß die Tätigkeit der Ko- in betrunkenem Zuſtand im Konzerthauſe 
lonne insbeſondere wegen der wachſenden Ber- gebettelt, ih dabei ſehr aufdringlich benahm und 


ſchließlich eine Scheibe einſchlug, feſtgenom⸗ 


kehrsunfälle nicht hoch genug eingeſchätzt werden e ar BE Arion eher 


kann. Der Vorſitzende des Gaues Weft, Sani- 
tätsrat Dr. Kapuſte aus Patſchlau, wünſchte[ * Bei den Offizieren. Der Landesverbands⸗ 
weiteres Blühen und ganz beſonders auch die voll- | vorſitzende des Nationalverbandes deutſcher 


Offiziere, Exzellenz Nehbel hielt in der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe einen rtrag über die Bruſſi⸗ 
w-⸗Offenſive 1916. — Er fand großen Beifall. 


Roſen berg und Kreis 


Roſenberg für die Erhaltung 
der Breslauer Oper 


In der vergangenen Woche lag in der Buch ⸗ 
handlung A. Jaſchkes Nachf. in Roſenberg öffent- 
lich eine Liſte aus, in welche ſich alle diejenigen 
einzeichnen konnten, die — in Erkenntnis 
der nationalen und kulturellen Bedeutung der 
Breslauer Oper auch für alle Nicht⸗Breslauer — 
egen die vom Miniſter geplante endgültige 
Schließung der Breslauer Oper prote- 
ſtier en. Es haben fih über 100 Perſonen in 


ſtändige Kolonnenausrüſtung. 


Proft und Hans Fio la. Als nächſten Punkt 
behandelte man die Wahl von Kommiſſionen, in 
die außer Stadtverordneten auch andere Bürger 
der Stadt gewählt wurden. Es hardelt ſich um 
5 Damit war die Tagesordnung 
er 5 


Neuftadt und Kreis 


Neue Kreistagsabgeordnete. Die beiden 
Kreistagsabgeordneten Thomalla in Rofen- 
berg und Frind in Neuſtadt haben ihre Man- 
date niedergelegt, da ſie in den Kreisausſchuß ein⸗ 
getreten ſind. Aus den Reihen der Zentrum s- 


partei find daher Gärtnerſtellenbeſitzer Piſ⸗ z i 
ſarczyk in Mochau und Maurermeiſter G i8- De Bürgermeſſter 8 i ern 
der in Zülz als Kreistagsabgeordnete gewählt ger 


Stadtverordnetenvorſteher L übte, Studiendiref- 
tor Dr. Engel von der Staatlichen Aufbau- 
ihule, Lehrer Schaefer als Vorſitzender des 
Kreislehrerrats (zugleich im Auftrage der ga 
ten Lehrerſchaft der Stadt und des Kreiſes 
Roſenberg), zahlreiche Studienräte, Lehrer, Leh- 
rerinnen und ſonſtige Beamte ſowie die Vertreter 
der Geiſtlichkeit. 


* Städtiſche Höhere Knaben- und Mädchen⸗ 
ſchule. Die Schule veranſtaltete am Sonntag 
abend im Hotel Baginſky einen wohlgelun⸗ 
genen Elternabend. Rektor der 
Schule. Studienaſſeſſor Dr. Bick, konnte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache die Spitzen der 
Behörden willkommen heißen, darunter Birger- 
meiſter D. Vieweger, Stadtverordneten⸗ 
Lüdke, Strzoda, 
Dr. Engel von der Staatlichen 
Aufbauſchule, die Vertreter der Geiſt ichkeit aller 
2 und der Lehrerſchaft der übrigen 


worden. 


„Nene Glocken in Lonſchnik. Bereits feit langer 
Zeit wurden in Lonſchnik [(Kreis Neuſtadt] die 
Glocken für die Kirche erwartet. Nun ſind ſie ein⸗ 
getroffen. Zur Abholung der Glocken fand ſich am 
Bahnhof eine große Menſchenmenge ein. Vor der 
Kirche ſprach Pfarrer Gottwald Dankesworte. 
Der Weiheakt verlief in ſchönſter Weiſe. Am 
anderen Morgen erfolgte der Aufzug der 
Glocken und bald darauf ertönte eritmalig ihr 
Gruß. Als Feſtpredigt hatte fih Pfarrer Goti- 
wald das Thema erwählt: „Die Glocke, unſere 
Begleiterin durchs Leben.“ 

„Der Biſchof von Tſingtau kommt wieder 
nach Neuſtadt. Ein öffentlicher Vortragsabend 
des Tatholiſchen Volksvereins findet 
am a ag im Geſellſchaftshauſe ftatt. egen · 
ſtand des Vortrages wird die auslandsdeutſche 
Frage im Geſichtswinkel der katholiſchen Lebens ⸗ 
intereſſen fein. Der Miſſionsbiſchof von Tſing · 
tau, D. Weig, der erſt kürzlich in Neuſta 
weilte, wird an dem Vortragsabend teilnehmen 
und ebenfalls das Wort ergreifen. 


Handarbeitsabend. Gegenwärtig beranftal- 
tet die Evangeliſche Frauenhilfe jeden 
Montag im farrhauſe einen Handarbeits- 
abend. Die Leitung hat Frl. Peisker über⸗ 
nommen. 


e a A und Gemeindeabend. Am 
30. März d. J. wird im Katholiſchen se 
hauſe ein großer Gemeindeabe des Ratho- 
liſchen Jugendringes veranſtaltet. Die Einſtu⸗ 
dierung der Lieder wird im Rahmen eines Singe⸗ 
treffens der katholiſchen Vereine am 8. und 9. 
März ſtattfinden. Die Leitung des Singetref⸗ 
fens hat Hermann Fuhrig vom Neißer Heim. 
garten übernommen. 


* Elternabend in Walzen. Die Jungmädchen⸗ 
Vereini ung veranſtaltet unter der Leitung der 
beiden Lehrerinnen Sauer und Markewka 
einen Elternabend. Lieder zur Laute, Bolts- |S 
tänze und Theater wechſelten mit der Kaffeetafel 
und der Verloſung ab und ſchufen jene frohe 
Laune, die uns allen dringend not tut. 


AZ3wei Handwerksburſchen erfroren. Zwei 
Handwerksburſchen wanderten nachts von Peterse 
dorf nach Herrmannſtadt im Grenzgebiet. In⸗ 
bin des dichten Nebels, der im Gebiet der 

iſchofskoppe öfters einſetzt, konnten ſie die 
erſten Häuſer von Herrmannſtadt nicht finden, 
trotzdem ſie nur 200 Meter davon entfernt waren. 
In früher Morgenſtunde horte man in Herr- 
mannſtadt Hilferufe und einige hilfsbereite 
Männer machten ſich ſofort auf den Weg. Sie 
kamen aber zu ſpät. Der eine Handwerksburſche 
war ſchon erfroren, während der andere auf 
dem Transport ſtarb. Der ältere Handwerks ⸗ 
burſche, ein arbeitſuchender Malergehilfe, hinter ⸗ 
läßt mehrere unverſorgte Kinder. 


Kreuzburg 


* Gewerberat Hellmann 7. Gewerberat Hell: 
mann ijt in Breslau verſtorben. — In den 
Kreiſen der Gewerbetreibenden wird ſein Hin⸗ 
ſcheiden aufrichtig bedauert. 


* Gauturntag. Der zur 
ſchen. Turnerſchaft gehörige Odergrenz⸗ 
gau hielt im ne 3hotel den Gauturntag 
ab. Dem Gau gehören 17 Vereine an, welche 
ſämtlich Vertreter entſandt hatten. Gauvertreter 
Lindner, Oppeln, eröffnete den 2. Gauturntag. 
Einen beſonderen Willkommensgruß entbot er 
dem anweſenden Vorſitzenden der Oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft, Direktor Simelka, Ratibor. 
Darauf erſtattet er den Jahresbericht. Dem⸗ 
jelben ift zu entnehmen, daß der Gau bei der 
Einweihung der ſtädtiſchen Turnhalle in Pitſchen. 
anläßlich des 1. Gauturnfeſtes Pate ſtand. 
Hoffentlich gehen alle Wünſche für ein Aufblühen 


Mandatsniederlegung. Die Kreistags⸗ 
abgeordneten Bürgermeiſter Blaſch gu da, 
Landsberg, Fleiſchermeiſter Sklarzik, ſen⸗ 

und Mühlenbeſitzer Baner, Sternolitz, 
baben infolge ihrer Wahl zu Kreisausſchuß⸗ 


nete niedergelegt. 


»Lichtbildervortrag über die „Bremen.“ 
Lichtſpieltheater „Hotel Potra” hielt 
Schiffsingenieur Goetſchmann aus Bremen 
einen inkereſſanten Lichtbildervortrag 
deutſchen Meeresrieſen, die „Bremen.“ 

das Werden des Schiffes, den S 


— Der Fi 
Begerwerft u. a. m. s 


ilm 
apellauf, die 


Rentmeiſter 
Tage ihren 
ift eine h ete 


* Ehrung eines alten Kriegervereinsmitgliedes. 
Der Kriegerverein Roſenberg überreichte d. 
en Kriegervereinsmitgliede Julius 
Schliwa anläßlich des 85. Geburtstages ein 
Ehrendiplom des Vereins und ein Geſchenk. 


Gnadeufeld 


Vom Amtsgericht. Der Juſtizhilfswacht⸗ 
meiſter Weißer beim Amtsgericht in Gnaden- 
feld iſt zum Juſtizwachtmeiſter ernannt und vom 
1. März ab an das Amtsgericht in Friedland 
verſetzt worden. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 
Sonntag Sexageſima 


Oberſchleſi⸗ 


ung des Allerheiligſten, 
Uhr: H n 


ch. 
4—8ſtimmi 
ſtille hl. 


ieſem findet in Glogau das Kreis⸗ 6.30 u 
5 a Mit Worten des Dankes an alle |10 


mitgliedern ihre Mandate als Kreistagsabgeord⸗ Da 


über den G 


dem zor ra ſich bereit halten möchten, weil fie in- 


und der Abdeckung der allgemeinen Verwal un 


üb 5.30 Uhr: Ausſe des Allerheiligſten; um 6, 
Ea und 1 übe: hl. Gehen: 8 Uhr: Hochamt; 9 bis 
Anbetungsſtunde für den täglichen Beſuch; 
10 bis 11 Uhr: Anbetungsſtunde für den III. Orden; 
11 bis 12 Uhr: für die Schulkinder. Die Ordnung am 
Sonntag. Montag und Dienstag nachmittag iſt folgende: 
von 12 bis 1 Uhr: Anbetungsſtunde für die Kloſterſchule 
der Armen Schul ſchweſtern und die Fleiſcher⸗Innung, 
von 1 bis 2 Uhr: für den Leo⸗Verein, Jugendverein, 
kaufm. Verein weibl. Angeſtellten und Angelabund; von 
2 bis 3 Uhr: für die polniſche Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft 
und die Mitglieder des Noſenkranzes; von 3 bis 3.45 
Uhr: für die Jungfrauen⸗Kongregation, Mütterverein, 
Herz⸗Jeſu- und Joſefs⸗Bruderſchaft; um 3.45 Uhr iſt 
deutſche Veſpevandacht, darauf um 4.15 Uhr: deutſche 
Sakramentspredigt; von 5.15 bis 6.15 Uhr: Anbetung 
für Gromada, polniſcher Mütterverein und Marianiſche 
Jungfvauen⸗Kongregation; abends um 6.15 Uhr: polni- 
ihe Sakramentspredigt und Einſetzung des Allerheilig- 
ſten mit hl. Segen. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 


Sonntag, den 23. Februar. Kollekte zur Aus 
malung der Kirche. — Oberkirche: früh 5.15 Uhr: 
ſtille Pfarrmeſſe; 6 und 7.30 Uhr: Singmeſſen; 8.30 Uhr: 
deutſche Predigt und Hochamt; 10.30 Uhr: polniſche Pre- 
digt und Hochamt. — Unterkirche: Um 9 Uhr iſt 
Gottesdienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr: deutſche 
Singmeſſe mit . abends 7 Uhr: deutſche Befper- 
andacht. — In der Woche früh um 6, 6.30, 7.15 und 
Uhr: hl. Meſſen. Am Freitag gehen die Kinder der 
Schule IX zur hl. Beichte. Sonnabend, abends 8.15 Uhr: 


Uhr: 


Heute, Sonnabend, ſteigt in Kattowitz das 
Koſtümfeſt der deutſchen Preſſe. 2000 Zloty ſind 
für die ſchönſten Koſtüme ausgeſetzt. Das 
Feſt nimmt um 9 Uhr ſeinen Beginn. Um 8 Uhr 
werden bereits die Säle geöffnet ſein und die 
allzu früh Kommenden werden durch Radio⸗ 
konzert unterhalten. Sicherlich wird der 
Preſſeball auch dieſes Jahr ſeine Anzichungs⸗ 
kraft nicht verfehlen, bedeutet er doch, wie immer, 
das Ereignis der Saiſon. Der wirtſchaft⸗ 
lichen Not entſprechend, ſind die Preiſe äußerſt 
niedrig gehalten. 


Offoberidlofien 


Preſſeball in Kattowitz 


* 
Einbruch im franzöſiſchen Auswandererbüro 
In der Nacht zum Freitag wurde von ge- 
wiegten Einbrechern in das Büro der 


ranzöſiſchen Miſſion für Auswanderer ⸗ 
e in Myslowitz ein Kaſſenein⸗ 


œ% 


deutſche Männerpredigt. Die hl. Taufe wird geſpendet: $ ührt. Die Kaſſeneinbrecher machten 
Sonntag: nachm. 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag: bruch ausgeführ ie Kaſſeneinbreche 
GG Nachkirankenbeſfuche find beim Küſter, reiche Dente und entwendeten 7600 franzö⸗ 


Kaminer Straße 1, zu melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 


Sonntag, den 23 Februar, früh 6.30 Uhr: hl. Meſſe: 
7.30 Uhr: Kindermeſſe; 8.30 Uhr: Amt mit Segen und 
Generalkommunion der Jünglinge; 10 Uhr: Bibelſtunde 
für die Männerkongregation; 11 Uhr: Hochamt mit 
Segen. — Der Einkehrtag mit Ausſetzung fällt dieſen 
Sonntag wegen des 40ſtündigen Gebetes am nächſten 
Sonntag aus. Um 7 Uhr abends Andacht. — In der 
kommenden Woche: Am Montag, dem Feſte des hl. 
Matthias, iſt morgens um 8 Uhr: Amt mit Segen; 
abends 7.30 Uhr: Andacht mit Predigt für alle Männer; 
nachher Verſammlung der Männerkongregation 


im 
Pfarrſaale. Mittwoch, abends um 7.30 Uhr: ift Andacht 


ſiſche Franken ſowie 14000 Zloty. 
DEE 


Gaunerſtück einer geriſſenen Betrügerin 

Eine Betrügerin, die bei dem Gemeindevor⸗ 
ſteher Przybylla aus Schleſiengrube, der auf 
der früheren Sachsſtraße in Kattowitz wohnhaft 
ift, die Stellung als Dienſtmädchen antrat, ents 
wendete wertvolle Garderobe und andere Klei⸗ 
dungsſtücke im Werte von insgeſamt 5000 Zloty. 
Die Diebin ſtahl unter anderem einen koſtbaren 
mit Predigt zu Ehren des hl. Joſef; Freitag iſt abends Damenpelz, Tiſchbeſteck, Schuhe ſowie Untere 


Kreuzwegandacht; Sonnabend iſt Andacht zu Ehren der wäſche. Wie es ſich herausſtellte, war die 
Muttergottes. Der nächſte Sonntag ift Männerſonntag, Schwindlerin im Beſitz einer Legitimationskarte, 


daher gemeinſame hl. Kommunion der Männer in der n f f $ 

bl. Meſſe um 8.0 Uhr. Es it der erſte Tag des of | lautend auf den Namen der Michalina Kowallik, 

digen Gebetes, alſo den ganzen Tag Ausſetzung. die von der Gaunerin geſtohlen worden iſt. 
ENTER 


St. Joſefs⸗Kirche, Beuthen-Dombrowa: 
Sonntag, den 23. Februar, früh 7 Uhr: Austeilung $ 8 
der hl. Kommunion; F Uhr: deutſche Predigt und Ho- Saal ear Sch Donnerstag, 7.30 Uhr: Wochen⸗ 
Königin-Luiſe-Gedächtniskirche, Hindenburg: 


amt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt. — Nach⸗ 
maoa Uhr: polniſche Roſenkranzandacht; 4 Uhr: deut- 
8.30 Uhr: Beichte und hl. Abendmahl; 9.30 Uhr: 
Gottesdienſt; 11.45 Uhr: Taufen; 11 Uhr: Kindergottes⸗ 


ſche Roſenkranzandacht. — Donnerstag: 12 ftündi« 
ges Gebet; um 6 Uhr früh: Ausſetzung des Allerheilig- 

dienſt. — Nachmittag 3 Uhr: Gottesdienſt im Zechenſaal 
der Delbrückſchächte. 


ften; um 6.30 Uhr: polniſches Hochamt; 7.30 Uhr: deut⸗ 
Pfarrgemeinde Borſigwerk: 


ſches Hochamt; um 6 Uhr abends: polniſche; 7 Uhr 
deutſche Schlußandacht. In der Woche früh um 6.30 Uhr: 
geſungene hl. Meſſe. 


Friedenskirche, Hindenburg: 


9.30 Uhr: Gottesdienſt; 10.30 Uhr: Kindergottess 
9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt, Paftor Hoffmann; 11 Uhr: | dienft; Mittwoch, den 26. Februar, 8 Uhr: 
Kindergottesdienſt; 9.30 Uhr: Gottesdienſt in Ma t h es- Bibelſtunde. 


hierbei alle Hinderniſſe aus dem Wege geräumt 
find, dürfte dem Anſchluß auch der Leichta hleten, 


Leiſtungsklaſſen 
in der Leichtathletik 


Leiſtun 


der am 1. April erfolgen ſoll, nichts mehr im 
Wege ſtehen, zumal ſi 


auch die DSB. ein ver ⸗ 
tanden erklärt hat. 


Reichsbahnſportwerein Oppeln — SB. 
Schleſien I 2:5 


Auf dem Kaſernenhof in Oppeln ſtanden 
fih die Eiſenbahnſportler und die Schlefter in 
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. In der erſten 
Halbzeit waren vom Anſpiel weg die Schleſier im 
Vorteil, was fih auch in fünf ſchönen Toren auge 
wirkte. Kurz vor Halbzeit konnte der Mittelſtür⸗ 
mer der Reichsbahn ein Tor aufholen. Nach dem 
Wechſel kam die Reichsbahn nach einem ſchönen 
Durchbruch zum zweiten Tor. 


Gliva will nicht antreten 


Aus Prag wird gemeldet, daß Ing. Slivo 
der in Strbſke Pleſo im Wet'ſtreit mit Ka 
Schäfer auf nicht reelle Weiſe zum Europameiſter 
im Kunſtlauf proklamiert worden wer, inzwiſchen 
aber ſeines Titels wieder verluſtig gegangen iſt, 
an der Wiederholung der Europa ⸗ 
meiſterſchaft in Berlin am 15. und 16. März 
nicht teilnehmen werde. Er ſoll ſich beim 
Training eine Verletzung guacsogen haben, de ven 
8 ‚einige Tage in Anſpruch nehmen wird. 

ollte vielleicht der Sieg Karl Schäfers in der 
Weltmeiſterſchaft den che undheitszuſtand des 
Tſchechen ungünſtig beeinflußt haben? 


Petkiewicz fient in New Pork 


Nach dem Metropolitain-Club wartete der 
New Nork⸗Atbletie⸗Club mit ſeinem 
Hallenſportfeſt auf, bei dem der einſtige Nurmi- 
Bezwinger Petkiewicz, Polen, einen bemer- 
kenswerten Erfolg im Lauf über 5000 Meter 
in 15:15,2 davontrug. Der Schweizer Dr Paul 
Martin mußte im Lauf über 880 Yards dem 
Neger Edwards in 1:57,2 den Vortritt laffen. 


Ausſcheidungskämpfe um die 
Verbandsmeiſterſchaften 
der Beuthener Kegler 


Von den 42 Keglern, die fih zur Verbands. 
meiſterſchaft im Beuthener Keglerverbande gemel⸗ 
det hatten, haben ſich bereits 10 die Berechtigung 
zum Endkampf 55.87 Es ſind dies Pohl 
4379 Holz, Nohl 4374, Opara 4307, Noſſek 
4301 (ſämtliche Merkur), Brauer . 4301, 
Schönwälder 4280, Wrobel 4260 (beide 
Vorwärts), Wochnik 4260 (1925), Medla 
1242 (Vorwärts), Urbainſki 4230 (1925). 
Seniorenmeiſter auf der Bohlenbahn wurde Ans 
bad, WwW., mit 2743 H 


Start- 
drei 


in fie II. 
erfolgt wie bisher nach dem Alt 


Czepan und Kuzzorra gegen Italien 


Der Deutſche Fußball ⸗Bund hat zu 
feiner Mannſchaftsaufſtellung für das Länderſpiel 
gegen Italien am 2. März in Frankfurt a. M. 
em weſtdeutſchen Meiſter Schalke 04 mitgeteilt, 
daß die beiden Stürmer Czepan und Kuz⸗ 


er. 


folge der Verletzung des Dresdeners Hofmann für 
die Aufſtellung der Mannſchaft in Erwägung 
gezogen werden. Der Frankfurter Läufer 
Knöpfle hat ſich von ſeiner Verletzung ſchon 
ut erholt und will bereits am Sonntag für 
einen Verein, dem FS. Frankfurt a. M. 
wirken. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er 
alſo auch am Länderſpiel teilnehmen können. 


Der Fußballamateurmeiſter von Wien 
in Ratibor 


Der Vereinsleitung des SV. Preußen 00 
Ratibor iſt es nach langwierigen Verhand⸗ 
lungen ge ungen, den Wiener Amateur ⸗ 
Tußballmeiſter 1929 „Ottakringer 
SE.” für ein Wettſpiel nach Ratibor zu ver- 
pflichten. Ratibor wird nach vielen Johren wies 
der ein Gelegenheit haben, Wiens bejte Fuk- 
ballklaſſe zu bewundern. 


Pommerns Anſchluß an Berlin 
Nach den Fußballſpielern nun die Leichtathleten 

In Stettin fanden Verhandlungen zwiſchen 
dem Verband Brandenburgiſcher Ba Ipieloeteine 
und Pommern ftatt, um der Anſchluß⸗Angelegen⸗ 
heit Pommerns an den VBAV. die letzten Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen. In allen techniſchen 
Fragen wurde eine egelung gefunden In 
finanzieller Hinſicht wird dem Bezirk 
Pommern bei den Abgaben an die Sportbehörde 


p 


— 
a 


— a e 


koſten eine tragbare Pauſchale zugebilligt. 


Die Polizei tat einen guten Griff 


Spion und Hochſtapler de Brus 


[Drahtmelduna unſeres Berliner Sonderdienſtes.)] 7 


Bonn. 21. Februar. Hier wurde endlich nach 
ee n Bemühen von Detektiven und 
riminalbeamten vieler Länder ein Spion und 
ochſtapler verbaftet, von beffen Art es bis⸗ 
r nur wenige gab. Die deutihe Kriminal- 
polizei ift durch einen Berliner Bankdetektiv 
auf die Spur des Berüchtigten gekommen. 
Bankdetektiv batte ihn gleichfalls ſeit Johren ver⸗ 
folgt. Der Spion und Hochſtapler hatte zwanzig 
verſchiedene Namen; die deutſchklingenden waren 
ebmann. Schulze uſw. Sein Geburts- 
name it Leon de Brus. Der Gefaßte iſt 
elo franzöſiſcher Herkunft. Betrüge⸗ 
teien hat er feit 1921 in Deutſchland, Ita⸗ 


ien, Frankreich und Oeſterreich be⸗ 
gangen. Aber lange vorher ſchon war er 
Spion. Er iit während des Krieges als fran- 


zöſiſcher Soldat in deutſch⸗ Gefaugenſchaft gekom⸗ 
men und trat in deutſche Dienſte als Spio». Er 
wurde deswegen nach Beendigung des Krieges 
vom franzöſiſchen Gericht in Abweſenheit zum 
Tode verurteilt. Dos hinderte ihn aber nicht, 
donn, als die Konjunktur für Spiongae in 
Deutſchland zu Ende war, feine Tätigkeit bald 
nach Frankreich zu verlegen, wenn auch unter 
falichem Namen. 

Leon de Brus bat aroße Schwindeleien 
und Diebſtähle ausgeführt, 


Ein Meiſterſtück 


lieferte er in Oeſterrei ch. Ex tauchte 1922 
am Semmering auf, mit ihm ein Stab von Leu⸗ 
ten, die fih als Filmgeſellſchaft ausgaben. Tate 
föchlich traten auch viele Perſonen gegen gute 

nation in Seine „Unternehmung“ ein. Unter 
ihnen befanden fih junge Leute von gutem Namen. 


Maſſenmörder 


[Telegrapbiſ 


Detroit, 21. Februar. Ein Maſſenmörder, 
der lediglich aus Quit am „Leiden und Sterben 
feiner Opfer“ feine arauenhaften Taten beging, 
iſt von der Polizei feſtgenommen worden. Der 
Verhaftete, der fih James Baker nennt und 
angibt. Chemiker und Seemann geweſen zu fein, 
bat, ſoweit bisher feſtſteht, acht Perſouen durch 
Gift ums Leben gebracht. Baker behauptet. ſich 
bei ſeinen Taten auf Gift beſchränkt zu haben. 

Zuerſt vergiftete er im Jahre 1924 einen 
Mann namens Honeveutt in Houſton 
(Zeros), dem er Gift in den Kaffee ſchüttete. Auf 
ähnliche Weiſe brachte er auch den alten Wacht⸗ 
mann Gaw in New Pork um. Seine übrigen 
Opfer ſind Seeleute. Er vergiftete einen im 
Hafen von Bombay. einen zweiten im Ham- 
Ps: Hafen, einen dritten im Hafen von 

ig delphig und drei w. Seeleute 
e en go 3 Bee 


. * 
e e Beler et 


*. m . 
Härte, daß er nicht ous 
Motiven gebandelt babe. 


— 


Berliner Bö 


Der 


Nach einigen Tagen flog die Geſellſchaft auf. 
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s y t * 


r 


Handelsnachrichten 


Oberschlesische Bunk e. G. m. D. H. Ratibor 
wieder 11 Prozent Dividende 


In der Bilanzsitzung wurde beschlossen, der 


Loon de Brus und fein Helfer Biccardjdemnächst stattfindenden ordentlichen Generai- 


waren plötzlich verſchwunden, die vielen 


Kau⸗ versammlung aus dem im Jahre 1929 erzielten 


tionsgelder mit ihnen. Bald ſtellte ſich auch[ Reingewinn von 192 435 RM. die Verteilung 


heraus, daß die 
Kredit in Anſpruch genommen hatten. 

6 italieniſch fließend. Während 
der vieljährigen Jagd nach ihm hat er nicht nur 
ganz Europa bereiſt, ſondern auch Amerika 


heimgeſucht. Seine amerikaniſchen Streiche find lanzsumme 


hier noch nicht bekannt. Dafür hat man jetzt die 


Verſchwundenen großzügigen einer Dividende von wieder 11 Prozent vor- 


zuschlagen. 


de Brus ſpricht deutſch, engliſch, fran⸗ tuts hat sich in dem am 31. Dezember 1929 ab- 


gelaufenen Geschäftsjahr wesentlich erweitert, 
was in der erheblichen Erhöhung der Bi- 
und in der Steigerung 
des Umsatzes in Erscheinung tritt. Letzterer 


Gewißheit, daß er der Täter und Anführer man⸗ ist im Vergleich zum Vorjahr von % Milliarde 


cher Betrügereien in Deutſchland geweſen 


Ein Betrug in Mannbeim iſt heute noch 


ift. | Reichsmark auf 287% Millionen Reichsmark. 


und die gesamten Betriebsmittel von 7 182 000 


nicht ganz aufgeklärt. 1924 hat er in Berlin] RM. auf 8653000 RM. gestiegen. Die wesent- 


einen 


Rennſchwindel 


lichsten Erhöhungen sind auf dem Geschäfts- 
anteil-Konto, dem Spareinlagen- und dem Konto- 
Korrent-Konto festzustellen. Der weitaus größte 


angelegt. Das Opfer wurde ein Bankangeſtell⸗ Teil der Spareinlagen ist langfristig fest- 
ter, der Bruder einer bekannten Schauſpielerin. gelegt. Recht erster ist 55 die 1 


Leon de Brus hatte den jungen Mann mi 

ſalſchen Telegrammen und falſchen Jockeis ſo⸗ 

lange bearbeiten laien, bis der Bankangeſtellte 

150 000 Mark im ſicheren Glauben an einen 

gibs Reungewinn unterſchlug. Leon 
rus war mit 


Der junge Mann erhielt am Renntage einen 
kurzen Brief, daß „der Jockei durchge⸗ 
brannt“ fei Er reiſte natürlich nur 


Juxusklaſſe, auf der Eiſenbahn wie auf See. 
Reichen Amerikanern ſtahl Léon de Brus bei 


dität der Bank, die am Jahresschluß, ab- 
gesehen von den sonstigen Liquiditätsreserven, 
neben dem erheblichen Kassenbestand von 


de] 125 000 RM. noch ein Bankguthaben von 587 000 
em Gelde fofort verſchwunden. RM. zur Verfügung hatte. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 21. Februar. Roggen über 


einer Vergnügungsreiſe nach Europa mehrere Standard 20—20,50, Weizen 35.50-36.50. Brau- 


Schecks auf hohe Dollarbeträge. 


Brus ift nach] gerste 24—25, Graupengerste 20—21. Hafer ein- 


Berlin ins Moabiter Unterſuchungsgefängnis |beitlich 18—19, Felderbsen 30—38, Roggenmehl 


gebracht worden. 


aus Mordgier 


che Meldung.] 


„Ich tötete nur, um die Wirkung des Giftes 
beobachten zu können“, 


„Wenn der Mordrauſch mich 
ergriff, verſuchte ich, den erſten 
beſten zu vergiften.“ 


Weiter beſchreibt Baker die Ermordung des 
Wächters Ga w, der fein letztes Opfer war. 
Baker erklärt: „Ich wollte Blauſäure aus- 
probieren und wollte auch jemand ſterben 
feen. Ich überwältigte Ga w und zwang ihn, 
zwei Taſſen Kaffee zu trinken. in die ich das töd⸗ 
lihe Gift getan hatte. Da fih keine Wir ⸗ 
kung zeigte, tat ich etwas Blauſäure 
fen in den Mund. Gaw wurde 
ohnmächt io 
er au a i 
babe, Im Jahre 1924 hat er ſeinen Stiefvater 


daß es ſich n 
minderwertigen Menſchen bandelt. 


erzählte er den Beamten.] Weizen 32,50—33 50, 


man davon überzeugt. 
einen wee ener 1 Tendenz kaum 


35—36, Weizenmehl 0000 57—60, Weizenmehl 
luxus 67—70, Roggenkleie 10—10.50. Weizen- 
kleie grob 1650—17, Weizenkleie mittel 13—14, 
Leinkuchen 34—35, Rapskuchen 27—28, Umsätze 
mittel, Stimmung ruhig. 


Posener Produktenbörse 


21. Februar. Roggen 18.25—18.75, 
Roggenmehl 30,50. Weizen- 
mehl 52—56. mahlfähige Gerste 19—20, Brau- 
gerste 23—25, Hafer einheitlich 15.50—16.50, 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
schwächer. 


Posen. 


Metalle 


Berlin, 21. Februar. Kupfer 140 B., 135 G. 
Blei 42 B., 40 G., Zink 37 B., 36 G. 


London, 21. Februar. Kupfer, Tendenz wil- 


Mündung meines Revolvers und zwang ihm die⸗ nate A l. Preis $ ektrolyt 
1 te bald darauf 831—8474, best selected 774—787, Elektro- 
Baker bat zugegeben, daß |wirebars 84%, Zinn. Tendenz willig, Standard g 
ch einen Mord aus Rachſucht begangen ae 173%—173%, per drei Monate 176% |; 
ere | —176%,. 


Sn aldi dieſer ihn verprügeln wollte. Straits“) 17576, Blei, Tendenz fest, ausländ. 


Settl. Preis 1798, Banka) 1798, 


prompt 21/1, entf. Sichten 21. Settl. Preis 21%, 
stetig, gewöhnl. prompt 
16, entf. Sichten 19%, Settl. Preis 18%, 


Die geschäftliche Basis des ; 


Dollar 8.87. New York 8,905, London 43.36 56, 
Paris 34.90, Wien 125.57, Prag 26,40. Italien 


wier 


Quecksilber-] 23%, Wolframerz*) 29—31 nom., 
Silber 20, Lieferung 19%, 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16,92. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. März 16,95 B., 16.85 G., Mai 16.31 
B., 16.26 G.. August 16.46 B., 16.43 G., 16.46 bez., 
Oktober 17.04 B., 17.02 G., Dezember 17,14 B. 
8 5 17,14 bez., Januar 1931: 17,18 B., 


Warschauer Börse 


vom 21. Februar 1930 (in Ztoty): 2 
Bank Polski 164,00-—164,25 
Bank Dyskontowy 126,00 
Sita i Swiatlo 93,00 
Cukier 28,00 
Firley 38,25 


Starachowice 
Klueze 
Haberbusz 


20,75— 21,00 
70,00 
106,00 


Devisen 


46,72%, Belgien 124,28, Schweiz 172.08, Holland 
857,75, Stockholm 239,30, Berlin 212,92. Dollar 
privat 8,87%, Pos. Investitionsanleihe 4% 128 
127,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 50,50-51, 
Dollaranleihe 5% 79,5—78.25--78,50, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 21.2 
Auszahluno aut 


20. 2. 


Geld rief 


geld Briet 


RuenosAires IP. Pes. 
Canada 1 Canad. Doll. 
Japan 1 Yen 
Kairo I ägypt St. 
Konstant. 1 türk. St. 
1Pfd. St. 20.343 20,383 

1 Doll. 


London 
New York 
Riode janeiro 1 Mitr. 
Uruguay 1 Gold Pas. 
Amstd.-Rottd 1000. 
Athen 100 Drehm. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 
Bukaresi 100 Lei 
Budapest 100 Pened 
Danzig 100 Gulden 
Helsingt. 100 finn!.M. 
Italien 100 Lire 
Jugoslawien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
100 Kr. 
100 Fre. 
rag 100 Kr. 
Reykjavik 100 isl. Kr. 


Oslo 
Paris 


100 Lais 
Schweiz 100 Fre. 
Sofa 100L6 $ 
ee | 
a: 11140 | 11,70 
54085 


tiga 


Talinn 100 estn. Kr. 
100 Sebil 


Termin» Notierungen 


Ant. je — . 
kurse | urse ursa | kurse 
Bamb. Amerika |100 100%. | Kaliw. Aschersl. |206 12161 
Hansa Damnfs. | Kinoknerw. 105%, 1052. 
Tw. Hankver. [19914 |1291, | KAtn-Neuese. B. 107 
Bori. Handels G. 1864. | Ludwie Loewe ; 
Comma Pr. Bk. 1554, |155%, | Mannesmann 1081, 104% 
Darmat & NL B. |2371, 287% | Wanst. Rerehav ua 104% 
Deutsone Bank Musch.-Pau-Unt. [48 
w. Discont: -Ges. 14 |149 Metallbank 81 108 
Dresdner Bank 14%, 140. — err 18½ 18½ 
5 1 | ATT a 
S 141 f Oberschi. Koksw |100 494% 
Berg uann Elek. 204% Orenst. & Koppel zogu 2a 
Bu. orus Eisenw. 24½ 74 Ostwerke — 205 . 
Chari. Wasserw 104% f Phanis Bergb. 1 er 1127, 
Dam: Motoren lag, |as | Polyphon 22 2783, 
Dessauer das 170% |171 Rhein. Braunk m ng 231% 
Di. ardi 101%, 1108 Rheinstahl 5 112 
Elekt Lieterung 161½ |168 Riebeck Montan 25 
L G. Farben I 167 164 Rutgers w. wio 350 
Gebsenk. Bergw |1361, 187% | Salzdettarth 164 
Harpon. Borgw. 5 sch}. Blekt. u. G. Aile 164 
Hoeson Kis. u. Bt. 11094, 11095, | Siemens Halske 208 259 
Ph. Holzmann m 1961, | Ver Glanzstoff i 
Borg 264% 286 do Stahlw. 100% 101 ¼ 
— 
Kasse - Kurse 
Versieberungs- Aktien | beut | vor 
met | neus | vos |. ‚Handelbene 3 nn 
2 zomm. u. Pr. 1554; 
Peene. Algom. |. 95 Darm. u Nat % 1200 
f è t Astat. 4 
Viktoria Allgem 2010 2010 Gelee Banı ” h 
Di. Kisonvann-Stamm- | © Disconto: Ges. 448% 
Dt otnek. B- 140½ 14 
und Prior.-Aktier 27 —— Res 8 
4 0. f. verdehrew. 1. 5% 105 Dresdner Bank 149“ |149 
D. Reichen, V. „9% % | Oesterr.Cr.-Ans! 2006 29 „ 
Bildesneim -Peir Preuß. Bodkr. 180% 10 
Schaut 40% 45, | do. Centr. Bd 1 [Iet 
Zaonıpk, fins. 198 it 10. Hym 
do. Piandb. B. |187 f187 
Strauen- u. Kleinhabuer Keionebank, i T . 
* 1 red. 
dr drr. Beh 158 %] Lachaise Bank [18% |16%, 
Bam: deen 707 24 | ohi, Bod-Kred. 125, 128 
sc. 1 
n 6% Wiener -V 1% fi“. 
nend 112 ½ 11 
y Braueore!-Aktien 
Ausi. Kisenbahn-Dtamm 
Berl. Kind) B. 
and Prior.-Akt ten Engelhard B. 9% eg, 
Oester- St.. B Löwenbrauere 7% 270 
Baltimore Senulth. Patzen: 20% [2701 
Canad» 311% | Dortm. Akt-B. 211½% [210 
do. Umon-Br. 441 240 
e ee Leipz. Rieheoh [18214 15178, 
Hamb--A-Pk 100%. 99%: | Reichelbräu 8. 235. 
0 ( 
8 ¿ pos 8 industri®-Aktien 
* elbesen. 16 ½ 18% Accum. Fabı. 104%, 104 
` “| Ader P. Cem 8 “A, 
‚ank-Anılon AU. l. Bauaus [42m 1421, 
u Doutscne do. Pappfb 10% 
redit- Ansta!: [121 unte Alozanderw. 351 187 
Bank elek. 1193 J1391, | Alfeid-Dellis 19714 30% 
Bank .Br. ind 14% 45 Alleid-Uron. 
Barm Bank- V 120 12-8, | Allg. Berl. Om 1:54, 
Bayr. Hyp. u. W. 146%, [145 A. B à 178¼ 171 
de. Vor- 149 140 do. Vorz-Ak. 6% 90 %% 


I aeot | vor neut | vor. | heut | neut | vor. neut | vor 
AG. Va. A. Lt. 99% 10. tent u. Kraft |167 16 IRarting Gebr. 5 ¼ 55 Rhein. Spiegelgl. 184% |135 Voce Tel. Dr. 7, 47 
Ammend. Pan. 138 ½ 141 grad mod. Sn 923e |2 Kartine Rlekte 113 110 10 Texti 327, 2% oed. Wasch, 68% 38 
Annalt.Kohlenw |76% 77% rt. Senunt. 29 Krtitz. Kunst. 120% 9 do. Westi. Blek 177½ 76% fo Tüllfabr. 57½ 157%, eutsche Staatsanieihen 
Aschaff. Zellst lbs 11501, schw. Berg. 206 Kraus & Co 83 83 to. Jprenæstot 69 ROA 
Anosh. Nürnb, 175%, 176 Essen. Steink. 1964, (1321, Kreft wW 104% 1081 10. Staniwere 17 115 Wanderer W. 7 47 4 | seut | vor 
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Der deutsche Bergbau im Januar 


I. Steinkohlenbergbau 


Ruhrbezirk: Im Monat Januar 1930 wurden 
insgesamt in 25,63 Arbeitstagen 10 935 154 t ver- 
wertbare Kohle gefördert gegen 10 393 854 t in 
24 Arbeitstagen im Dezember 1929 und 10 129 032 
t in 26 Arbeitstagen im Januar 1929. Die 
reine Kohlenförderung betrug im Januar 1930 
10 632 943 t gegen 1009 311 t im Vormonat. 
Arbeitstäglich betrug die verwertbare 
Kohlenförderung im Januar 1930 426 654 t gegen 
433077 t im Dezember 1929 und 389 578 t im 
Januar 1929. Die reine Kohlenförderung be- 
trug im Januar 1930 arbeitstäglich 414 864 t 
gegen 4205% t im Vormonat. Die Koks- 
erzeugung des Ruhrgebietes stellte sich im 
Januar 1980 auf 2 859 607 t (täglich 92 245 t) 
im Dezember 1929 auf 2 955 050 t (täglich 
97 324 t) und 2 659 305 t (täglich 85 784 t) im 
Januar 1929. Auf den Kokereien wird auch 
Sonntags gearbeitet. Die Brikettherstel- 
lung hat im Januar 1930 insgesamt 273 220 t 
betragen (arbeitstäglich 10 660 t) gegen 317 056 
t (13 211 t) im Dezember 1929 und 315 616 t 
(12 139 t) im Januar 1929. Die Bestände 
an Kohlen, Koks und Preßkohle (d. h. die 
auf Lager, in Wagen, in Türmen und in Kahnen 
einschl. Koks und Preßkohle in Kohle umgerech- 
net) stellten sich Ende Januar 1980 auf rund 
3,80 Mill. t gegen 2.95 Mill. t Ende Dezember 
1929. In diesen Zahlen sind die in den Syn- 
dikatslägern vorhandenen verhältnismäßig ge- 
ringen Bestände einbegriffen. Die Gesamtzahl 
der beschäftigten Arbeiter stellte sich 
Ende Januar 1930 auf 383 478 gegen 382 811 Ende 
Dezember 1929 und 365104 Ende Januar 1929. 
Die Zahl der Feierschichten wegen Ab- 
satzmangels betrug im Januar 1930 nach vor- 
läufiger Ermittlung rund 306 000. Das ent- 
spricht etwa einer Feierschicht auf je 1 Mann 
der Gesamtbelegschaft. 


Aachen: Im Monat Januar 1930 hat beim 
Aachener Steinkohlenbergbau betragen die För- 
derung 583409 t, arbeitstäglich 22439 t, gegen 
531 089 t, arbeitstäglich 22 222 t im Vormonat. 
die Kokserzeugung 111002 t, kalendertäglich 
3581 t, gegen 101339 t, kalendertäglich 3269 t 
im Vormonat, die Brikettherstellung 24 858 t. 
arbeitstäglich 955 t, gegen 29 705 t. arbeitstägl 
1238 t im Vormonat, die Zahl der Arbeiter 
26566 Mann. gegen 26504 Mann im vorher- 
gehenden Monat. 


Westoberschlesien: Im Januar 1930 wurden 
an 25,3 Arbeitstagen insgesamt 1810138 t 
Steinkohle gefördert gegenüber 1 745 658 t 
im Vormonat bei 23 Arbeitstagen; die d rch- 
schnittliche Tagesleistung ist also auf 71547 t 
gegenüber 75 t im Vormonat herabgegan- 
go Die Kokserzeugung betrug 
Januar 134111 t (im Vormonat 141 653 t) oder 
kalendertäglich 4326 t (4569 t). Die Brikett- 
produktion ergab 25 358 t (26564 t) „der 
arbeitstäglich 1014 t (1155 t). Die Absatzlage 
hat sich im Berichtsmonat besonders in der 
zweiten Hälfte ganz plötzlich außerordentlich 
verschlechtert, Von geringen Ausnahmen ab- 
gesehen, kamen neue Aufträge so gut wie gar 
nicht herein. Die größten Schwierigkeiten er- 
gaben sich bei den Hausbrandsortimen- 
ten, die nur zum geringsten Teil untergebracht 


im}, 


werden konnten. Insgesamt wurden abgesetzt: 
an Steinkohle 1 528 675 t (1603698 t), an Koks 
89 398 t (109 206 t) und an Briketts 23 299 t 
(26 528 t). Die Bestände nahmen außerordent- 
lieh zu; am Monatsende lagen auf Halde 481 919 
t (271 088 t) Steinkohle, 124 660 t (80 978 t) Koks 
und 3563 t (1634) Briketts. Im Januar sind 
rund 115 000 Schichten wegen Absatzman 
ausgefallen. Der Stand der. Belegschaft 
sich trotzdem im Januar noch nicht geändert 
(62500), erst am Monatsschluß mußte einer 
größeren Anzahl von Arbeitern (etwa 4500) ge- 
kündigt werden, Im Februar hat sich die Ge- 
samtlage weiter erheblich verschlechtert, 


Niederschlesien: Im niederschlesischen Stein- 
kohlenrevier betrug im Januar 1930 mit 26 Ar- 
beitstagem die Kohlenförderung 563508 t (ar- 
beitstäglich 21.673 t), die Koksgewinnung 100 109 
t (kalendertäglich 3229 t), die Brikettherstellung 
10681 t (arbeitstäglich 411 t), die Zahl der be- 
schäftigten Arbeiter 28 31. Die Halden- 
bestände erreichten Ende des Berichts- 
monats die Höhe von 56385 t, während sie zu 
Anfang des Monats nur 22 389 t betragen hatten. 
Die Koksbestände -sind von 27198 t am Anfang 
des Monats auf 55 240 t am Ende des Berichts- 
monats angewachsen. 


Sachsen: Im sächsischen Steinkohlenbergbau 
betrug die Förderung im Januar 1930 
364 414 t (arbeitstäglich 14 016 t), im Vormonat 
336 482 t (arbeitstäglich 14 020 t), die Koks- 
sewinnung im Januar 1980 20883 t (kalen- 
dertäglich 674 t), im Vormonat 20 777 t (kalen- 
dertäglich 670 t), die Brikettherstellung 
im Januar 1930 10217 t (arbeitstäglich 393 t). 
im Vormonat 115% t (arbeitstäglich 483 t), die 
Belegschaft im Januar 1930 23503 Mann, 
im Vormonat 23721 Mann. 


II. Braunkohlenberobau 


Mitteldeutschland: Im mitteldeutschen 
Braunkohlenbergbau stellte sich die Rohkoh- 
lenförderung im Januar 1980 auf 9250 875 
t (Vormonat 9 665 128 t. Januar 1929: 10 079 695 
t). Der Januar 1929 sowie 1930 hatten 26 Ar- 
beitstage, der Dezember 1929 24 Arbeitstage. 
Die Brikettherstellung betrug im Ja- 
nuar 1930 2 225 487 t, (Vormonat 2 375 871 t, 
Januar 1929 2 349 734 t). Die Kokserzeu- 
zung belief sich im Januar 1930 auf 52 240 t 
(Vormonat 52 229 t, Januar 1929 49 041 t). Die 
arbeitstägliche Produktion betrug 
m Januar 1930 an Rohkohle 355 803 t (Vor- 
monat 402 714 t), an Briketts 5599 t (Vor- 
monat 98 995 t) und an Koks 16% t (Vormonat 
1685 t). 15 
Rheinland: Im rheinischen Braunkohlenberg- 
bau betrug die Fördervng im Januar 1930 
4 524 226 t (Vormonat 4395679 t, Januar 1929 
4429154 t); arbeitstäglich 174009 t 
(183153 t bezw. 170352 t) Die Brikett- 
hersteliung belief sich im Januar 1930 auf 
1054082 t (Vormonat 984 673 t, Januar 1929 
1015459 t); arbeitstäglich auf 40539 t 
(Vormonat 41 028 t, Januar 1929 39 056 t). 


Bayern: Der bayerische Kohlenbergbau för- 
derte im Januar 1930 an Pechkohle 122 829 t, 
an Braunkohle 76 360 t. 


Berliner Börse 


Deckungen un den Hauptmürkten — Bis zum Schluß behauptet 
Nachbörse unregelmäßig 


Berlin, 21. Februar. Die freundliche Stim- 
mung des gestrigen Tages war durch die Ge- 
schäftslosigkert an der Frankfurter Abendbörse 
nicht. stärker in Mitleidenschaft gezogen wor- 
den, und so hoffte man im heutigen Vormittags- 


| Breslauer Börse 


Fast unverändert 
Breslau, 21. Februar. An der heutigen Börse 


verkehr auf eine gutbehauptete Börseneröffnung.] wär das Geschäft wieder still, die Tendenz be- 
An der Vorbörse ließ sich dann aber ein gewisses | hauptet. Die meisten Werte am Aktienmarkt 
Nachlassen der Stimmung beobachten, die Ten-] lagen Seen gestern unverändert, wie 
denz wurde unsicher. Die Anfangsnotierungen Terrain Gräbschen mit 76,5, Schles, Immobilien 
bewegten sich bis zu 1% Prozent unter Vor- mit 121 und Gorkauer Brauerei mit 108. Etwas 


Prozent schwächer eröffneten Rhein. Braunkohle, 
Schubert & Salzer, Bemberg, Siemens, Hammer- 
sen, Polyphon, Kali Aschersleben und Reichs- 
bank. Farben notierten % Prozent schwächer, 
da die vorhandenen Kauforders zu niedrig limi- 
tiert waren. Essener Steinkohle, die gegen den 
gestrigen Kassakurs 3% Prozent gewannen, 
fielen stärker auf. 

Im Verlaufe ergaben sich auf Deckungen an 
den Hauptmärkten Besserungen bis zu 2 Pro- 
zent. Aku hatten als einziges Papier 2% Pro- 
zent verloren, konnten sich aber später wieder 
erholen. Anleihen behauptet. Neubesitz- 
anleihe im Verlaufe anziehend. Pfandbriefe 
etwas schwächer, Devisen wenig verändert, 
Pfunde etwas fester. Spanien wieder schwächer. 
Am Geldmarkt unverändert leichte Sätze. 
Die Kursermäßigungen der letzten Tage hatten 
am Kassamarkt kleine Anregungen für 
Publikumskäufe gegeben. Der Privatdis- 
kont blieb bei einem Umsatz von etwa 1% 
Millionen unverändert, 
die Stimmung freundlich, und die Kurse lagen 
auf dem erhöhten Stand relativ behauptet, da 
sich im der Prolongation für einige Werte 
(Bayerische Motoren, Karstadt, Darmstädter 
Bank usw.) Stückemangel bemerkbar machte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist un- 
regelmäßig. i k T 

Berlin, 21. Februar. e zur: 
bars), prompt. eif Hamburg. Bremen oder t- 
er Preis für 100 kg in Mk.: 170%. 


tagsstand. Stärker gedrückt und bis zu: 3% | 
1 


fester Reichelt chem. 108,5. Wesentliche Kurs- 
veränderungen zeigten Schles. Feuer, die zu- 
nächst um 20 Punkte auf 290 anzogen und im 
Börsenverlauf mit 300 gehandelt wurden, wäh- 
rend andererseits Huta 4 Prozent einbüßten, 79. 
Am Anleihemarkt waren Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe zum gestrigen 
Kurs von 71,85 im Verkehr, die Anteilscheine 
fester 21,5. Liquidations-Bodenpfandbriefe 1,10, 
die Anteilscheine knapp behauptet 11,75. Rog- 
genpfandbriefe etwas schwächer, 6,90, fest der 
Neubesitz 8,5. Die 8% Goldpfandbriefe unver- 
ändert 92,90. 


Frankfurter Spätbörse 


Lustlos 


Frankfurt a. M., 21. Februar. Am Anfang 
wurden nur ganz offizielle Kurse notiert. die 
knapp gehalten waren. Farbenindustrie 163%. 
Dresdner 149%, Commerzbank 155%, erste und 
zweite Serie Anatolier 14%, Licht und Kraft 


mr a blieb 166, AEG. 172%, Siemens 259%, Deutsche Lino- 
leum 245 Prozent. Im Verlaufe blieb die Abend- 
börse weiterhin lustlos. 


IG, Farben 
Darmstädter 


163%, 


Reichsbankanteile 2904, Bank 


237%, Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 


149%, Metallgesellschaft 108%, Nordd. Lloyd 
103%,' Mansfeld 104% bis 105%, Rütgerswerke 
77, AEG. 172%, Chade 326, Lahmeyer 165. Gold- 
schmidt 68%, Leonhard Tietz 160%. Am An- 
leihemarkt notierten Ablösungsanleihe mit 
Schein 51,6. fünfprozentige Silbermexikaner 11%, 
dreiprozentige Silbermexikaner 8%. 


Berliner Produktenmarkt 


Kleines Inlandsangebot 


Berlin, 21. Februar. 
Terminmärkten ist die 
noch nicht zum Stillstand gekommen und ob- 
wohl von Liverpool nur wenig veränderte An- 
fangsnotierungen vorlagen, 
Weizenmarkt in schwächerer Haltung, Das 
Inlandsangebot ist auf dem gegenwärtigen 


An den 


eis Preisstand nur mäßig. da die Landwirtschaft in- 
at folge des Vermahlungszwangsgesetzes und der 


höheren Zölle nur geringe Verkaufs- 
lust zeigt. Die Mühlen wollten andererseits 
angesichts des wenig befriedigenden Mehl- 
geschäftes nur eine bis zwei Mark niedrigere 
Preise bewilligen. Roggen ist zur Waggon- 
verladung weiter reichlich offeriert, Stützungs- 
käufe dürften auf gestrigem Preisstand erfolgen. 
Kahnware macht sich angesichts der Unter- 


bewertung gegenüber Waggonmaterial etwas 
knapper. Am Lieferungsmarkt _ setzte 
Weizen 1 bis 2 Mark niedriger ein. Roggen 


war dagegen gut behauptet, Weizen- und Rog- 
genmehle haben bei 25 Pfg. niedrigeren Prei- 
sen kleines Bedarfsgeschäft. Hafer liegt 
ruhig, aber ziemlich stetig, das Angebot ist 
keineswegs reichlich, Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Februar 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81 
en eg Weizenkleiemelassee — 
„Marz 2981,— 939 | Tendenz still 
= Mai 251—252 


Roggenk'eie 7—33 
Tendenz still 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


Juli 


2584, —260 
Tendenz: ruhig 


> 
gen 


8 168 ip M. frei Berlin 
eferung — > 
März ao | Ta0s 

è Mai 1740, —175 Tendenz: 

è Juli 177-178 für 1000 kg in M. ab Stationer 
fendenz fester 
ferste Leinaaat 
8 70 10 Tendenz: 

raugerste — n M. 

Futtergerste 140-150 emu 
rendenz: stelig Viktoriaerhsen 27.0020 0% 
Anfer KI, Sneiseerbsen pe 

A Fnttererheen $ 
Märkischer 123—133 a 50 1 80 
Lieferung dan Palnachken pri 

März 1 
. Wicken REA IRON 
. Mai 152 
u Juli 149% laue Lopinen 13.09-14.07 


Gelhe T,opinen 


Tendenz: stetig Seradella, alte 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Preisabwärtsbewegung Gemüsekonserven tätigt. 


eröffnete auch der] stattfinden. 


Arkerhohnen un 185° |19. Februar um 1 Mark je 100 kg 


Wirtschafts - Kurzberichte 


Die Konserven-Industrie 


klagt 


darüber, daß der Kleinhandel] infolge der milden 
überseeischen] Witterung Angstverkäufe in Obst- 


und 
Die Hauptverbrauchs- 
monate seien März bis Mai. Die Vorkalkulation 
für Konserven neuer Ernte werde erst Ende März 


* 

Die beabsichtigte Zollerhöhung für 
Faffee um 0,15 Mark je Pfund hat bereits zur 
verstärkten Einfuhr geführt. Ueber Hamburg 
wurden in der letzten Woche 63 000 (Vorwoche 
13 000) Sack Kaffee eingeführt. 

s 


Der Ertrag der polnischen Zucker- 
kampagne 1929-30 beläuft sich auf 8.2 Mil- 
lionen Meterzentner Kristallzucker (1928 6.7 
Millionen). x A 

Der Spielwaren-Export Deutschs 
lands belief sich 1929 auf 463000 dz (Wert 


Privatdiskont für beide Sichten 5% Prozent. 
Reichsbankdiskont 6 Prozent. 


120.9 Mill. RM.). In Europa wurden 57 Prozent 
(davon in England . 39 Prozent) abgesetzt. 
43 Prozent der Ausfuhr entfielen auf die Monate 
September bis November. 

* 

Die Hochseefischereimärkte des 
Nordseegebiets Hamburg, Altona, 
Cuxhafen und Wesermünde — sollen aus be- 
triebstechnischen und Rationalisierungsgründen 
zusammengelegt werden. Diesbezügliche 
Verhandlungen finden zur Zeit unter Beteili- 
gung der Regierungen zwischen Preußen, Altona 
und Hamburg statt. 


* 
Nach Prager Meldungen sollen demnächst 
zwischen der deutschen und der tschechoslowa- 
kischen Textilindustrie Verhandlungen 
über die Zollfragen für Textilwaren im künfti- 
gen Handelsvertrag — voraussichtlich in Prag 
— stattfinden. S x 
Der Zinkblech-Grundpreis ist am 
ermäßigt 
worden und liegt zur Zeit 14,25 Mark unter dem 


1600—1720 Anfang 1929 gültig gewesenen Preisniveau. 
— P * 


für 1000 kg in M. ab Statione — 8 R 
ee e $ dabskuchen n 78 80 -v, Die Konvention der Handelszentrale der 
Plata = Leinkanhen 180-185]polnischen Eisengießereie n. deren 
Rumanjenkiee Ht Trockenschnitzel N Vertrag am 1. April d. J. abläuft, ist auf un- 
aggon i — : fl P 7 
Mapa“ 8 Zr. bestimmte Zeit verlängert worden. é 
Tendenz: Soiasrhrot 14.00— 15.20 < x 4. 
für 1000 kg in M. Torfmelasse - Unter Führung der „Jute-Union“ in Bielitz 
Weizenmeh 27-341, Kartoffelflocken 1300—1350 ist in Warschau ein Verkaufsbüro der 
Tendenz: lustlos a fnr 109 kr ta ab ne a 2 polnischen Jutefabriken gegründet 
fnr 100 ke brutto einschl. Sach 'kische Stationen fur gen at | worden. x 9 
med e Ne ee e e e 2 
Feinste Marken üb. Notiz bez. i 1 
erg 2 s webe eee, weiße = Für das Flachsforschungsinstitut 
Cieforune 20124, de gebn. — |in Sorau gewährt Preußen 1930 eine Subven- 
* Fabrikkartoffeln — tion von 15000 RM. (1929: 10000 RM.). Das 
Tendenz: still pro Stärkeprozent Reich soll 5000 RM. hergeben, Das Institut 
wird von der Flachsindustrie mit jährlich 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 21. Februar 1930 
Bezahlt tur 50 kg 


Lebendgewich! 

u vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1) jüngere Sel A 

2) ältere . Ë: . . é 

b) sonstige vollfleischige 3 Jonges E y 53-55 


tere 8 7 
c) fleischige . . 
d) gering genährte 


Ochsen 


ah. 40—45 
Bullen 


66-58 | ebenso Gerste. 


20 000 RM. unterstützt. 
TEE TEE E ERES 
wurde zum gestrigen Stützungspreise aufgenom- 
men. Hafer hat weiter ruhiges Geschäft, 
In Futtermitteln sind die 


Offerten wiederum ermäßigt, ohne daß sich die 
geringste Kauflust zeigt. Heu und Stroh sowie 


47 -51 | Saaten ebenfalls weiter ruhig. 


8 tü sere alte höchsten ggg = | Breslauer Produktenbörse 
sonstige vollfleischige oder ausgamästete 50-52 f 
Piped ge 8 „ Getreide Oelsaaten: 
d) gering genäbrte . 48—46 Tendenz: matt Tendenz: 
Kühe 2 A 20. 2. 
a) jüngere vollnelschige höchsten Schlachtwertes 42-47 Weizen 75ke | 2280 | 22,50 | Winterraps —.— en 
di sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34-41 | Roggen 16.00. |, 18.00 | einsamen | 20 
oh «leischige 0 5 28-31 | afer a 11,80 12,00 — 9 —— —.— —— 
27 "raunerste, — —.— anfsamen | —.— 
d) gering genährte 1 28—27 5 17.00 17.00 | 3laumohn —.— 2200 
ärsen Mittelgerste | —.— — 
a) vollfleisen. ausgemästete höchsten Schlacht- Wintergerste 1450 | 14,50 
„ Voufieisahige.. ED D ro 
c) fleischige e: 1 i 7 73 2. Tendenz: ruhig 
RE 21. 2 20. 2. 
a) mäßig gennhries Jung vieh 37—48 Weizenmehl (Type 70%) 3260 | 3255 
i 8 w Saka Roggenmehl (Type 70%) 3.0 | 28,00 
e Auszugmenl 8350 | 38,75 
a) Feitschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht 77-78 Futtermittel 
d vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 77—78 
o! vollſl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd Lebendgew. 76-78 e Tendenz. matt 
a 1 — ac v. ca. 160- 200 Pfd Lebendeew. Hr 14, 2 18. 2. 
e) fleisch. weine v. ca. 120- 160 Pfd. Lebendeew. 72- wer 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = bei pl 17 uk) 
f Badas 73 oggenkleie 7 8¼ 76⁰—8 ta 
g al rR 72— Gerstenkleie 8—10 9-10 
er 
a) Doppellender bester Mast N: — Hülsenfrüchte: 
b) beste Mast- und Saugkälber „ mie Tendenz; ruhig 
9 mittiere Mast und Saugkälber 60 ab 21.2. J 18. 2. 21. 2. 18. 2. 
geringe Kanne . 48-58 | viit Erba. 20-27 | 2020 | Pterdebohn. 250 | 10.20 
Schafe gelb.Erbs.m. Wicken 20 22 | 20-22 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammei kl.gelb.trbs. - veluschken ! 19-20 | 19-20 
1) Weidemast 60-6: | grüne Eros. 28-26 | 23-26 | gelbe Lupin.] 15-16 | 16-16 
2) Stallmast 3 55—58 | weiße Bohn. - blaue Lupin.| 13-14 | 13-14 
d) mittlere vastlämmer, ältere Masthammel und Rauntutter 
gut genährte Schaffe 47—58 Tendenz sehr ruhi ! 
o) fleıschiges Schafvieh . $ 45—53 5 2 18. 2. 
d) gering genährtes Schafvieh 3 35—43 Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1.20 | 120 
Auftrieb. Rinder 2767, darunter: Ochsen 715, Bullen 744 5 bindfgepr. 0,90 1,00 
Kühe und Färsen 1308, Kälber 192», Schafe 4345, Ziegen — Gerste-Haterstrob drautgepr, 1,16 1,16 
schweine 7602. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien- 4 4 bindiadgepr 0,90 100 
markt 1349. Auslandsschweine 2443. Roggenstrob Breitdrusen 1,5u 1,50 
Marktverlauf: Bei Rinder runig, ausgesuchte Ware über Heu, gesund unu trocken 2,60 2,60 
Notiz, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen ruhig, bei Heu, gut, gesun | und trocken Sl 
Schweinen ausgesucht magere Ware ziemlich glatt, sonst ruhig. Be gar gosong a alt Tto 30 
N greis sind r e ee ee en nn r 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab stali für 1 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den Magdeburger Zuckernotierungen 
anturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
ner die Stallpreise erheben. Magdeburg, 21. Februar. (Terminpreise.) 


Breslauer Produktenmarkt | 3” B- 860 


Ruhig ' 


Breslau, 21. Februar. Die heutige Börse 
verkehrte weiter in ruhiger Haltung. 
ist gegen- -vormittag unverändert, 


Februar 8,70 B., 8.60 G., März 
April 8,85 B.. 8,75 G., Mai 8,95 
B., 8,90 G., August 9,40 B., 9,35 G. Oktober 
9,60 B. 9,50 G., Dezember 9,75 B. 9,70 G. 


— —— — — 


Tendenz ae 
7 


Weizen Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Roggen! Druck: Kirsch & Muller, Sp. 2, ogr. odp., Beuthen O. 


